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Lavals AnKunst in AewyvrK .

Fordert Lava! einen Sicherheitspakt ? / Beunruhigung in Washington.
* Newyork , 22. Okt . (Funkspruch .) Die „Jsle de France " mit

dem französischen Ministerpräsidenten Laval an Bord ist um
9.47 Uhr M .E .Z . im NewYorker Hafen eingetroffen .

Punkt 13 Uhr dampfte der mit französischen und amerikanischen
Fahnen reich geschmückte Staatskutter der Stadt Newyork
»Mtton " zur Öuarantiinestation , um Lnval und seine Begleitereinzuholen . An Bord des Schiffes befindet sich der st ä d t i s ch e
Empsangsausschuf , unter Führung des Auffichtsratsoor -
fitzenden der Chase Nationalbank , W i g g i n , sowie eine große An -
zahl von Pressevertretern und Photograpben . Infolge der kriihen
Morgenstunde hatte sich nur eine geringe Zahl von Neugierigen ander Batten ) eingefunden . Stimson , Claudel und die B « r-
treter der amerikanischen Armee und Marine werden kurz »Nch14 Uhr erwartet , um den Gästen das Geleit zum Rathaus zu geben .

Der Ernennung Wiagins zum Vorsitzendn des New-
Yorker Empfangsausschusses mißt man in unterrichteten amerikani¬
schen Finanzkreisen anaesichis der bekannten Stellungnahme Wig -gins für die Streichung der Reparationszahlungen ,die er als das beste Geschäft für Amerika bezeichnet «, große Beden-
tung bei .

Koover soll Versailles garantieren
B. Paris , 21 . Okt . (ffiig. Drahtbericht der ..Badischen Presse «.)In den letzten Stunden vor seiner Landung aus dem amerikanischenFestlande wird Laval nicht nur mit den drahtlosen Anfragen der

amerikanischen Zeitungen , sondern auch noch rasch mit R a t s ch l ä -
gen seiner eigenen Landsleute überschüttet . Im „Echode Paris " behauptet P e r t i n a r in einer Meldung von Bord der
^Jsle de France " noch einmal , daß Laval in seinen Sicherheits -
forderungen nicht nachgeben werde . Das Versprechen einesKonsultativpaktes , das in Paris der amerikanische Botschafter Briand8<& ' «s

™ ? * genügend. Von den an Bord mitreisenden amerika-Nischen Diplomaten wurde auch nach den Behauptungen von PertinarWa>hington bereits über diese Haltung Lavals informiert . D e rfranzoitsche Ministerpräsident fühlt ich durchdie Unterredungen , die der amerikanische Bot -sch .after tn Paris mit Briand und mit Flandinhatte , nicht gebunden .
Wenn diese Mitteilungen wahr sind , so könnten sie jedenfallsauch die Gedanken des linksstehenden Senators L e m e r r y sein , der

stets ein Gegner der Politik Briands w ^r und der heute im
„Ouotidien " von Laval nicht mehr und nicht weniger verlangt , als
daß den französische Ministerpräsident von Hoover

"
die amerika -

Nische Garantie für den Friedensvertrag von Ver -
sailles fordern soll. Sonst gebe es keine ' Abrüstung . Geistvon diesem Geiste ist es auch , wenn sich beute der „Figaro " des Herrn
Coty darüber aufregt , dag jene offiziellen Depeschen von Bord der
«Jsle de France " nicht dementiert wurden , in der eine etwaige

Herabsetzung des ungeschützten Teils der Repara «
tionszahlungen in Aussicht gestellt wurde .

Ueber die

Stellungnahme Washingtons
zu den bevorstehenden Besprechungen Lavals heißt es in einer Mel -
dung der Associated Preß aus Washington u . a . : Die amerika -
nische Regierung stelle sich als Thema zu den kommenden Be -
sprechungen zwischen Laval und Hoover die umfassende Berich «
tigung der verwickelten Weltwirtschaftslage vor ,
einschließlich einer etwaigen Schuldenrevision und einer ein -

Das Weiße Haus, wo Laval während seines Besuches Wohnung
nehmen wird.

schneidenden Rüstungseinschränkunq , allerdings ohneeine Garantie Amerikas für die politische Sicher -
heit Frankreichs . Man erwarte nicht daß irgend welche vor -
herige Bindung in der Form eines französisch - amerikanischen Kon -
sultativpaktes oder in anderer Form ' zur Besprechung gelangenwerde . Die Vereinigten Staaten seien nicht in der Lage , Ver -
sprechungen hinsichtlich der Sicherheit Frankreichs oder irgend eineranderen europäischen Nation zu machen . Sollte Laval tatsächlicheinen derartigen Schritt vorschlagen so werde das in Amerika Heber -
raschung hervorrufen . Es > sei die Auffassung vorherrschend , daß die
Sanierung der Weltwirtschaft die einzige Grundlage der
Besprechungen bilden werde . In offiziellen Kreisen sei die Erkennt -nis vielfach durchgedrungen , daß das Problem der Schuldenrevisionim Vordergrund der Besprechungen stehen müsse. Ferner hätten die
Vereinigten Staaten schon immer die ungeheueren Rüstungsausgabenals den verschärfenden Faktor für die Weltdepression angesehenUnter einem solchen wirtschaftlichen Gesichtswinkel werde auch das
gesamte Rüstungsproblem von Hoover betrachtet werden .

Sieg des Preuhenkadinells .

Abgelehnte MWral ensantriige im Landtag.
TU . Verl in . SS. Okt . (Funkspruch . ) Der Preußische

Landtag lehnte am Donnerstag die dcu . schnationalen und kommu -
nistischen Mißtrauensanträge gegen die preußischeStaats reg ierung . über die in einem Wahlgang abgestimmt
wurde , mit 225 Stimmen der Regierungsparteien gegen 195 Stim¬
men der Opposition ab und den kommunistischen Mißtrauensantrag
gegen den Kul usm,nister Grimme mit 225 gegen 132 Stimmen .
Auch das Mißtrauensvotum gegen Severin « verfiel der Ab -
lehnung .

Derliingerle KrifenfUrforge.
m. Beriin , 22. Okt . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

Reichsarbeitsminister wird in den nächsten Tagenaus dem Verordnungswege die Dauer für die Krisenfür -sorge neu festsetzen. Vor einiger Zeit batte der Vorstand derReichsanstalt für die Arbeitslosenversicherung den Beschluß gefaßt ,
« Nh *Ur

(, -1 Arbeitslosenunterstützung auf 20 Wochenund für die Saisonarbeiter auf 16 Wochen herunterzusetzen . Maß¬
gebend für diesen Beschluß war die Voraussetzung daß dann auch

Krsienunterstützung
, eine entsprechende Per -

Fast 110 Millionen Verwattungskosten öer
Arbeitslosenversicherung.

«R -> fl ®CrIln ' ,
2? '. ? kt. (Funkspruch . ) Aus dem Haushalt derSi e l ch s a n st a l t für Arbeitsvermittlung und Arbeits -

o,LV !,
D

T»
r Lf " " 9 für das Rechnungsjahr 1931 geben die

KSöölinachnchten einige Zahlen wieder , die klar machen , welcheBetrage s^ r die Verwaltungsarbeiten der Reichsanstalt , der Landes -aroei . samter und dcr Arbeitsämter gebraucht werden . Für Vejol -
Lohne brauchen die Reichsanstalt 955 800 Mark .

TO* , » 5*
esa

m t
tean ?i er ? 710 000 und die Arbeit . ämter 59 470 000

W « t m Personalhaushalt finden sich weiter für Z u l a g e n und
Beam ?-

^ l d e r für Hilfeleistungen durch Angestellte und« eamte . sowie unter den Bezeichnungen ..zur Verfügung " und . zurvtarkung der persönlichen und sächlichen Kosten " insgesamt 20 224 650,la > a ft s b e d ü r f n i s se . Unterbaltung der Einrichtungs -
Postgebühren . Unterhaltung der Gebäude , technischeLtlssmittel . Geräte . Ausstattung der Gebäude , Beschaffung von

Karteimöbeln , Drucksachen. Vordrucken und Herausgabe von Ver -
olfentltchungen werden zusammen mit 20 920 000 und für Reisekosten ,^ raftfahrzeughaltung u . Versicherung 4 481 000 M . gebraucht . Das er -gibt insgesamt den Betrag von nicht ganz 110 Millionen Mark .

Allgemeines Demonslrattons -
verbol ?

m . Berlin . 22. Okt . (Drahtmcldung unserer Berliner Schrift ,
leitung .) Im Reichsinnenministerium und auf den Konferenzen der
Länderminister , die wiederholt wegen der Störung der öffentlichenSicherheit und Ordnung in Bcrlin stattgefunden haben , ist auch dar -über beraten worden , ob es nicht zweckmäßig erscheint , ein allge -
meines Demonstrationsverbot zu erlassen . Man wiirdedabei auf der einen Seite die Zusammenballung von politisch ver -
hetzten Massen verhindern und auf der anderen Seite die Polizei fürandere Aufgaben freimachen . Heute liegen die Dinge doch !o . daßin den Großstädten bei jeder politischen Kundgebung schon stunden -
lang vor dem Beginn der Versammlung und noch viele Stunden da -
nach Polizei in großen Massen in Alarmbereitschaft gehalten werden
muß , um Ruhestörungen zu verhindern . Wie es scheint , hat in der
jüngsten Unterhaltung zwischen Severing und Groener auchdie Frage des Demonstrationsverbotes wieder eine Rolle gespielt . Es
ist nicht ausgeschlossen , daß die Vorgänge in Braun schweig
dazu führen werden , eine Notverordnung herauszugeben , die
Demonstrationen und Versammlungen aller Art .soweit sie einen politischen Charakter haben ,untersagen . . Die Verordnung ,ur Bekämpfung politischer Aus -
schreitungen reicht nicht aus , um die Versammlungsfreiheit aufzu -
heben . Nach Ansicht der maßgebenden Kreise muß erneut aus den
Artikel 48 zurückgegriffen werden .

Die Beilegung Edisons .
— Newyork . 22 . Okt . sFunkspruch .) Die sterblichen Ueberreste

Edisons wurden am Mittwoch nachmittag in der Familiengruft
auf dem Friedhof von Orange lNew Jersey ) in aller Stille bei -
ges . tzt . An der schlichten Feierlichkeit nahm in Vertretung des ame -
rikanischen Präsidenten Frau Hoover teil , außerdem bemerkte
man Henry Ford und zahlreiche weitere Freunde des Verstor -
benen .

Zu Ehren des Verstorbenen wurden am Mittwoch abend um
10 Uhr im ganzen Land die Lichter für eine Minute
gelöscht . Selbst die Fackel der Freiheitsstatue war während die »
ser Zeit in Dunkel gehüllt .

Warum ich für Brüning
stimmle .

Von
Graf von Westarp .

Der Führer der Bolkskonservativen und ebemalige
Deutschnatinnale , Grai Westarp , gibt in den svlacn -
den AuKsülirungen die Gründe wieder , die tßit bestimmt
haben , bei der Reichstaasabstiminuitfl sür das Kabinett
Brünina einzutrcten . Wir halte » setne Äeurteiliiitg der
oolitischen für ausscklntzreich genug , um sie unseren
Lesern nicht vorzuenthalten . Die Schristleitnitg .

Der „Tag " arbeitet mit der abgenutzten Agitationsphrase , daß
„Crispien und Künstler Arm in Arm mit Graf Westarp und Mumm "
das Kabinett Brüning gerettet hätten . Es wäre leicht zu erwidern ,daß Stöhr und Schmidt - Hannover Arm in Arm mit Seydewitz und
Thälmann den Kanzler stürzen wollten . Das Mißtrauensvotum
gegen das Gesamtkabinett wurde nicht nur „gegen die Rechte "

, son-
dern gegen eine Front abgelehnt , die ohne Kommunisten und Sozia -
listische Arbeiterpartei ihr Ziel nicht erreichen tonnte , in der also
den 189 nationalen Wählern 81 Abgeordneteder radikalen
Linken zur Seite standen und die nach anderer , aber zu-
treffender Gruppierung aus 188 Mitgliedern bestand , die von sozio-
listischen (107 N .S .D .A .P ., 75 K .D .P . und 6 S .A .P .) und 82, die
vom bürgerlichen ( 41 D .N .V .P ., 17 und 3 Landvolk und 21 D .V .P .)
gewählt waren . Sie war ein Ausfluß des äußersten Radikalismus
links und rechts , in dessen Gefolgschaft sich dieses Mal das Landvolkund ein Teil der Deutichen Volkspartei mehr unter dem Ein -
fluß der allgemeinen Strömungen als aus fach -
lichen Gründen begeben haben . Die Mißtrauensanträge gegenSchiele , Gröner und Stegerwald sowie die Anträge auf Reichstags -
auflösung und auf Aufhebung der Notverordnung haben DeutscheVolkspartei und Landvolk aber geschlossen abgelehnt unddem Ausmarsch der nationalen Opposition haben sie sich nicht an -
geschlossen. Die zwischen den Deutschnationalen und der Staatsparteisitzenden Gruppen haben sich also wieder zusammengefunden , nachdem
sie bei dem grundlegenden Mißtrauensvotum gegen das Gesamt¬kabinett auseinandergefallen waren . Es liegt also nicht so, daß wirallein uns der Harzburger Front versagt hätten . Aber über alle
parteipolitischen Rücksichten hinweg mußten sachliche Gründe
entscheidend sein , die einen Sturz Brünings tm gegenwärtigen
Augenblick als einen schweren Schaden für Deutschland erscheinen
ließen .

#
Der zu befürchtende Schaden eines Regierungswechsels war in

erster Linie außenpolitischer Art . Brüning stellt seine innere
Politik in unlösbaren Zusammenhang mit der auch sie beherrschen -
den einheitlichen außenpolitischen Aktion , die mit den Kreditent -
Ziehungen des letzten Frühjahres begonnen hat und bis zum Ablaufdes Stundungsiahres am 1 . Juli 1932 einen Abschluß gefundenhaben muß . Ihr Ziel ist ein doppeltes : Die Befreiung vonden politischen Zahlungen und ein Gläubigerakkord über die 26 Mil -liarden privater Auslandsschulden , namentlich ihrer kurzfristigenTeile . Auf dem Konto Brünings stehen in beiden Beziehungen be-
deutsame erste Erfolge - das Stundungsjahr und die Stillhalte -
oerträge nach einheitlichem Muster , wohl über Tausend an der Zahl ,durch welche Deutschland , ähnlich wie bei den Getreidepreisen , bis
zum 1 . März n . 3 . in der brandenden Flut der Kreditentziehun ?eneine geschützte Insel geworden ist . In beiden Beziehungen verfolgtBrüning einen ganz bestimmten Plan , dem seine Außen - wie Innen -
Politik dienstbar gemacht ist, und bei dem er politische Konzessionenund Bindungen nach außen ebenso fest und unerschütterlich wie
inflatorische Maßnahmen im Innern vermeiden will . Für die Ver -
folgung dieser Pläne hat er formelle und materielle Grundlagengeschaffen , Kenntnisse gesammelt , Beziehungen angeknüpft und sich imAuslande persönliches Vertrauen erworben . Das i >t ein K a -
pital , das man nicht aufs Spiel setzen und nicht um
innerpolitischen Machtkampfes , parteipolitischer
Rücksichten und populärer Stimmungen willen
preisgeben durfte . Es war ein stolz bescheidenes Wort von
Brüning , als er in seiner zweiten Rede hervorhob , jede andere Re -
gierung , möge sie aussehen wie sie wolle , würde zunächst starkemMißtrauen im Auslande begegnen und, um sich gleiche VerHand-
lungsmöglichkeiten zu schaffen , erst Erklärungen abgeben müssen , die
für die letzige Regierung nicht nötig seien . Wer die Verhältnissedes Auslandes kennt muß weitergehend die Gefahr zugeben , daßjeder Regierungswechsel nach rechts wie nach links in dem jetzigenschweren Krisewinter zunächst vom Auslande her neue Erschütte -
rungen des Kredites und der Währung gebracht haben würde . Die
Behauptung , eine Rechtsregierung werde mehr Vertrauen haben alsdie jetzige , ist in Versammlungen
keiner Weise substanziert .

lebhaften Beifalls sicher , aber in

*
Die ungeheuren Härten der Notverordnungspoli -tik können , soweit sie zur Anpassung unserer Wirtschaft an die

durch die Entziehung von drei Milliarden geborgter Gelder , durchdie Absatzkrise und durch den Sturz des Pfundes veränderte Lageunerläßlich sind , auch von einer anderen Regierung nicht ver -mieden werden und insoweit keinen Anlaß zum SturzBrünings geben . Die vom Landvolk geforderte Agrarpolitik , ins -
besondere die Drosselung nicht notwendiger Einsuhren , ist vonBrüning grundsätzlich anerkannt ? durch das Ausscheiden von Cur -tius und Wirth und den Eintritt von Warmbold ist Schieles Etel -lung im Kabinett gestärkt , durch die Abstimmung des Landvolksund den neuen Ausmarsch geschwächt worden . Fiir die Wirtschastund die Deutsche Volkspartei sind die Hauptsache die Einarifse indas privatkapitalistische System und das Zurückweichen vor denEmgriffen in d° s Tarifwesen Auch . ch sehe ernsten Anwß zu l

"

» L w t
C" £m ^ biete . 3n Brünings Reden finden sich grundsätz -liche Ausfuhrungen , die mehr noch als vielleicht vielfach erwartetworden ist , der grundsatzliche ' Bedeutung des Privatkaoitalismusgerecht werden und die hinsichtlich der Arbeiter löhne und des Tarif -systems in den gewerkschaftlichen Kreisen Unruhe erregt haben Jetztkommt alles daraus an . was der Reichswirtschaftsrat tun wird .

Von entscheidender Bedeutung mußte natürlich die Veantwor -tung der MW sein , ob nach dem Sturze Brünina « Vil mannte
Rechtsregierung einerseits überhaupt möglich sei und
beu7re No7 ti77l

'
. ^ " und einheitlichen Programm eine

1 IlL Li i & ' 9 fuhren könne . Ich bedaure selbst
sind wJ n( zurzeit verneinen muß . Die

^ achnchten sind verburqt , da ^ auf der Harzburaer Taauna ernste
nui rtotdütflio

"
tinrfi & und den anderen Teilnehmern

Ziti tr lr i überbrückt worden sind : ihnen laa zu -
besiebende s I f ^" Oberfläche der Einiguna für die Oppositionf *. Gegensatz sowohl hinsichtlich des

hinsichtlich der F ü h r u n a bei derBildung und bei der politischen Arbeit einer neuen Regierung . Wer
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die Reichstagsverhandlungen miterlebt hat , oder doch ihren Inhalt
genauer verfolgt , als das aus der Presse möglich ist, kann an dieser
Tatsache gar nicht vorübergehen . Bei programmatischen Ausein -
andersetzungen brachte der Abgeordnete Strathmann den Grafen
Reventlow zu dem Zwischenruf , zwischen der NSDAP , und Hugen -
berg bestehe nur „Einigkeit der Opposition , nicht
Einigkeit des Programm s" . Daß das nicht nur die An -
ficht des Außenseiters Graf Reventlow ist, ergibt sich aus einer Fülle
von Einzelheiten . Der Ausmarsch der nationalen Opposition war em
ausgezeichnetes Mittel , um einem Auseinanderfallen der beiden
Fraktionen bei den unmittelbar bevorstehenden Abstimmungen über
einige hundert Anträge sachlichen Inhalts auszuweichen . Darüber
dürfen sich die Wirtschaftler von Stadt und Land , die sich f ü r d l e
Regierung der R c ch t e n einsetzen , keinem Zweifel hingeben ,
daß sie bei der sozialistischen Partei , die dieser Regierung führend
sein würde , in Bezug auf eine Politik propter invidiam . auf popu -
läre Eingriffe in das privatkapitalistsche System , auf Lohn und
Sozialpolitik „von dem Regen in die Traufe " kommen würden .

Aver noch vor den Fragen der praktischen Politik mutz' « die
Eimgung zwi 'chen Hitler und Hilgenberg die Probe bestehen , wenn
es sich um die Führung in der Re chsregierung handelt . Auch
hierüber liefen Nachrichten vor , die ich für verbüßt halten mutz,
datz Hitler in gar keiner Weise geneigt ist . auch nur e ' nen Teil der
Führung abzugeben . Dem entspricht die Brutalität , m t der schon
jetzt ausgesprochen wird , daß für die Nationalsozia ' ist^n jede Koali -
tion nur ein Uebergang sein würde , und dak sie die hierfür
benutzen Bundesgenossen rücksichtslos abstosten würden , sobald sie
die Macht dazu hätten . Eine Bewegung , die . so wie der Natonal -
soüalismus auf Fanatismus und Fübrerglauben « forstet ist . kann
erst nach bitteren Erfahrungen jemand anders als aleichber .'ch ' igten
Partner politischer Arbeit anerkennen . Endlich ist sicher , dem eine
Regierung Hitler -Hugenberq bei einer Neuwahl sich nicht eine Mehr -
heit erwerben kann , bei der sie ohne ausdrückliche oder stillschwei¬
gend « Duldung des Zentrums regieren könnte . Ihr Zuwachs
würde wi« in Hamburg wesentlich auf Kosten der Mitte g ?hen und
dem Zentrum und per Saldo den drei marxistischen Parteien nicht
die genügende Zahl von Mandaten abnehmen .

Ä-
Der Gedanke , einen praktischen Versus zu machen , ob

die Bedenken gegen die Einigkeit und Rogierungsfäh -gkeit der Rech-
ten wirkli <f» zutreten , lü 'gt auch mir nahe . In normalen Zei ' en
würde ich seiner Durchführung das Wo" t reden , nickt nur , um die
immerhin hypotetischen Annähmen auf ihre Richtigkeit zu erproben ,
sondern , um den bere<5t ! at«m Kern der nationalen Oovosition aus
der radikalen agitatorischen Ueberspi ^ 'ng herauszuschälen . Dabei
würde für mich nicht der Zweck d -e Schwächung , sondern die Ge¬
sundung der nationalsozialistischen Bewegung sein . In d' esem
Winter erleben wir aber nicht norma ' e Zeiten , sondern ein wei¬
teres Jahr des Weltkrieges , der jetzt von Aran 'kreich mit der Macht
des Goldes gegen uns geführt wird . Wer sich der Re " i *rungs -
fähiakeit der Rechtsopposition nicht sicher ist. wie d'e fanatisierten
Anhänger es teils sind , teils zu sein vorgeben . mußden Preis
eines solchen Versuches zur Zeit für zu teuer hal -
ten . Der Versuch set- t nicht nur das Gelingen der aunenpolit ^chen
Arbeit Brünings durch einen inmitten einer einheitlich anoeleaten
Aktion voraenommenen Führerwechsel auf das Spiel , sondern de-
schwört Verschärfungen der Krise von auk-en her herauf Im
Innern kann niemand die Gefahr in Abrede stellen , da ?! eine Reaie -
runa 5>itler - Hugenberg mit den Gew ^ lchniten und der Smiald mo-
kratischen Partei auch sehr grobe Massen der Arbeiterschaft au ' hie
Strafe und an die Seite der Kommunisten treiben würde . Würde
schließlich die Rechtsopposition . wie ich ganz bestimmt fürchte , unter
Führung Hitlers bei diesem Versuche und ie^t scheitern so würde
das auf lange Zeit hinaus ein unwiederbringlicher Schi den auch
für die nationale Bewegung selbst fein . Erst nach Gläubiger -
Akkord und Tributrevision und nach Beginn
besserer Verhältnisse wird der Versack einer national -
sozialistisch geführten Rechtsregierung — die deu ' schnationale 5? üh-
rung kommt praktM leider kaum noch in Betracht — durchgeführt
werden müssen und können .

Der Strom der öffentlichen Meinuna in allen nationalen Krei¬
sen . gegen den ich mit diesen Gedankengängen schwimme , ist außer -
ordentlich stark . Er wird gespeist von einer Erbitterung über
die nationale Lage , die niemand mehr empfinden kann als
ich ! er findet stärksten und menschlich nur zu verständlichen Zufluß
ans der Verzweiflung über wirtschaftliche Not und wirtschaftliche
Härten ; ihn treibt eine ebenso geschickte wi« skrupellose Agitation
vorwärts . Das Kabinett Brüning läßt es an der nötigen Genen -
Propaganda fehlen und der feit Iahren geforderte Wechsel in der Lei -
tung der Pressestelle ist jetzt besonders notwendig . Freilich wird
offizielle und offiziöse Aufklärungsarbeit allein den Strom nicht hem -
men können . Die neuesten Nachrichten aus der Wirtschaktspartei zei-
gen die Größe des parteipolitischen Risikos , während allerdings der
Christlichsoziale Volksdienst seine Anhänger fester in der Hand zu
haben scheint. Das alles entbindet nicht von der Pflicht , die als
sachlich richtig und notwendig erkannte Politik z« vertreten , in der
Erwartung , daß sie sich in nicht zu ferner Zeit gegenüber dem Auf
und Ab der Strömungen der öffentlichen Meinung durchsetzen muß .
Die pfälzische Volksparlei hinler Dinyeldey .

Neustadt a. d. H., 22. Okt . Der Landesausschuß der
Deutschen Volkspartei der Pfalz billigte einmütig die
Haltung der Partei im Versassungsausschug des Bayerischen Land¬
tages und faßte eine Entschließung , nach welcher der Wahlkreis Pfalz
treu zur Parteileitung und zur Parteiführung steht.
Von , Parteiführer Dr . Dingeldey wird erwartet , daß die Part « ! auch
im oppositionellen Lager positiv wertvolle Mitarbeit leistet .

Erfolglose Lohnverhandlungen
bei der Reichsbahn.

TU . Verlin , 22. Okt . (Funkspruch .) Die Lohnverhandlungen ,die heute zwischen der Reichsbahnhauptverwaltung und
den am Reichzbahnlohnvertrag beteiligten Gewerkschaften ge¬
führt wurden , haben zu einer Einigung nicht geführt . Die Reichs -
bahnhauptverwaltung wird nunmehr den Reichsarbeitsminister um
die Einleitung eines Schlichtungsverfahrens ersuchen.

Raubmord in Kamburg .
TU . Hamburg , 22. Okt. (Funkspruch .) Am Mittwoch abend

wurde der Maler Johann Hacker in seiner Wohnung im Bett
liegend ermordet aufgefunden . Offenbar liegt Raubmord vor .
Die ganze Wohnung ist durchwühlt worden . Hacker hatte vor einigen
Tagen etwa 2ÖO0 Mark von einer Sparkasse abgehoben , und es ist
anzunehmen , daß dies die Ursache des Mordes an ihm war . Bon
dem Täter fehlt bisher noch jede Spur . Bisher wurde festgestellt ,
daß Hacker in der Nacht zum Mittwoch gegen 24 Uhr eine in der
Wohldorser Straße gelegene Wirtschaft

'
verlassen hatte . Einige

Stunden später hatte er noch mit zwei Freunden in seiner Wohnung
Karten gespielt . Die beiden Freunde kommen jedoch nach den bis -

erigen Feststellungen als Täter nicht in Frage . Die polizeilichen
rmittlungen werden fortgesetzt .

Anangenehme Reisegenossen Lavals.
DD . Paris , 22 . Okt . Die Passagiere ! <-s französischen Passaaier -

dampfers ,Zsle de France " scheinen sich doch nicht aus der E ' ite
zusammenzusetzen , die man angesichts der Anwesenheit des fran -
zösiichen Ministerpräsidenten hätte erwarten soll n . Ein omni «
! attischer Passagier hat jedenfalls am Di ?nstag die Fest -
stellung machen müssen , daß ihm aus einer unverschlossenen S -bub -
lade sein« r Kabine Schmucksachen int Werte von über
2 0 0 0 0 Ö R M . gestohlen worden sind. Die so'ort einge ' eite e
Untersuchung ist bisher ergebnislos verlaufen . Von diesem Dieb -
stahl wurde die Netoyorker Polizei verständigt , die bei der Ankunft

des Schiffes die Fahrgäste
unterziehen wjrd .

und das Personal einer Leibesvisitation

Wegen Verrats militärischer Geheimnisse
verurteilt.

TU . Leipzig , 22. Okt . Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts
verurteilte den Rcichsbahnwerkstä . tenvorsteher Heinrich Appel aus
Oberhausen wegen Verbrechens nach § 1 , Absatz 1 des Gesetzes gegen
den Verrat militärischer Geheimnisse zu vier Jahren Zucht »
h a u s und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zehn Jahren . Für die erlittene Untersuchungshaft werden ihm
10 Monate angerechnet . Ferner wurde verurteilt der Reichsbahn -
obersekretär aus Essen . Wenzel , wegen Vergehens nach § 133
Abs . 2 des Strafgesetzbuches zu sechs Monaten Gefängnis ,
Das Urteil ist rechtskräftig .

Aus der Urteilsbegründung geht hervor , daß Appel Zeichnungen
und Schriften aus dem Besitz der Reichsbahn den Spionage «
agenten einer ausländischen Macht — die vom Reichs »
gericht nicht genannt worden ist — ausgefolgt hat oder auszufolgen
versuchte . Appel hat insgesamt 200 RM . für seine Tätigkeit er -
halten . Diese Summe ist als dem Reich verfallen erklärt worden .
Mildernde Umstände wurden ihm versagt , da es sich um einen außer -
ordentlich groben Vertrauensbruch eines Beamten handelt , der sich
nicht in Notlage befunden habe . Wenzel hat Avpel dadurch Hilfe ge-
leistet , daß er ihm Schriftstücke ausfolgte , die sich in seiner Verwah «
rung befanden .

Warnung anKovver und Laval
* Stockholm , 22. Okt . (Funkspruch .) In einem Leitartikel im

„Svenska Dagbladet
" beschäftigt sich Professor Gustav Cassel

mit dem franzosischen Ministerbesuch in Washington . Er schreibt u . a . :
„Haben Laval und Hoover verstanden , was es gilt ? Haben

sie stch so sehr von Kriegstraditionen und Wirtschaft -
lichen Zwangsvorstellungen freimachen können , daß sie
radikal mit der Politik zu brechen vermögen , die
die Weltwirtschaft an den Rand des Abgrundes
geführt hat ? "

Cassel stellte fest , daß die Tributforde -
r u n g e n ohne die geringste Rücksicht auf Deutschlands Zahlungs -
schwierigkeiten festgesetzt worden seien . Trotz der Katastrophe , die
jetzt über die Welt hereingebrochen sei, babe man sich noch nicht die
Frage vorgelegt , ob es für Deutschland möglich sei , auch
nur einen kleinen Bruchteil der Reparationen zu
zahlen . Man befürchte , daß Deutschland durch wirtschaftliches
Aufblühen wieder erstarken könne , und fordere die Tribute , um es
am Boden zu halten . Deutschland sei nicht imstande gewesen , auch
nur einen Pfennig der Reparationen selbst zu zahlen . Die deutsche
Auslandsverschuldung sei um 18,2 Milliarden RM . gestiegen . Jetzt
könne Deutschland nicht mehr borgen , im Gegenteil : das Ausland
entziehe ihm die kurzfristigen Kredite . Nun frage man sich , was
denn eigentlich geschehen solle, wenn das Moratorium ablaufe . E s
sei für Deutschland unmöglich , in nächster Zukunft
irgend welche Zahlungen aufzubringen . Frankreich
komme jedoch nicht nach Washington mit einem Programm , in dem
diese Tatsache berücksichtigt werde . Es gebe keine Anzeichen dafür ,
daß sich die Staatsmänner , die sich jetzt in Washington treffen
wollten , über die Gefahr einseitiger Goloverteilung
klar seien . Eine Herabsetzung der Kriegsschulden sei in Wirklichkeit
kein Opfer . In Washington werde man jedoch über ^Ov .
Dinge sprechen und weiter so handeln ^wie bisher .

unwesentliche
Man werde sich

auf
"alle Weise Gold aneignen , das Preisniveau herabdrücken und

die letzten Reste des Vertrauens und der Zahlungsmöglichkeit ver »
Nichten . Darauf werde man die Hände in Unschuld waschen . Es
nütze nichts zu versuchen , Frankreich und Amerika davon zu über -
zeugen , daß sie unrecht handelten . Aber der allgemeine
Ruin werbe auch sie bald erreichen . Fraglich sei nur ,
ob die Wahrheit erkannt werde , ehe es zu spät sei. „Haben Hoover
und Laval eine klare Vorstellung darüber , daß die Antwort auf
diese Fragen jetzt von ihnen abhängt ? "

Paris - Berlin .
Franeois Latour für Wiederanknüpfung normaler

Beziehungen .
B. Paris , 22. Okt . (Eigener Drahtbericht der „Badischen

Presse " .) Ein Mitarbeiter des „Iourna l" hatte auf der Fahrt
von Berlin nach Paris eine Unterredung mit dem Präsidenten o: s
Pariser Stadtrates , Franeois Latour . Dies« R . ise sei ein Teil
des Programms gewesen , dessen erstes Kapitel d

'
e Reise Lavals

und Briands nach Berlin wäre . Latour habe sie unternommen ,
weil er die Laval '

schen Ideen über eine Politik der Annähe -
rung vollkommen teile . Präsident Latour sprach sich über den
herzlichen Emp

'
ang durch die Berliner offiziellen Persönlichkeiten

und durch die übrige Bevölkerung — was b : !onders bn dem Abend
auf der französischen Botschaft und während der Opernvorstellung
zum Ausdruck kam — sehr befriedigt aus . Der Hauptoedanke bei
dieser Reise , so führt « Latour aus , sei die Wieder »
anknüpfunq normaler Beziehungen zwischen
Paris und Ä « r l i n und die Versicherung dcs Willens zu gea «n-
seitigem Verstehen gewesen . Da die beide - seitigen Regierungen
zueinander normal « Beziehungen haben , könnten sich B . rlin und
Paris nicht länger ignorieren . Präsident Latour gibt zu . daß es
für zwei so verschiedene Völker schwierig sei , einander gebührend zu
schät-en , und ist davon überzeugt , daß nach langen Iahren des Miß -
verstehens nun große Anstrengungen ««macht werden muß en . am
auf diesem Gebiet zu praktischer Arbeit zu gelanoen . Er gibt zu ,
daß die große Arbeitslosigkeit in Berlin mitunter zu
Unruhen führen müsse. Dies habe ihn in der veberzeugung be-
stärkt , daß nur eine allgemeine Organisierung ganz
Europas die Lösung bringen könne .

ZMgiges Moratorium in Bolivien.
-X London , 22. Okt . (Funkspruch .) Die bolivianische Regierung

hat ein Gesetz für ein 3V t ä g i g e s Moratorium zur Regelung
auswärtiger Schulden und Bezahlung von Guthaben in ausländischer
Währung erlassen . Das Moratorium kann nach Ablauf von der R «-
gierung verlängert werden .

Der Gedenkstein von Compisgne .
In dem neuen Heft der Monatsschrift des Arbeitsaus «

schusses Deutscher Verbände „Der Weg zur Freiheit " ver -
öffentlicht Ernst Lemmer unter dem Titel „Der Denkstein von
Compiögne " eine Betrachtung über das deutsch-französische Verhältnis
im Zusammenhang mit der Kriegsschuldfrage . aus der wir folgen -
des hervorheben : ,

Der Deut che. der im Wald von Comptögne an der Statte steht ,
auf der in der Nacht vom 10 . zum 11 . November des Jahres 1918 der
letzte Akt des eigentlichen Kriegsdramas ebenso kurz wie bedeutungs -
voll gespielt wurde , liest auf einem Denkstein der Ftanzosen : . .Hier
unterlag am 11 . Nooember1S18derverbrecherische
Hochmut des Deutschen Reiches , besiegt durch die
freien Völker , die es zu Sklaven machen wollte .

"

Diese Inschrift ist in Deutschland längst vergessen . Damals , als die -
ser Denkstein zur Erinnerung an den Abschluß des Waffenstillstandes
an jener historischen Stätte feierlich gelegt wurde , hörten wir wohl
in Deutschland davon , aber Not und Unglück hatten uns nach all
dem Kriegscrleben zermürbt , daß wir kaum aufhorchen konnten .
Heute steht man im Wald von Compiögne ergriffen in der Erinne -
rung an jenes historische Ereignis , und tief bestürzt liest man den
Text auf dem Denkmal , das noch späteren Generationen Kunde sein
soll! Tausende und Abertausende Franzosen werden alljährlich in
den Wald von Compi ^gne vilgcrn , und sie alle werden le ^en . daß der
Weltkrieg von den Deutschen ganz verbrecherisch entfesselt worden
sei. Auf sie käme dann von Generation zu Generation der Fluch , bis
dereinst die große Sühne erfüllt sei. Ich will keine Anklage erheben

Amerika steCCt seine neuesten Jitieqsuxetkieaqz mt .

Bei den großen Herbstmanövern der amerikanischen Armee wurden die allerncuesten Konstruktionen des amerikanischen
Heeres vorgeführt : (links) eins der gewaltigen neuen Küstengeschütze , das gerade abgefeuert wird . Die Geschosse dieses
Giganten sind mehr als zehn Zentner schwer und werden über 22 Kilometer weit geschossen . Rechts : ein Eiltank , die Zukuntts-
waffe der Infanterie . Er entwickelt die erstaunliche Geschwindigkeit von 80 Kilometern in der Stunde und überwindet Boden¬

hindernisse jeder Art spielend.

gegen jene , die den Sinn für dieses Erinnerungsmal tm Wald von
Compiegne erdacht haben . Wir müssen auf allen Senen aus dem
ewigen Beschuldigen und Anklagen heraus , damit weist und Seele
der Völker innerlich frei werden , um endlich m>t ganzer Kraft einem
aufbauenden Frieden zu dienen . Wir . die wir in Deutschland aus
diesem Grunde über alle Enttäuschungen hi ^ veg einen wahren Frie -
den mit dem französischen Volk wollen , wir dürfen uns nicht darüber
täuschen , daß es zum guten Teil gerade das ist . was auf dem Stein
im Wald von Compiögne zum Ausdruck tomtni toas im Unterbewußt¬
sein immer noch Widerstände schafft, so baR Mißverständnisse unver -
weidlich bleiben . Man wird davon absehen müssen , absolute Urteile
aufzustellen . Doch die frische Erinnerung an den Wald von Com -
piögne zeigt mir jedenfalls ein psychologisches Motiv , das
vielem Geschehen bewußt oder unbewußt zugrunde liegt .

Es ist die Anklage von der Schuld Deutschlands
am Weltkrieg . Solange die ^ ranzoien in allem , was Deut ' ch-
land betrifft , sich bewußt oder unbewußt als Gnadenspender für
einen Sünder fühlen , bleiben hüben und drüben ungewollt Jmpon -
derabilien bestehen , die alle noch so gut gemeinten Anstrengungen
stören müssen Eine wahre Verständigung ist nur möglich ,
wenn nicht nur die absolu : e politische Gleichberechtigung der sich ver -
ständigenden Gruppen gewahrleistet ist : sie bedarf zu ihrer aufrich -
tigen Erfüllung in noch höherem Maße als Voraussetzung die un --
bedingte und eindeutige moralische Gleichberechtigung .
Wer die Erfüllung der deut !ch-französi !chen Verständiaung aus vielen
guten Gründen erstrebt , der muß gleichzeitig die Sicherung jener
moralischen Voraussetzung wollen , weil ohne sie das Ziel solide und
wahrhaftig nicht gewonnen werden könnte . Die moralische Gleich -
berechtigung auf dem Boden der deutsch- fran ^ösischen Aussprache und
Verständigung ^ann erst als aeoeben anaesehen werden , wenn das .
was auf dem Denkstein im Wald von Compiögne steht , dem Geist
und den Buchstaben nach überwunden ist.

Korr FöMer will weiter Hetzen .
IN. Verlin . 22. Okt . ^Drabtmeldui ' g unserer Berliner Schrikt »

leitung. ) Die deutschen Pazifisten, soweit sie mit dem in Paris
lebenden Pazifisten Friedrich Wilhelm Förster zusammenarbeiten ,
haben sich kürzlich in einem Sensationsprozeß bescheinigen lallen
müssen , da ?! sie sich ihre Arbeit durch das Ausland bezahlen lassen .
Friedrich Förster hat . wie noch in aller Erinnerung ist . vor einigen
Jahren dem verstorbenen Neichsaußenminister Dr . Stresemann Ver -
anlassung gegeben , sein landesverräterisches Treiben in
einer großen Genfer Versammlung zu brandmarken . Förster denkt
aber offenbar gar nicht dar ^n , seine Zerstorungs -irbeit auwiaeben .
Er st ' llt in seiner Zeitung fest , daß anaeblich . .deutle Jngendkreise "

an ihn mit der Bitte herangetreten wären , ibnen Material an Waf¬
fen : gemeint ist damit Material über angebliche deutsche Geheim »
rüstnnaen .

Farster stellt dazu fest, dak er es als seine . n ^ triotische Vflicht "
betrachte . unablöNig in den Bemüb 'maen fortzufahren , a ujj ..u n ->
anta st baren Quellen des Auslandes d i e notigen
Geldmittel für s - ine A u f k r u n a « a r b e i t zukam -
men ^ nbringen . W ' r wi ^ sn damit ' diort im voraus , daß
dl <» Fabrikation der pfWten En ' s""llungen über . .deutle Gebeim -
rüst " ngen " ibre finanzielle Entschädigung aus ausländischen Geld »
quellen bezogen haben .
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MaluschKa /
Das größte VerbrecherrStsel.
Don unserem Wiener Vertreter ÄÄtiT ( 9 .

— Die Kriminalisten aus Deutschland . Oesterreich und Ungarn
sind seit einiger Zeit auf den Beinen , die Verhaftung Carl Syl¬
vester Matu>chkas in seinem Wiener Haule scheuchte alle Polizei »
ämter auf , in deren Bereich die Eiseabahnattentateder letzten Jahre
vorgefallen waren . Der Mann, der der Wiener Polizei in die
Hände gefallen war , sieht >o gar nicht nach einem Verbrecher aus.
Matuschka lebte in Wien das Schicksal eines Durchschnittskaufman-
nes , der einmal mehr, einmal weniger verdient , an allen Ecken und
Enden Käufe tätigt und Besitzungen hat . ohne da » man recht weif?,
ob er Geld und woher er es hat. Ein nicht ungewöhnliches , bürger -
liches fortentwickeln, ein ruhiges und solides Familienleben zeigte
sich den Nachbarn Sylvester Matuschkas. Silk , die ihn kennen,
waren aufs stärkste überrascht, als der erste Verdacht nach seiner
Verhaftung in die Öffentlichkeit dran « . Matuschka wäre der
Massenmörder von Bia -Torbagy .Die Schleier , die seither von der letzten Vergangenheit Ma»
tuschkas gezogen wurden , haben ein (Cremen aufgedeckt , das nicht
alltäglich ist . In diesen Zeiten hochgezüchteter Menschlichkeit und
Zivilisation . deren Dünkel weniger begründet als vordringlich ist ,
fühlt man sich plötzlich in die Perioden der Phantasie zurückgesetzt ,in denen der Werwolf hauste. Haarmann brachte so einen kleinen
Vorgeschmack , die Untaten Kürtens liefen das Blut in den Adern
der neuzeitlichen Lobredner erstarren , die Anschläge auf Unschuldigeverbreiteten Unstcherheit und Furcht. Es war schließlich auch keine
angenehme Ausstcht. auf einer Urlaubs- oder Geschäftsreise mit
irgendeinem Eisenbahnzug in Mitteleuropa in die Lust zu fliegenD .tbei ist es einem fältefclich gleichgültig , ob das Attentat von einem
politischen Fanatiker . einem verbrecherischen Scheusal oder von einem
minderwertigen Narren erdacht und durchgeführt wird .

Grauenerregend war schon die Kette und die Steigerung der
Anschläge. In der Sylvesternacht des Vorjahres und in der Nach!
zum 31 . Januar in Anzbach bei Wien, am 8 . August stürzte derBasel-Berliner D - Zug bei Jüterbog eine tiefe Böschung hinab 75
Passagiere hatten Verletzungen erlitten. Die traurige Krönung
fand die Serie am 13 . September in Bia -Torbagy , eine Höllen -
Maschine hatte am höchsten Viadukt den Eisenbahnzug zertrümmert
und 23 Menschen vom Leben zum Tode befördert . Manches spricht
dafür , das, auch der Eisenbahnanschlag bei Köln von demselben Ge -
Hirn vorbereitet worden ist . Ein Mann hat alle diese Verbrechen
ersonnen , er aNein bat Hand angelegt an die Schienen und Brücken-
bogen , um die schnellsten Züge , die die Strecke passierten , zur Ent -
gleisung zu bringen und unzählige Menschen zu töten . Die stilleaber zähe Arbeit der ungarischen Kriminalisten bat vom erstenAugenblick an die richtige Spur verfolgt, Matuschka ist nach demUnglück bei Bia -Torbagy Geretteten . Zuschauern und Gendarmen
aumefallen . wie er aufdringlich von seiner wundervollen Rettungerzählte und eine Kratzwunde im Gesicht als Verletzung durch denUnfall hinzustellen suchte . Man ging dem Manne nach , erforschtese,nen Lebenswandel und stieß schließlich auf soviel Verdachts-
momente . doft leine festnähme keine unüberlegte Sache mehr ge»
wesen ist. Bald konnten auch die Reste des bei den Attentaten er-
übrigten ^nrenastoffe ? . Ziindkap êln und Zündschnüre gefunden wer -
den , die Wucht der Beweise erzwang das erste Geständnis .

Sylvester Matuschka hat immer nur das gestanden , wofür die l
Polizei bereits Beweise in Händen hatte . Was er in seiner Red - !
seligkeit sonst noch erzählte , sollte die Schuld abschwächen . Die Zer - '
mürbungstaktik der untersuchenden Polizeibeamtcn hat Matuschka
endlich zusammenbrechen lassen. Nach einem Weintramps und einem
gut fingierten inneren Schauer gestand der merkwürdige Verbrecher
nicht nur die großen Attentate in Jüterbog und Bia -Torbagy in
allen Einzelheiten ein . die mit den Erfahrungen der Polizei über-
einstimmten , sondern er gab auch die Anschläge in Anzbach bei Wien
und die Absicht zu . im Frühjahr in der Nähe von Linz ein Ver »
brechen an der Eisenbahn geplant zu Habe » , das er aber wegen
mangelhafter Eignung des Terrains aufgeben mußte.

Ganz furchtbar hören stch seine weiteren Pläne an . Wäre die
Verhaftung nicht dazwischen gekommen, so wollte Matuschka in allen
mitteleuropäischen Ländern Schnellzüge zur Entgleisung bringen .
Zunächst hatte er drei geeignete Stellen bereits in Aussicht genom-
men ! in der Nähe von Amsterdam , auf der Strecke Paris — Marseille
und bei Ventimiglia an der ligurilchen Küste. Wer weiß , wie viele
Menschen dadurch ihr Leben behalten konnten, daß Sylvester Ma-
tuschka nicht mehr frei herumläuft .

Unter diesem Gesichtspunkt ist die Aussage eines Wienet Fabri-
kanten erschütternd, der stch freiwillig bei der Polizei gemeldet hatte ,
Matuschka war am 1 . Mai d , I jn der Wohnung des Zeugen er-
schienen und hatte ihm auf eine alte Schulv 80 S zurückgezahlt.
Eine 20 5-Note davon wies einen auffallenden Blutflecken auf und
das nervöse Verhalten Matuschkas. sowie seine eifervollen Erkundi-
gnngen nach Ekrastt veranlaßten den Fabrikanten , am 2 , Mai dem
Wiener Sicherheit ?düro seinen Verdacht mitzuteilen , daß Matuschka
in Deutschland ein Verbrechen begangen haben dürfte sin Berlin
war damals gerade ein Briefträger ermordet worden ) . Die Polizei
nahm weder die Anzeige noch die blutige 20 8-Note entgegen , Hätte
man damals das Vorleben und das Treiben Matuschkas verfolgt, so
wäre er wohl schon als der Attentäter von Anzbach eingezogen wor -
den und die furchtbaren Verbrechen bei Jüterbog und Bia -Torbagy
wären unterblieben . . .

Mit dem umfassenden Geständnis und den Ergebnissen der
polizeilichen Nachforschungen ist das technische der Untersuchung nun-
mehr erledigt . Was jetzt erst recht aktuell wird , ist das Rätselraten
nach den Triebkräften , die den kleinen Volksschullehrer aus der un-
garischen Tiefebene zu dem größten Verbrecher der Neuzeit werden
ließen . Bis zum Krieg floß das Leben Sylvester Matuschkas gerad-
linig dahin , er heiratete eine Berufskollegin , wurde im Kriege ein -
gezogen und brachte es zum Oberleutnant und Kompagnieführer ,
Aber schon der Umsturz warf ihn aus dem Gleise , Als an den
Fabriken und Arbeiterdöriern rote Fahnen aufflatterten, steckte stch
der Oberleutnant eine rote Kokarde an und trieb die Garnison in
Fünfkirchen zu einem regelrechten Aufruhr , Als die Revolution
ordentlich im Gange war . organisierte er davongelaufene Soldaten
zu einer Räuberband « , die damals die Umgebung der südungarischen
Bergarbeiterstadt wochenlang durch ihre Ueberfiille in Aufregung
erhielt . Dann kam das Sowjetregime und Sylvester Matuschka
stellte als roter Offizier seinen Mann , wob« i er als einziger zwei
Tapferkeitsmedaillen , allerdings umgekehrt, auf der Brust glänzen

hatte . Er diente also damals schon den Kommunisten , und im Jahre
1926 findet man ihn wieder als eingeschriebenes Mitglied einer ge-
Heimen und ganz neuartigen kommunistischen Sekte in Budapest . T>er
Mann taucht im Trubel der Großstadt unter , kehrt in seine in-
zwischen jugoslawisch gewordene Heimatstadt Csantaver zurück und
betätigt sich recht erfolgreich als Valutenschieber an der jugoslawitch-
ungarischen Grenze . Bald reich zu werden war sein Wunsch . Als
die Konjunktur in Csantaver abflaute, kam er wieder nach Buda-
pest als Großhändler in Zwiebeln und landwirtschaftlichen Produk-
ten . Bald wird er Gutsbesitzer und schließlich Häuserspekulant , ein
Unerklärliches trieb ihn nach Wien. Auch hier kaufte er bald einige
Häuser auf . erwarb stillgelegt « Fabriken zum Abbruch. Steinbrüche
und anderes .

Dms waren schon Zweckkäufe . Zum Aussprengen der Steine in
seinen Gruben zum Niederlegen der großen Fabrikschornsteine
brauchte man Sprengmittel, und das war seine Legitimation zur
Erwerbung großer Mengen Ekrastt. Sprengpatronen. Zündschnüre.
Die alte Fabrik in Tattendorf am Wiener Boden , die Matuschka aus
Abbruch gekauft hatte , ließ er ruhig stehen , richtete sich aber darin
eine Art Laboratorium für Versuche mit Sprengmitteln ein . und
die Umlegung des Fabrikschornsteines mit Sprengstoff hätte viel-
leicht die Generalprobe für Eisenbahnattentate werden sollen , Ueber
die Handhabung von Ekrastt und Zündmitteln hatte stch Matuschka
mittlerweile von einem befreundeten Wiener Fabrikanten genau
aufklären lassen, ohne daß dieser eine Ahnung haben konnte, in»
direkt die Vorbereitung eines furchtbaren Verbrechens zu unter -
stützen . Und diese Vorbereitungen wurden gründlich getroffen . Schon
im Apiil d , I ,weilt« Matuschka in der Nähe von Jüterbog, um eine
günstige Situation für da« spätere Eisenbahnattentat auszukund-
schasten . In der Ortschaft Nagyteten bewohnte er eine ganze Woche
lang ein Zimmer , von dem er Aussicht auf das Eifenb ^ nviadukt
von Bia -Torbagy hatte . Gründlich und mit überlegener Ruhe traf
das Ungeheuer feine Vorbereitungen, die Kosten der aroßen An-
schläge wurden mit all den notwendigen Reisen usrv. auf 10 000 S
veranschlagt .

Die frage nach dem Woher dieses Geldes muß auch das Tat-
motiv auftollen. Matuschka batte immer viel Geld , der Mann mit
dem Doppelleben wnrf auf seinen Reisen die Banknoten mit vollen
Händen hinaus. Während er zu Hause das rührieliae Ehemuster
spielte , war er in der fremde stet « von frauen umgeben , und zur
gleichen Zeti, als Matuschka zu Weihnachten 1930 Höllenmaschinen
verfertigte und das Attentat in Anzbach vorbereitete , schickte er der
Kirche seiner Hcimatsaemeinde eine Kiste mit 200 Kg . heiligen
figuren . Matuschka sieht auch gar nicht wie ein Pyromane, wie ein
höriger Sadist aus, er hat nichts von einem Herostraten an sich ,Geldgier konnte schon gar nicht ausschlaggebend sein , weil ihm die
Anschläge nur Mittel kosteten . Die letzten Untersuchungen haben den
Schimms einer Art „Gesellschaft der Menschenfreunde" aufschimmern
lassen, der durch Andeutungen Matuschkas etwas deutlicher zu wer -
den beginnt . Auf logische Weise läßt sich nur der Zusammenhangmit einer geldkräftigen Terroristenqruvpe erklären , die den patho -
loaischen Psychopathen als Werkzeug ihrer spolitischen ?) Pläne be-
nützte .

Ein Meisler der Farbe / Don

Dr. Olga Bloch.
Zum 25.Todeslage von Paul Cszanne am 23. Okiober.

L^Zanne den ihm gebührenden Platz in der
i I" ^ ben. gebührt in erster Reihe der deutschenKunstwelt . Tschudi . der iamalige Direktor der Berliner National-gglerie und Ipater der München«! Galerien, und einige Berl ' nerSammler und Galerien stellten als erst« des Meister « Werke ausdenen man in der französischen Heimat erst spät Interesse und das

rechte Verständnis entgegenbrachte . Für die Berliner National-
golerie ließ TZchudi stch im Jahr« 1906 die schöne E.-zanne '

sche Land-
schaff schenken , die in unseren Tagen mit zum schönsten gehört , was
dieses Museum an moderner Kunst besitzt . und wenig « Jahre vorher

Päul Sezanne : Selbstbildnis .
bereits " ^ ri man zwei Stilleben fcs Künstlers , für den stch to!«
Galerien Arnold und Cassrer in mehreren Ausstellungen einsetzten,
* r -̂ n 'eJlner

-rA ™
Tir sn äanne zunächst nur als großer Son-

derllng . Er ist in ^ « n Provence geboren als Sohn eines ange -
»rÄ Schulzeit verband ihn engste

Freundschaft mit ^ unter dessen literarischem Einfluß Tszanne
läRtÄ ; 21 ffr

*
» W *' Eedicht „Herkules" in fran»

IriSS?« Spr^ A ^ borte jenen Künstlern , die ebenso
vielseitig wie unsicher beginnen und erst spät etwas zustande-
bringen . Eezanne selbst l agt einmal in einem Briefe an e nenfreund , er habe b .s »u .e . nem vierzigsten Le^ nsiahre nichts er -
reicht. Daß dem tatsachlich so war , beweist sein Lebensa ^na der
iyn bald hierhin , bald dorthin verschlug — ohne festen fuß aneiner Stell« zu fassen . In den Jahren 1880/1861 studierte CözanneIura , dann wieder geht er nach wenigen juristischen Studi ' n mitdem Freunde Zola nach Paris . Wir wissen

'
L „ sich X

Examen an der dortigen Kunstschule vorbereitete und daß er das
Aufnahmeexamen nicht bestand. In dieser Zeil wur?e d?r Meisterzum glühenden Bewunderer von Michelangelo Daumier undDelacroix, er lernt« Pissarro und Guillaumin kennen die - ibn m 'tEourbet und Manet bekannt machten, deren Kunst er a

'
unernrdpntl-ck

^ rehrte Zola. der im Jahre 18g« im .L '
Evenement " le d n,schaff

tich sur Manet eintrat, wuide daraufhin von seiner Zeitung fallengelassen , es wurde der Impressionismus eine aktuelle laae «- undStreitfrgae . Begeistert schloß stch Paul Eezanne diele . M ' Ier-
gruppe an . doch es gab . wie bei den übrigen Impression stendauernde Zurückweisung im ..Salon "

, Nur der Kunsthändler PöreTangny unterstützte den Künstler , Lei ihm kaufte 187 » Duret den'»an als den großen Gönner auch von Renoir kennt, des Meilter?erste Gemälde .
. . . Durch Pissarro kommt er, der so schwankend ist 1873 *ur Frei¬lichtmalerei , er wird wieder enttäuscht , als die große ^mpr- l-
^ouistenausstellung des Jahres 1877 seilte Arbei en ab,ehnt : 17 O« l -vt . der und Aquarelle, Stilleben, Landschaften, Köpfe ' und Bildnisse

in denen C6zanii« fein Bestes zu geben wußte . Beleidigt zieht er
sich daraufhin zurück aus dem Kreise der Impression sten , seinerfreunde . Zeitweise geht er in die Heimat , nach Aij , wo er dann
später bis an fein Ende gearbeitet hat.

Sein Leben , das arm an Freuven , reich an Enttäuschungenblieb , ist mit seiner Kunst aufs engste verbunden , und mit aller Deut -
lichkeit heben stch drei Perioden seines künstlerischen Schaffens ab .Da ist zunächst die Zeit, bis er zur Freilichtmalerei kommt, in der
ihn Michelangelo und Tintoretto Zutiefst beindruck .n und beglücken ,wo er Kopien dieser italienischen Meister schafft , um sich ganz in ihr«
We ' t zu versetzeil. Immer bleibt T^ anne ein Suchender , der hollän¬
disch« Genres,enen mit bvr dunklen Pa 'ette und dem so schwerflllssi-
gen Pinelstrich arbeitet. In dieser Frühzelt seines Schaffens ge-
winm er den Sinn für Rea ' ität. die er nötig braucht, die Bewi' » -
derung für Courbet bringt Sicherheit und Kraft , aber immer bleibt
Cannes Palette tiefschwarz, insbesondere die zahlreichen Porträtsin diesen Jahren beweisen dies. Darin aber kommt Pissarro , der die
zarten Licht - Und LuftstiNimumen in der Natur ablauscht und d in
n Irl übermittelt , dem das Helle in CS 'annes Kunst, die heiteren
Landschaften, die Aufhellung der Palette zu danken ist , E ^zanne nunwird der erste Franzoe diejer Generation , dessen künstlerisches Wo !-
len stch auf eine Verjüngung der k'assizisti chen Richtung der Zeitrichtet. Bis zur Rückkehr nach Aix kann Man diesen eindrucksvillen
und ' einmaligen Weg verfolgen . Der einseitiiZe Jmpr ssionismus ,hervorgerufen durch das einmütige Bekennen zum gesamten PariserKreis, wird in C^zaiines letzten Lebensjahren abgestreift . Jetzi ge -
wmnen fem? Bilder das. was wir bewundern , wenn wir ein Bi d
bot ihm tthen : die 2B . it « des Rai 'mes , die inner « Notwendigstdie G« etzmäßigkeit. Die im Gleichgewicht ruhenden Kompositionen
haben alles Schwankende verloren und find uns Symbole einer aus-
g esprochenen und einzigartigen Künstlerschaft. Oftmals glückt « dem
Meister nicht , die innere Harmonie zu finden , er war ein unruhig
suchender , nun ab ^r hat er was er einmal einem Freunde gegen-
üb ?r betrnt « , ein Ziel erreicht. Rhythmische Einheit, Farben ohne
abgrenzende Linien dokumentieren auch im ä '.'ßeren Aufbau die große
Wandlung des Kürst ers . Und fo steigt sein Werk, das zu

'einen
Lebzeiten niibt den Ruhm und Elms uß g qvann , der ihm zukam , nach'einem Tode immer höher empor über die Werte der zeitgenössischen
Ma'er , Ruhm und Einfluß verbiiuden sich spät aber zu ewigen Zeug«
nissen einer ganz auf das Lineare und Gedankliche gerichteten Kunst.

Ueber C^zanne ist gerade in den letzten Jahren viel geschrieben
worden , da man in allen Ländern , ja in allen Krei 'en , immer mihr
zum Verständnis feines künstlerischen Wesens gelangt. Weh . mit

Landschaft .
(Berliner N&tion&lgalerie .)

die treffendste Würdigung h a , ^m . u - äue . ct Gräfe gefunden , der
von ihm :«jt ' Etzanne kann mit demse den wenn nicht größeren
Recht für den EnW Grecos gelt n , a !s Manet für den Enkcl des
Veiasguez. Die edlere Herkunft des Meisters vo» Aix präg» den

Unterschied zwi
'chen den beöden Impressionisten , Doch steht nicht mit

Sicherheit fest , eib O -ann « den Ahn n gekannt hat. Die Logik seiner
Entwicklung allein könnte die Aehn ' ichrcit ergeben und das svräch«
ebenso für ihn wie für Grero . . , C^zanne hat den 'pani

'
chen Meister

geschätzt , war aber nie in Spanien, Manet, der im Jahre 1865 in
To' do war dürfte T^zanne von Grecö erzählt haben . Natürlich
überwiŝ t das , was ihn von Spanien trennt , es ist vor allem s>>ine
nordische Robustheit . Sie erlaubt uns, ihn mit Rembrandt in B ' r-
bin-dunq zu bringen , zu dnn wir in der Welt Grecos gar keine B .'»
ziehungen finden . Manche 'einer Selbstbildnisse habe» die gewaltige
Breite der spätesten Bildnisse Rembrandts. denselben monumentalen
Ausdruck und man meint , die Berei ifachung Hab« sie nur von Lasten
befreit , ohne die Wucht zu verkleinern ."

Wissen Sie das ?
Eine bunte Statistik.

In den Vereinigten Staaten von Amerika gibt es bei einer
Einwohnerzahl von 119 Millionen Menschen 5,2 Millionen Per¬
sonen über 10 Jahre, die nicht imstande sind , irgendeine gebräuch-
lich « Sprache zu lesen oder zu schreiben. Von diesen 5,2 Millionen
Menschen sind 1,4 Millionen eingeborene Weihe und 1,8 Millionen
weiß« Einwanderer. In Newyork leben 350 000 Analphabeten ,in Chicago 120 000 und in den Südstaaten kann jede achte Person
über 10 Jahre weder lesen noch schreiben.

*
Deutschland führt jährlich für rund 58 Millionen Mark Uhren

aller Art aus.
*

Die Einfuhr Deutschlands an Tabak erreicht jährlich einen
Wert von rund 259 Millionen Mark . Der meiste Tabak kommt aus
Holländisch-Jndien, nämlich für 81 Millionen, auf Griechenland ent-
fallen 2g Millionen, auf die Türkei 23 Millionen, auf Bulgarien
14 Millionen, auf Brasilien rund 14 Millionen Mark.

it
Die Tankstellen in Deutschland srund 50 000) haben die

Investierung von über 500 Millionen Mark erfordert . Sie setzten
im Jahre 1330 rund 780 Millionen Mark um.★

In Sachsen gibt es 1534 Gesangvereine mit fast 57 00«
aktiven Sängern.

•k
Es gibt etwa 10 000 praktizierende Zahnärzte in Deutsch«

land und annähernd 20 000 Zahntechniker.★
In Deutschland gibt es 40 Proz. kinderlose E h e n . 20 Proz. mit

zwei Kindern , 15 Proz. mit vier und mehr Kindern . 13 Proz. mit
einem Kind und 12 Prozent mit drei Kindern .

*
Den größten Waldbestand unter den deutschen Landern

haben Hessen -Nassau und Baden mit je 39 Prozent der Gesamt -
fläche. Thüringen und Bayern haben je 33 Prozent Wald. Den
geringsten Waldbefitz hat Oldenburg mit nur 10 Prozent der Boden --
fläche.

*
Der Bestand an Lastkraftwagen betrug Mitte 1931 inDeutschland 161072 gegenüber 157 432 am 1 . Juli 1930 Der Zu¬gang in einem Jahr beläuft sich also nur auf 3K40 Wagen währe,dder Zugang von 1920 auf 1927 noch 10 940 Wagen betrug Vemer .kenswert ist , daß der Bestand an mittleren und schweren Lastwaaensogar um über 12 Prozent zurückgegangen ist .

-. ai - wagen

Leidet Ihr Haar an gespaltenen Svitzen? Das ist eine un-
aT 0t' ba6 Ar Haar durch die Breun-

Pflegen Sie solches Haar regelmäßig mit Schwarzkopf -Extra undspulen sie stets mit dem beige,ügten „Haarglanz" gründlich durch,w.eder straff̂ elastisch und gesund - Sie merkmes leibst an dem wundewollen Glanz. Dann können Sie es auchohne sorge wieder ondul,eren lassen.
a

^ ^ '^ ^ lips -Extra mit .Laarglanz" und Schaumbrille gibt es in3 Sorten : für helles Haar, für duulteS Haar und „Extra - Bloild".
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Sonniger Kerbst .
Nun reiht sich ein sonniger Tag an den anderen . Vom Himmelblüht uns Sonnenschein , als wollte er nachholen , was in den letztenMonaten versäumt wurde . Sehen wir den blauen Himmel und jeinmit Glanz erfülltes Rund , so möchten wir meinen , es sei wieder ein

Frühling angebrochen . In der Tat haben wir davon gehört , dah daund dort wieder ein Baum zu blühen angefangen hat und die ineiner solch wunderlichen Jahreszeit noch nicht sich
'
auskennenden Mai -

täfer haben den Redaktionen den üblichen Besuch abgestattet . Aberein Blick auf die Natur zeigt , dak der späte Sonnenschein nur das
große Wellen und Absterben verklärt , dag der Weg zur Winterruhebereits weit beschritten ist.

Aber das soll uns nicht hindern , diesen sonnigen Herbst dankbar
entgegenzunehmen . Solche Tage sind wayre Geschenke an uns , unoer «diente Gaben , die schon morgen zurückgezogen werden können . Lassenwir alle Betrachtungen darüber , wie lange es währt , beiseite , und
geben wir uns ganz dem Zauber dieser «Sonnentage hin , die so- viel
Glanz über alles Vergehen breiten , datz wir es fast vergessen möchten.

Autodiebstiihle.
In letzter Zeit wurden von den Stragen hinweg in Karls »

ruhe , Mannheim und Heidelberg insgesamt 11 und in
Stuttgart 6 ( teilweise sogar verschlossene) Personenkraftwagen ge«stöhlen , deren Wiederbeibringung bis jetzt noch nicht möglich war .Es scheint eine gewerbsmäßige Diebesbande an der Arbeit zu sein.Beim Kaufe gebrauchter Wagen empfiehlt sich daher besondere Vor -
ficht , falls der Verkauf nicht durch eine zuverlässige Firma oder
Privatperson erfolgt . Die Käufer laufen neben einer evtl . Bestrafungwegen Hehlerei Gefahr , daß die Wagen beschlagnahmt werden unddaß sie die dafür entrichtete Kaufsumme verlieren .

+
— Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie . In der Mittwoch -Vor -

mittagsziehung wurden , wie schon mitgeteilt , folgende größere Ge-
Winne g . zogen : zwei zu je 100 01)0 Mark auf di ? Nr . 390 259 . zwei zuje 50 000 Mark auf die Nr . «7 10» , zwei zu je 10 000 Mark auf dieNr . 372 590 , zwei zu je 5000 Mark auf die Nr . 210 403 and vier zu je3000 Mark auf die Nrn . 131 420 und 352 308. — In der Mittwoch -
Nachmittagsziehung fielen vier Gewinne zu je 5000 Mark auf dieNrn . 305 271 und 312 823. sowie zehn Gewinne zu je 3000 Mark aufdie Nrn . 41 703. 53 049 , 79 280. 282 879 und 344 740.— Alexander Starle - Abend . Für seine gutbesuchte Mitglieder -
Versammlung im großen Saale des „Palmengarten " hatte sich dieOrtsgruppe Karlsruhe im Gewerkschafisbund der Angestellten / EDA .den bekannten Nürnberger Vortragsmeister Alexander Starke füreinen Abend „Deutscher Frohsinn von Hans Sachs bis Ringelnatz "
verpflichtet . Der Vorsitzende der Ortsgruppe , Herr I ö r g e r . wiesin seinen Begrüßungsworten darauf hin , wie notwendig es geradefür den Angestellten sei , einmal auf kurze Zeit seinem grauen Alltagim Eeiste entfliehen zu können . Nun . Alexander Starke verstandes vortrefflich , seine Zuhörer in die Zeit des Frohsinns , des Hu -mors , zu entführen . Seine vollendete Sprechtechnik verband sich miteiner mimischen Ausdruckskunst höchster Vollendung . Mit demStraßburger „Ulenspiegel " von 1519, aus dem , er in der Sprache desUrtexts die Geschichte von der Eesundmachung der Kranken brachte ,begann es . Aus dem Rollwagenbüchlein von 1555. der besten altenSchwanksammlung , von Hans Sachs und'

Johannes Fischart standendie besten Stücke auf dem Programm . Ein besonderer Genuß wardie Empfehlung des Ehestandes von Fi 'chart und eine Probe ausden Kanzelpredigten des Abraham a Santa Clara . Der Humordes Rokoko , fein und zierlich , kam zu !einem Recht und auch dieBiedermeierzeit in der Behäbigkeit ihres schmunzelnden Humorsfehlten nicht . Von den neueren waren Baumbach . Liliencron . Busch.Morgenstern . Ringelnatz und Tboma vertreten , kurz , die Zuhörererlebten lachend ein Stück deutsche: Geistesgeschichte . Die Lauten -lieber , die Starke zwischen seine Vorträge streute , fanden solchenBeifall , daß er sich immer wieder und wieder zu Zugaben verstehen
mußte . Stürmischer Beifall bewies , daß es wirklich verstandenhat . Herz und Gemüt seiner Zuhörer zu stärken durch die besteQuelle , die es dafür gibt : einen unnersiealichen goldenen Humor .„Kampf um die deutsche Seele " . Die N .S .D .A .P . veranstaltete amMittwoch abend in der Festhalle einen Vortragsabend , in dem derkatholische Dichter Euno Brombacher aus Baden - Baden über dasThema „Kampf um die deutsche Seele " sprach . In seinenAusführungen legte er dar , daß der Kampf um Freiheit und Brotgebe . Unter Freiheit nach außen verstünde der National -
sozialismus die Gleichberechtigung mit den andern Völkern , Frei -heit nach innen aber bedeute die Reinigung von allem Un -sauberen . Es geh, " ~ '
in Betätigung des
Kampf um die Idee zu jrerven . Beirimmeno sur »ein Manifest andas deutsche Volk sei gewesen , daß der Nationalsozialismus sich aufden Standpunkt des positiven Christentums stelle. Die N .S .D .A .P .umfasse alle christlichen Konfessionen , weil die Not alle christlichenKonsessionen zusammenschweißen müsse. — Anschließend polemisierteals zweiter Redner des Abends . Dr . Wacker , gegen die Art derKabinettsbildung im Reich . Ohne Ueberwindung der Parteiengebe es keine Gesundung . Hie Nationalsozialismus , hie Bolschewis -mus , das sei die Frage.

§ Vermißt . Seit Mittwoch nachmittag wird die 14 Zahre alteMina Bischer aus der Körnerstraße vermißt .
§ Fahrraddiebstähle . Einem Werkmeister aus Durlach wurdeam Mittwoch abend sein Motorrad von der Lammstraße weg ge-

stöhlen . Die Polizei fand es in der Nacht auf dem Schloßplatzwieder auf . — Am Mittwoch wurden mehrere Fahrräder undmehrere Fahrradlampen gestohlen ' einige Fahrräder wurden her -renlos aufgefunden .
8 Wege » Unterschlagung und Urkundenfälschung wurde ein21 Jahre alter Kaufmann von hier festgenommen und ins Be -

zirksgefängnis eingeliefert .
§ Einbruch in den japanischen Tempel . Vermutlich in der Nachtzum Dienstag brach ein unbekannter Täter die Tür am japanischenTempel im Stadtgarten gewaltsam auf und entwendete darauseinen Binsenteppich .
Z Verkehrsunfälle . In der Rheinstraße stieß am Mittwochabend ein Motorradfahrer aus eigener Schuld mit einem Per -

sonenkraftwagen zusammen . Dabei kam er zu Fall und schürfte sicheinen Fuß und beide Hände auf . Sein Motorrad wurde stark be-
schädigt . — In der Nacht zum Donnerstag kollidierten auf dem
Marktplatz ein Personenkraftwagen mit einem Motorradfahrer . Die
Fahrzeuge wurden beschädigt ; die Schuld lag auf beiden Seiten .

wollen helfen !"
Schon haben sich unter dem nachhaltigen Eindruck der Nach -

richten von der Bildung einer Badischen Notgemeiaschast und dem
wirksamen Aufruf des Badische » Staatsministeriums allerorts inStädten und Gemeinden die Ausschüsse der ..Wimernothilfe 1931/32"
gebildet . Schon bauen im ganzen Lande tausende freiwilliger Hel ?fer an einem großzügigen Hilfswerk mittels dessen es hoffentlichgelingen wird , der Not im Volke zu begegnen und diesen Voraussicht -
lich härtesten aller deutschen Winter zu mildern .

„Wir wollen Helsen !"
Das muß der Wahlspruch str die kommende Zeit und für jedeneinzelnen unserer badischen Volksgenossen werden . Nehmen wir unsan unsern badiichen Landgemeinden das Vorbild , denn diese wett -

eifern augenblicklich darum , mit vollen Händen den Ueberschuß der
diesjährigen Ernie für die notleidenden Städter zu sammeln undder Winternothilse zur Verfügung zu stellen . In den Städten , woder Einzelne über keinen Ueberichuß an Naturalien verfügt , wer -den es nicht nur einige erhebliche , sondern auch die vielen kleinenund kleinsten Geldspenden ausmachen müssen , die von allen Stellender Winternothilfe zur Durchführung des so dringend notwendigen

Hilfswerkes benötigt und deshalb auch mit vielem Dank angenomimen werden .
Auch Dich , lieber Leser , muß die Not der Andern ergreifen .Auch Du solltest ein Scherflein erübrigen und mithelfen . DeinenNächsten vor der Verzweiflung , vor unverschuldeter Not zu bewah -ren . Geld - oder Kleiderspenden nehmen die in jeder Gemeinde oderStadt eingerichteten Sammelstellen der „Winternothilse 1931 32"

entgegen , wo auch für eine gewissenhafte Verwertung derselbenSorge getragen wird . „ Wir wollen helfen !"
Die Badische Notgemeinschaft bittet jeden recht herz -

lich . sich an dem großen Hilfswerk der ..Winternothilfe " zu beteili -
gen , denn noch ist nicht abzusehen , was uns der kommende Winterbringen wird , aber das eine wissen wir heute schon , daß nur einegeordnete und planmäßige Durchführung der beabsichtigten Maß -nahmen nur eine von allen Schichten der Bevölkerung getrageneHilfsaktion jenen Erfolg zu bringen vermag , der aus Gründen derMenschlichkeit heraus unbedingt erreicht und mit aller Entschieden -heit erkämpft werden muß .

Alle Auskünfte durch Badische Notgemeinschaft . Landesgeschäfts »stelle Karlsruhe . Sofienstraße 33. Postscheckkonto Karlsruhe 360.

Die Vorbereitungen zum Bau
der Rheinbrücke bei Maxau.

Die Vorbereitungen zum Bau der festen Rheinbrücke bei Maxausind , wie verlautet , in vollem Gange . Unter dem Druck der allge -
meinen Wirtschaftskrise gestalten sich allerdings die Verhandlungen
außerordentlich schwierig , so daß es fraglich erscheint , ob die Arbei -
ten noch in diesem Jahre begonnen werden können . Wesentlich istfür die Inangriffnahme des Projektes die Gestaltung der Finanzlageder Stadt Karlsruhe .

Die Stadtverwaltung steht augenblicklich mit der Reichsanstaltfür Arbeitslosenfürsorge wegen eines Zuschusses zu den Rotstands -
arbeiten in Verhandlungen , weiter mit der Reichsbahn , die aller -
dings erst das Ergebnis ihrer großen Zwangsanleihe abwartet , fer -ner mit Baden und Bayern . Die Verträge mit den an dem Vau
beteiligten Unternehmen stehen kurz vor dem Abschluß !o daß alsodie Arbeiten lediglich noch von der Finanzgestaltung abhängig sind.

Aussichten sür Kaudwerker in Uebersee .
Im allgemeinen haben Handwerker in den vergangenen Jahrengute Fortkommensmöglichkeiten in den Vereinigten Staaten vonAmerika gefunden . Dorthin ist ja auch in erster Linie der Stromder deutschen Auswanderer gegangen . Das Land hat heute aberseine Grenzen gesperrt . Der Auswanderungswillige ist deshalb ge-

zwungen . sein Augenmerk auf anderö Länder zu richten . Vornehm -
lich die Länder Südamerikas kommen hier in Betracht . Der Eva,ig .
Hauptverein . Beratungsstelle für Auswanderer . Berlin . Monbijou -
platz 10 . macht darauf aufmerksam , daß in diesen Gebieten der aus -
wanderungswillig ? Handwerker am besten sein Fortkommen findet ,wenn er gleichzeitig landwirtschaftliche Kenntnisse besitzt . Wenn
solche Leute in schon bestehenden deutschen Siedlungen eine Hand -
werkerstelle erwerben , finden sie bei dem käufigen Mangel an der -
artigen Fachleuten bei rechter Eignung für sich und ihre Familie eine
ausreichende Triften ? sonderlich dann , wenn auch die ^ rau sich aufdie neuen Verhältnisse einzustellen vermag . Ueber diese Möglich -
feiten sollten sich Auswanderungswillige aufs sorgfältigste erkun -
digen .

Evangelische Stadtunssion.
In ollem Gewirr und Gedränge der Zeit feierte die Evanael .Stadtmission am Sonntag , den 11 . Oktober , ihr 49. Iahresfeft . Sie

ist damit an den Rand des qoldenen Jubiläums gelangt . Unter
welchen schicksalsreichen oder schweren Verhältnissen wird sie diesen
Tag wohl erleben ? —

Das heutige Iahresfeft wurde in der Stadtkirche gefeiert , wo -
selbst sich die treuen und lieben Freunde der Stadtmission zu einem
Gottesdienst sammelten . Für einen Nachmittag mit Hellem Sonnen -
schein war der Besuch gut . Wahr und innig erklang das Lied : Die
Sach ' ist dein , Herr Jesu Christ , die Sach ' an der wir stehn usw .Pfarrer M o n d o n begrüßte die Gemeinde mit dem Lehrtext des
Tages (Matth . 22 , 2 u . 3) und sprach von der königlichen Einladungdes großen Gottes , welche auch die Meiernde an alle vermitteln will ,die ihr in den Weg treten . Der Stadtmissionschor antwortete mitdem Lied : „Nun danket alle !"

Die Festpredigt hielt Landeswohlfahrtspfarrer Ziegler ,welcher in letzter Stunde in die Lücke trat , nachdem unser eigent -
licher Festprediger . Pfarrer E i n w ä ch t e r . am Samstag abend beim
Besteigen der Elektrischen einen Beinbruch erlitt und sich in das
Diakonissenhaus begeben mußte . Er wollte uns in seiner Predigtein Zeugnis geben von dem Mehl in Kad und von dem Oel imKrug , das in Sarepta nicht ausging . Pfarrer Ziegler sprach in
wohldurchdachten Sätzen über das Wort „ So spricht der Herr : Ichhabe Lust an der Liebe "

. Noch tönt es wie ein nicht verhallenderNachklang : Und hätte der Liebe nicht ! Alles Glauben , Erkennenund Taten ohne sie sind wertlos !
Der Predigt folgte Gemeindegesang .
Danach folgte die Verlesung des Jahresberichtes durch InspektorW e ck e r l e . Er zeugte in schlichter Form von dem Innern der

Stadtmissionsarbeit und der wunderbaren äußeren Hilfe Gottes , vonHaus - und Krankenbesuchen und Bibelstunden , von der Mission unterHaus- und Gasthausangestellten , von der Schisser - und Blättermission,von der Sozialhilfe im Flickverein , von den leiblichen Wohltaten der
männlichen Krankenpflege , von der Trinkerrettung des Blauen
Kreuzes und von dem Altersheim im Grünen Hof . „Groß ist der
Herr "

, so klang 's vom Chor herab als Widerhall . Ankündigungenund ein kurzes Schlußwort mit Gebet beschloß die Feier .Am Abend versammelte sich noch ein Freundeskreis im Vereins -
haus zu einem Familienabend . Auch dabei hieß es : „DieTische wurden alle voll !" Begrüßung , Chorgesänge , ein Sologesangund zwei Deklamationen fanden dankbare Aufnahme . Die Ansprachevon Pfarrer Schmidt redete vom Ernst der Zeit , wie die Notimmer deutlicher auch an die Tore der inneren und äußeren Missionklopft , und ermahnte zum geduldigen Ausharren und dazu , daß man
sich zur Einfachheit mit Freuden zurückfinden möchte.Die anschließende Vortragswoche fand eine rege Beteiligung ,sowohl an den Nachmittagen , welche von den Gleichnissen Jesu über
sein Wiederkommen handelten , als auch an den Abenden , wo die
Grundlagen des evangelischen Glaubens klar und eindringlich dar -gelegt wurden .

Plakate und Flugblätter.
Nach der neuen Reichsnotverordnung zur Bekämpfung politischerAusschreitungen hat die Polizei das Recht . Plakate und Flugblätter ,deren Inhalt geeignet ist, die öffentliche Ordnung zu gefährden ,beschlagnahmen . Wer Plakate und Flugblätter politischen Inhaltsan oder auf öffentlichen Wegen , Siraßen oder Plätzen anschlägt ,ausstellt , verbreitet oder sonst der Oeffentlickkeit zugänglich macht,wirb mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geldstrafe be-

straft , wenn die Plakate nn -d Flugblätter nicht mindestens 24 Siun «den vorher der zuständigen Behörde zur Kenntnisnahme vorgelegtoder polizeilich verboien worden sind.

Völkerbund und Weltpolitik .
Im Verein der Ost - und Westpreuhen in Karlsruhshielt Herr Redakteur T h o m a n n in der gut besuchten Oktober -

Versammlung einen Vortrag über „Völkerbund und Weltpolitik ".Nach einem Rückblick auf die Geschichte der Bündnisse und Allian »
zen der vergangenen Jahrhunderte bis zum Ausbruch des Welt »
krieges und Hinweis darauf , wie machtpolitische Einflüsse den Traumvom ewigen Frieden "

zunichte gemacht haben , gab einen Anstoß zumfriedlichen Zusammenschluß der Kulturwelt um die Jahrhundert »wende die Haager Friedenskonferenz . Auf ihrem Boden entstandeneine große Zahl von Schiedsverträgen . Kaum glaubte man , daß eineneue Zeit gekommen sei, da brach der Weltkrieg aus . Es war nurnatürlich , daß der Wunsch nach einem Völkerfrieden aus der Baliseiner internationalen Rechtsordnung durch das fürchterliche Geschehen191418 in allen Staaten der Welt neue Nahrung erhielt . Es ent -stand unter Führung des amerikanischen Präsidenten Wilson derPlan zur Errichtung des Genfer Völkerbundes .Der Redner schilderte dann im einzelnen das Werden des Völker -Hundes , seine Zusammenhänge mit den Friedensverträgen und die
Aufgaben und Ziele , wie sie in den 20 Artikeln umschrieben sind.Dabei flocht er Ausführungen ein über das Schweizer Staatswesenals Vorbild der Völkergemeinschaft . Weiter erörterte der Redner dieMöglichkeiten zum Ausbau des Völkerbundgedankens , den Gang dersoeben beendeten Genfer Verhandlungen und hob dabei die schicksal-haste Bedeutung der künftigen Gestaltung der Weltwirtschaft undder Lösung des Abrüstungs - und Minderheitenproblems hervor .Weiter schilderte er den furchtbaren Ernst der Weltlage und ver -trat die Auffassung , daß alles geschehen müsse, um die beiden großenKulturvölker Deutschland und Frankreich nach jahrhundertelcinaerSpannung einander näher zu bringen . Er hofft , daß Frankreichversuchen wird . Deutschlands schwieriger Lage gerecht zu werden .Dem deutschen Volke aber , das einen heroischen Kampf um seine Eri -
stenz führe , wünscht er in diesen leidvollen Tagen ein einiges Ge-
schlecht .

Bedeutsam waren die grundsätzlichen Ausführungen im Schluß -teil des zweistündigen Vortrags . Man möge vom Völkerbund , derneben Enttäuschungen und Mißerfolgen auch reiche positive Erfolgeauf den verschiedenen Gebieten auszuweisen habe , nicht geringschätzigdenken , auch nicht mit einer gewissen Schadenfreude von einer Krisisdes Völkerbundes reden , man möge vielmehr energisch und ziel -
bewußt an seine moralische Fundamentierung gehen , und die öfsent -
liche Meinung stark machen für das erhabene Ziel der Völker »
oerföhnung .

Der Vorsitzende Rost eck dankte Herrn Thomann für seinen
interessanten Vortrag und bemerkte , daß zwar die Ostmärker im
Hinblick auf die ungelösten Ostsragen , insbesondere das Korridor -
Problem , weniger Anlaß hätten , mit den Arbeiten des Völkerbundes
zufrieden zu fein . Im Interesse der Befriedigung aller Völker wün -
Ichen sie jedoch auch den weiteren Ausbau des Völkerbundes , unterder Voraussetzung der vollkommenen Gleichberechtigung aller seinerMitglieder .

SNmmen ans »ent Leserkreis .
Der abaefperrle Schlotzplay .

Die Sehnsucht nach Wärme und Sonnenschein hatte bisher eine
Menge Menschen , — insbesondere alte , kranke Leute , Kriegsinva¬liden und Kinder mit ihren Hüterinnen an warmen Tagen nachdem inneren Schloßplatz gelockt. -- Seit kurzem ist diese Stätte öd

heln und dergkuyen verunreinigt worden (et ! —
Man stelle doch dort ein paar eiserne Papierkörbe auf und haltedie Leute dazu an , daß sie Abfälle dort hineinwerfen , statt seinen

Mitmenschen , die T . zu den Aermsten der Armen gehören , das
bißchen Sonnenschein zu mißgönnen ! —

Die Lage auf dem Nansparumrkt .
Hin erfreuliche! ' Zeichen wirtschaftlicher Widerstandskraft gegen diebcntl . cn Nöte zeigen die soliden Bausparkassen . Die Unsicherheit aufdem Geldmarkt Iweint gcradc den Wunsch nach einem Eigenheim , das eineunveränuerliche ^ rm^ enssubstanz darstellt, zu fördern . Ende Sepiembcrbat die (Nemciufchaf . ocr freunde Wüstenrot tn Ludwigsburg (Wttrtt .)ihre dritte Mtllionen -Ausschüttun<a tn diesem Jahre vorgenommen . womit

sich ihre Bangelsuteilun ^ m \ allein auf runö 20 Millionen Mark stellt .Insgesamt bat ne damit seit ihrer Gründung im Jahre 1924Jxcti fcctandauernden Schwankungen unseres Wirtschaftslebens - 179.7 MillionenNM . ihren Bausparern zugeteilt .

Freilag • Samstag
Schluß -Tage S



Donnerstag , den 22. Oktober 1931 .

öer
Baüischen Presse 47. Jahrgang . Nr . 492.

Erhebliche Zunahme der Arbeitslosen
In der ersten Oktoberhälste hat sich die Zahl der Arbeitslosen

in Südwestdeutschland erheblich stärker vermehrt als in den ein -
zelnen Berichlsabschnitten der Monate August und September . Die
bei den Arbeitsamtern registrierte Arbeitsuchenden ^«!)! ist um
10 898 Personen von 233 082 auf 243 980 gestiegen . Den stärkstenAnteil an der Zunahme hatten die Angestelltenberufe mit
1858 Zugängen ! je 1S00 Zugänge entfielen aus die Gruppe der
Fabrikarbeiter . Taglöhner und Gelegenheitsarbeiter einesteils und
die Bauhandwerler und Bauhilfsarbeiter andererseits . Das Nah -
rungs - und Eenuf ? mittelgewerbe war an der Zunahme
Mit 1262 Personen und die Metallindustrie mit 1205 P - ' ionen be¬
teiligt . Alle anderen Verussgruppen weisen mit Aus '".' ?"" -- dt »
kleidungsgewerbes , das infolge jahreszeitliche , Belebung cine gc-
ringe Abnahme der Arbeitslosenzahl zeigte , ebenfalls stärker zuneh -
tuende Zahlen auf als in den vorhergehenden Verichtsabschnitten .
Die Inanspruchnahme der versicherungsmäkigen Arbeitslosen »«! -
sicherung ist der ungüstigen Entwicklung des Arbeitsmarktes nicht
gefolgt , weil die Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung zur Ec -
Haltung ihres finanziellen Gleichgewichts gezwungen war . die
UnterstLtzungsböchstdauer auf versicherungsmäkiger Grundlage ab
s . Oktober erheblich zu kürzen und die Ausgesteuerten , soweit sie
bedürftig find , auf die Krisenfürsorge zu verweisen . Die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung ist
deshalb um 10 394 Personen zurückgegangen , und in der Krisenfür «
sorge war der Zugang mit 4682 Hauptunterstützungsempfängern er »
heblich stärker als bisher ! doch konnte der plötzliche Ctotz von Unter -
stützungsanträgen der Ausgesteuerten naturgemäß nicht so vollstän -
dig aufgefangen werden , datz schon alle in Betracht kommenden Aus -
gcsteuerren in die Krifenfiirjorge aufgenommen werden konnten .
Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistik der
Arbeitsämter am 15 . Oktober 1931 folgender : In der versicherungs -
mäßigen Arbeitslosenversicherung 67 399 Personen ( 53 684 Männer ,
13 715 Frauen ) , in der Krisenunterstützung 56 102 Personen ( 48 351
Männer , 7751 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unterstützten siel um
5712 Personen oder um 4,4 v . H von 129 213 Personen ( 106 430
Männer , 22 783 Frauen ) auf 123 501 Personen (102 035 Männer ,
21 466 Frauen ) ; davon kamen auf Württemberg 51 767 gegen 53 155
und auf Baden 71 734 gegen 76 058 am 30. September 1931.

Aus der oberbadifchen Metallindustrie.
m JI, , 52. Olt . Im Lohnstreit in der oberbadifchenMetallindustrie ( Handelskaminerbezirke Freiburg und Schopfheim )muIde gestern vor dem Schlichter eine Vereinbarung getroffen . Da -
nach bleibt der bisherige Manteltarif bis zum Abschluß eines neuen -
Manteltarifs in Kraft . Außerdem tritt eine 5 ^-prozeniige Lohn -

ein ( bisheriger Spitzenlohn 81 Pfg . ) , Die Vereinbarung hat
Gültigkeit bis zum 31. Dezember dieses Jahres .

Der Fremdenverkehr Badens im September
Der September 1331 war mit seinen zahlreichen Niederschlägen

und der damit verbundenen starten Abkühlung kein günstiger Monat
für den badischen Fremdenverkehr . Wenn trotz dieser wenig erfreu -
lichen Witterung nach den Feststellungen des Bad . Statistischen
Landesamts 125 VSS Fremde in 190 badischen Fremdenorten abge¬
stiegen sind, so ist dies ohne Frage ein Beweis für die Anziehungs -
kraft und den guten Ruf der badischen Fremdenverkehrsplätze , ins -
besondere für die Heilbäder und Kurorte . Dabei muß berücksichtigt
werden — diese Feststellung gilt auch für alle anderen Monate des
Fremdenverkehrs — dak die 190 Plätze , von denen Meldungen über
die Zureise und den Aufenthatl von Fremden vorliegen , nicht alle
Orte Badens umfassen , die Fremde beherbergen . Tatsächlich gibt es
in unserem Lande noch eine ganze Anzahl kleinere Orte mit einem
recht regen Fremdenverkehr ,

"
von denen regelmäßige Fremdenmel -

düngen nicht eingehen . — Auf die 190 meldenden Heilbäder und
Kurorte entfallen 81970 angekommene Fremde , auf die sonstigen
Fremdenverkehrsplätze 43 085 . Die Gesamtzahl der Uebernachtungen
betrug im September d . I . 353 576. Der Gesamtausländerbesuch er -

Die AngesteNlenberufe besonders beirossen.
reicht im September trotz der ungünstigen Wetterverhältnisse die
Höhe von 15 494, d . s. 12,6 v . H . der Gesamtfremdenzahl . Die Gesamt -
zahl der Uebernachtungen der Ausländer stellte sich auf 23 574. Die
Höchstzahl der aus das Ausland entfallenden Logiernächte weisen
wieder die Engländer mit 5377 auf , ihnen folgen die Schweizer
mit 4348 , die Holländer mit 2739, die Vereinigten Staaten von
Amerika mit 2420, die Franzosen mit 1906 und die Oesterreicher mit
1704. Das übrige Ausland ist mit 5080 Uebernachtungen vertreten .
Neben der Witterung trug wohl auch die schwierige wirtschastliche
Lage dazu hei , daß der Fremdenverkehr des Septembers 1931 nicht
jenen des September 1930 erreichte . Insgesamt verzeichnete der

* September 1930 rund 23 000 Fremde mehr wie der gleiche Monat
d . I . ; die Zahl der Auländer ist im September 1931 um 6200 zurück-
gegangen .

Wieder ein alles Schwarzwaldhans abgebrannt
— Burgberg b. Villingcn , 22. Ott . (Drahtbericht .) Einem

Erohfeuer fiel am Mittwoch abend das weithin bekannte Gasthaus
„zur Linde " zum Opfer . Als der Sohn des Besitzers , Johann Bär ,
nachmittags 5 Uhr den Motor zum Futterschneiden in Gang setzen
wollte , schlug aus dem Anlasser eine Stichflamme , die das in der
Nähe aufgestapelte Heu sofort in Flammen setzte. In kürzester Zeit
bildete das ganze große Anwesen ein einziges Flammenmeer . Ob-
wohl zur Unterstützung der hiesigen Feuerwehr die Motorspritze von
St . Georgen und K ö n i g s s e l d herbeigeeilt waren , mußte man
sich aus die Lokalisierung de» Brandes beschränken. Außer dem
Vieh konnte so gut wie gar nichts gerettet werden . Bis 8 Uhr
abends war das Anwesen nur noch ein rauchender Trümmerhausen .
Der Schaden wird aus 5» 000 Mark geschätzt .

Mit der „Linde " ist wieder eines der schönsten alten Schwarz -
waldhäuser vernichtet . Außer der Gastwirtschaft war in dem Ge-
bäude eine große landwirtschaftliche Oekonomie , die Posthilfsstelle
und ein Kaufladen untergebracht .

Gemeinde-Umschau.
Durlacher Stadtrat .

Die Bllrgcrmeisterwahl findet statt. — Erhöhung der Notsteuern .

B . Durlach , 22 . Okt . Der Stadtrat bleibt , wie ichon kurz de-
richtet , in seiner Mehrheit darauf bestehen , daß auch ,rarf) der Ent¬
scheidung des Ministers des Innern über die Amtszeit des Bürger -
meistere Ritzert die Bürgermeisterwahl am nächsten Montag , den 26 .
Oktober , vorgenommen wird . Die Wahlkommission wird hierzu be-
stimmt . Die Bestimmungen über Nebenraum und Wahlumschlag
finden bei dieser Wahl keine Anwendung . — Der Stadtrat nimmt
davon Kenntnis , daß das Ministerium die Entscheidung des Bezirks -
rates Karlsruhe aufgehoben und der Stadt Durlach die Erlaub -
n i s zum Ausschank von Flaschenbier und alkoholfreien Getränken
im Städtischen Luft - , Schwimm - und Sonnenbad sowie die Stellver¬
tretungserlaubnis für Frau Josepha Pfeiffer erteilt hat . — Mit dem
hiesigen Finanzamt werden wegen Benutzung weiterer Teile der
ehemaligen Markgrafenkaserne Mietsverträge abgeschlossen. Mn
Jnstallationsqeschäft im Stadtteil Aue wird in jederzeit widerruf -
licher Weise zur Ausführung von Gas - und Wassereinrichlungen zu-
gelassen . — Voraussetzung für eine Beteiligung der Stadt an den
Reichszrnchüssen zur Minderung der Wohlfahrtslasten der Gemeinde
ist die Erhebung der Bürgersteuer im dreifachen Betrage des Lan -
dessatzes . die doppelte Viersteuer und die Erhebung der Gemeinde -
getränkesteuer in Höhe von 10 Prozent des Kleinhandelspreises .
Nachdem der Stadtrat die Erhöhung der Biersteuer abgelehnt hat .ordnet sie der stellvertretende Bürgermeister ge-
maß Artikel 11 der Haushaltordnung an . wie dies bereits in vielen
anderen Städten gescheben ist . — Die Zahl der Erwerbslosen beträgt1748. — Verschiedene Gesuche um Ermäßigung der Gemeinde - und
Gebändesondersteuer werden nach dem Antra » der hierfür eingesetz-
ten Kommission verdeschieden .

Erhöhung der Nolsleuern in Gaggenau .
= Gaggenau , 22. Okt . Gegenüber dem Voranschlag hat sich

bereits ein Steuerausfnll von 60 000 RM . ergeben . Zum Zwecke
des Voranschlagsausgleichs sollen einschl. der Gehaltskürzungen an
den zu » Ausgabe vorgesehenen Mittel ?' 35 525 RM . eingespart
werden . Es verbleibt somit noch ein ungedeckter Rest von 21525
RM . Zum Ausgleich hierfür soll die einfache Vürgerstelier auf
eine dreifache Bürgersteuer , die einfache Biersteuer auf eine doppelte
Biersteuer erhöht und daneben »ine Getränkesteuer von 10 Prozent
eingeführt werden . Der weitere Fehlbetrag soll ans Zuschüssen vcm
Gaswerk und der Stadt . Sparkasse zur Deckung kommen . Der Ge-
meinderat lehnte mit Ausnahme des Vorsitzenden einstimmig diesen

Bei Rheinregulierungsarbeilen ertrunken.
« - r 9l£" n.

6ut« "• Rh .. 22 . Okt . Am Mittwoch vormittag ertrank
bei den Rheinregulierungsarbeiten der Arbeiter Jakob Kappe -
I e z im offenen Rhein . Er hatte seinen Arbeitsplatz auf einem 75
Tonnen Rheinregulierungsschiff . Als er mit einem kleinen Boot um
sas flrone Schin herumfahren wollte , wurde er von der Strömung
quer gestellt und stürzte aus dem Boot , wobei er unter das Schiff
geriet . Als er wieder auftauchte , wurde ihm ein Rettungsring zu>
geworfen Offenbar war er aber schon oewuktlos . Auch die wei -
teren Rettungsverluche waren ergebnislos . Seine Leiche konnte
lilcht geborgen werden .

Durch Schreck qeiöte ».
# Freiburg , 22. Okt. Als der Bäckermeister Robert Schülerin Kölln au die . mchricht vom Tode seines Schwagers erhielt ,der in Gundelfingen von einem Lastauto überfahren worden war .erlitt er vor Schreck einen H e r z f ch l a g . der feinen sofortigen Tod

zur Folge hatte .
1 '

Atzenbach i. 22 . Okt . ( Vorsicht auf der Straße .) Eine Fr>™
Graß aus Ma mbach geriet hier zwischen zwei sich kreuzende
Kraftwagen wurde von dem einen angefahren und erlitt dadurch
schwere Verletzungen am Kopfe . /

^ 6 Amt Lörrach , 22. Okt . ( Bewußtlos aufgefundenund gestorben.) Ein älterer unbekannter Mann wurde gestern im
^theinvorland bewußtlos aufgefunden . Man verbrachte den Un¬
bekannten ins Krankenhaus nach Lörrach , wo er heute morgen ge-
storben ist. Bis jetzt konnte man feine Personalien nicht feststellen .-Der Verstorbene soll sich schon mehrere Tage am Rhein aufgehalten
fallen

^ vielleicht der Kälte und dem Hunger zum Opfer ge-

r+stt
8"* ^ ö/rach . 22. Ott . (Diebstähle auf dem Friedhof ) Die D ''eb -

Itayle auf dem hiesigen Friedhof , insbesondere an Blumen , hab ' ntn cer letzten Zeit überhandgenommen . Um dem Unwesen zu' u ° rn . versugte dr Stadtrat , daß außer dem Friedh -spersonal nie -
fein dar ?

" " eines Schlüssels zu den Eingangstüren
Hammerei 'enbach (bei Neustadt i. Schw .) . 22 . Okt . (S lbst-

»w » ! Arbeitslosigkeit .) Der 24jährige Schreiner Hermann
längerer Zeit arbeitslos war , hat sich aus Ver -

öweiflvng darüber erschossen .

Sektgelage eines 80jährigen.
18l>0 RM . in einer Nacht durchgebracht.

Bruchsal , 22 . Okt . Auf der Tagesordnung der letzten VerHand -
lllng vor dem hiesigen Amlsgerichi stand eine nicht alltägliche Dieö -
stahlsaffäre . Ein 80jähriger Architekt aus Ettlingen hatte in
Karlsruhe bei einer Bauäbrechnung 1350 RM . vereinnahmt
und ging darauf in eine Wirtschaft , um sich einige Viertele zu ge-
nehmwen . Beim Bezahlen war er unvorsichtig genug , seine mit
Geldscheinen bespickte Brieftasche z« zeigen , worauf er aufgefordert
wurde , eine Flasche S e k t zu spendieren . Aus der einen wurd ' n
mehrere , weil ohne Wissen des Spenders noch andere Personen , die
in der Nähe saßen , mittranken . Der Gebefreudige , bei dem der
Alkohol inzwischen seine Wirkung getan hatte , mußte einen Tausen -
der wechseln lassen , nachdem zuvor schon 3 '<6 RM hinausgeworfen
worden waren . In der Gerichtsverhandlung erklärte der Archi -
tekt , daß man ihm eine Zeche von 380 RM . ..aufgebrennt " habe .
Die Zecherei hatte in der betreffenden Wirtschaft zwar i ^ r Ende ,
man ließ aber jetzt ein Auto kommen und tre Wirtin , die Kellnerin
und ein Gast machten mit dem edlen Spender eine Svril - ' our nach
Bruchsal . Hier wurde abermals einoekehrt und d : e Sekt ^elage
wurden fortgesetzt . Beim zweiten Besuch einer der Wirtschaften
blieb der vom Alkohol übermannte gute Alte im Auto liegen . Als
es ans Be 'rohlen ging , ichickte man die Kellnerin zu dem Waaen ,
um das Geld von dem Spender zu holen . Die Kellnerin kam mii
der Botschaft zurück, der Alte habe ..kein Pulver " mehr . Seine
Brieftaschen waren leer . Die mehr als 000 RM in Papiergeld
waren verschwunden . Einige unbeteiligte Gaste erklärten nun . ge-
sehen zu haben , wie sich die Kellnerin an dem Alten zn schaffen
machte . Daher wurde aegen sie die Anklage wegen D !el«t -M >z er -
hoben . Im Laufe der Verhandlung ergab sich , daß d '

e Verdach s -
momente

^
nicht ausreichten . Der Vertre ' er der Staatsanwaltschaft

ließ die Anklage fallen Der Kellnerin konnte led 'g ' i-5 nachr-ewiesen
werden , daß sie einen vor dem Auto liegenden 20 RM .-Schein an
sich genommen hatte Dafür erhielt sie zwei Wochen H*>1. D ei
Taae nach dem Rein âll bekam der Bestohlen « B 'such von e ' ner
..geschmackvoll gekleideten Dame "

, die ihm zur Deckung d ' s erNt -
tenen Schadens zwei gesperrte Sparkassenbücher übergab . Wer
den Schaden hat , braucht für den Spott nicht zu sorgen .

Nachtragsvoranschlag ab . Der Bürgermeister wird nun voraus -
sichtlich jelbst die Erhöhung der Steuern anordnen -

-k
X Gaggenau , 22. Okt . (Aus dem Gemeinderrat .) Der Stein -

bruch im Traijchbachtal soll unterhalb des Tannenwaldweges durch
Notstandsarbeiter aufgemacht werden , um dort Steine für Weg - und
Wasserbauarbeiten $u gewinnen . — Von einer etwaigen Vereinigung
der Gewerbe - und Handelsschule bezw . Gewerbe - und Fortbildung » -

Kule
wird Kenntnis genommen . — Gegen die Gemeinde Ottenau

l Klage beim Verwaltungsgericht wegen Vorenthaltung der Bier -
steuer für Bier , welches auf Gemarkung Guggenau bei der Firma
Daimler -Benz A .G . verkauft wird , erhoben werd -n . —
Häuser , welche mit Zuschüssen und Baudarlehen der
worden sind , und deren Besitzer ihren Verpflichtungen nicht nach

Zwei Privat -
Stadt erstellt

kommen , werden in Verwaltung genommen .

Eilzugsverbindung durchs Köllenlal.
l ) Donaueschingen , 22. Okt . Die seit längerem verfolgten Ver -

kehrswünsche in der Ost - West -Richtung vom oberen Neckar- über das
Donauquellgebiet durch das Höllentäl zum oberen Rhein sind in
jüngerer Zeit der Verwirklichung nähergekommen . Die ursprüng -
lichen Absichten , die Städte Stuttgart und Freiburg durch eine
direkte schnellfahrende Verbindung näherzubringen , sind zunächst zu-
rückgestellt worden , weil sich auf dem erwähnten Wege Über Rott -
weil — Schwenningen — Millingen — Donaueschin¬
gen infolge der betrieblichen und gebirgigen Verhältnisse eine
günstige Fahrzeit nur schwer hätte finden lassen . Man ist nun dazu
gelangt , diese Schnellverbindung auf die Strecke Rottweil —Freiburg
zu beschränken , wobei aber an beiden Endpunkten , in Rottweil mit
Stuttgart —Neckartal und in Freiburg mit der Rheinhauptbahn ,
günstige Anschlüsse eingehalten werden sollen , die sich auch von
Donaueschingen auf die Schwarzwaldbahn erstrecken.

Abtplilterung von der SPD .
Heidelberg , 22 . Okt . Auch in Heidelberg ist es zu Abfpliite -

rungen von der Sozialdemokratischen Partei gekommen . Die B ?-
teiligten haben sich einem Ortsverein Heidelberg der ne» gegrün -
deten Sozialistischen Arbeiterpartei Deutichlands angeschlossen.

Forldaner des trockenen Wetters.
Auf der Baar —8 Grad.

Von England erstreckt sich heute über Deutschland bis zum Balkan
ein Hochdruckrücken, unter dessen Einfluß wir bei östlichen Winden
meist wolkenloses Wetter haben . Nachts traten auch in der Rhein -
ebene Strablungsfröste auf .

Vom Nordmeer zieht gegenwärtig eine neue Zyklone mit siid -
östlichem Kurs heran , wird aber in unserem Gebiet morgen nur
Riickdrehen der Winde nach Süd , verbunden mit tagsüber leichter
Erwärmung , verursachen .

Eine Aenderung des Witterungscharakters steht also noch nicht
in Aussicht .

Wetternachrichtendienst der bad. Landeswetterwarte Karlsruhe .

Stationen
Luf,druck

in
MecreA »

Tem»
peralui

Gesinge
Höchst-

Niedrigste
Tempera,

Schnee¬
höhe Weite,

Niveau C ° wärme nactiK cm
Wertheim - 2 9 - 2 Nebel
Köniqstuhl 766 .2 0 6 0 wolkenlos
Karlsruhe 7b6 .2 - 0 10

- h beiterVaden-Badei' 76b , _ - 1 1 ) Nebcl
Hllltnqen 766 .2 I - 5 8 - 5 wolkenlosBad Diirrheiui - z - 6 9 - 8
Sl Blasien - *> - 4 10 - 5 beiterBadenweiler 765 .2 » O 11 - 1
,̂ eldberq* 63b .6 - 4 1 - 5 - balbbedeckt

, „ v uvil 60. WUUULT 19dl . tfOIISbauet des heiteren und trockenen Wetters . Rächt -
Fröste

, am Tage milder (besonders in der Höhe) bei südlichen
Wasserstand des NbeinS

Waldshnt . 22 Okt . . morgens 0 Uhr : 2(K> (at-ftern 210 ) Zw» ofe . 22 . Ott morsenÄ «I USr : 07 (13 ) Z . m .S » n « cri » scl . 22 . Okt . . morgens 6 USr : fio <«>Sl Ztw .». ftcrnrocac, . 22. Ltt . , morgeng Uhr : — lW (—100, Z .mflebl , 22 . Okt ., morgens Ii ltljr : 210 (212) ZNnMarau . 22. Oft ., morgend fi Hör : !!7I (374 ) .'UmMannheim . 22 . Sept ., morgens ß Uhr : 246 (2441) Ztin
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SüdwesfdeufscheJndustrie-und Wirtschafts-Zeitung
Der Kampf des Franken gegen den Dollar geht weiter.
Höhere Zinsen für französische Guthaben oder kein Stillhalten der Franzosen .

Paris , 22 Okt . fFunk '
pruch .) Der Beschluß der Newyorker Gro «- '

banken , die V .' i in '
ung des französischen Kapita ' s in Amerika nicht

zu erhöhe , scheint das kür^ iche Abkommen Milchen der Bant
vc-n Frankreich und der Federal Reserve Bank ernstlich in Frage
zu stellen . Der Uniergouvernenr der Bank von Frankreich soll
diese Erhöhung zur Vorbedingung für die Belassun -g der 2W Mil -
lionen Dollar in Amerika gemacht haben . In Kreis A der Bank
von Frankreich verhall man sich im Augenblick noch ' ehr zurück -
haltend , da man anscheinend annimmt , dag es den frou '.iijticheriUnterhänd ' ern doch noch gelingen werde , ein - Erhöhung des Zins -
fiches durchzudrücken . Sollte dies jedoch nich» der Fall i« in , so er¬
scheint es nicht auf schlössen daß die Bank von Frankreich ihrGe ^ d aus Amerika zurückzieht , was natürlich zur Fo gehaben würde , dag auch die übrigen Pariser Großbanken ihre Eut ^
haben vollständig löschen würden .
Wie der Engländer die Dinge ansieht .

London , 22 Ott . fFunkspri ch ) Zu trt franÄsische^ Forderunonach höherer Ber ^in 'uno der franzosischen Guthaben in Newyorkmeldet der Pariser Berichterstatter des „Daily Herald "
, daß die 'es

Ultimatum der Bank von Frankreich von den französischen Privat¬banken deren Engherzigkeit bei rn!ternali <m<i ??n Transaktionen
charakteristisch sei , eifrig unterstützt würde . Heutzutage hätten die
französischen Ge chäfts ' eirte nur zwei Fragen , und -war

1 . . Wann wird der Dollar zusammenbrechen ?" uwd2. „W !e tief wird n sollen ?"
Daß die Vereinigten Staaten vom Goldstandard abgehen würden ,werde als feststehend« Tatsache angenommen . Gewisse framösiicheKreNe führten als Grund für das Ultimatr '.in an die amerikanischenBanken an , daß es das Damokles chwert sei , das über dem Hauptdes Präsidenten Hoover am Vorabend 'einer Besprechungen mitLaval schwebe. Laval strebe nach dem Weltfrieden , aber im sranzö -
siscben Sinne , und der Franken sei der Knüppel , mit dem er die fran »
zösische Iljfb .' r

'
etzuny des Wortes „Sicherheit " in den Kopf des

amerikanischen Präsidenten hineinpauken wolle .Die „Financial News " schreibt : Man müsse abwarten , obAmerika sich dem mit finanziellen Mitteln ausgeübten politischenDruck beugen werde . Ii diesem Falle würde natürlich das An ehemAmerikas noch erheblich mehr leiden , als wenn die Bereinig : ? ,,Staaten vom Goldstandard abgehen würden , was wiederum nicht in»
französischen Interesse liegen könnt«.

Der Russland -Artikel der „ Germania ".
. . We nnser « Berliner Schriftleitun « ergänzen » , u der ?IngeI «!,cnveitdes Rußlanvartik «« der „Germania " drahtet , hat die Peröffentlichungdes Aussähe » sofort ein schartcs Dementi von vussiicher Zelte ,̂ur Kvigegehabt . Weiter bat die Reichsregierung sich veranlaßt « esche .r , » och ein .mal den Behauptungen . « Unland werde in absehbarer Zeit ein Mora¬torium erklaren , zu ividersvrechen . Tie . .Germania " bat den Artikel nurin der NeichSausaabe gebracht , ihn in ihrer « tadtausgabe osfenbar anseinen Wink vom Auswärtigen Auit bin weza «lassen .Di « ganze Angelegenheit wird aber reichlich mysteriös , da man biirt .da « der tn Krage kommend « Artikel einer gan,en Reihe von Zeitungenangeboten worden ist , dag diese Zeitungen sich aber stets vorher im Aus -wartigen Amt erkunoigten und von dort den Bescheid erhielteil , daß e#sicd um ein « rein « Kombination bandelt . Ausgerechnet die „Germania "
bat diesen Beitrag gutgläubig hingenommen . Die Sensation bildet aberein Gerücht , wonach der B e r k a s s e r dieses Artikel » ein » o in -m u n i st sein s o IJ . Daraus dar ? man wohl den Rmkschlus ! Sieben ,das! er den Beitrag sicherlich nach vorheriger Fühlungnahme mit den Ber -
tretern der Sowjetunion geschrieben bat , das , also btnten Verum dt «
Russen oder die ibnen nahestehenden Kreil « für die ganze Aufregung die
der Germania -Artikel verursacht bat , verantwortlich zeichnen . <? S ist
allerdings nicht zu erkennen , was eigentlich mit dem ganzen Antrigensrielbeabsichtigt ist . da die Beträge , die Rnhlanb der deutschen Industrie schul-det . verbältnismähig gering sind . iedensalls nicht so bedeute,id . dan da -durch die russische Zahlungsfähigkeit ernsthaft in Krage gestellt werdenkönnte .

Vorsichtigere Kreditgewährung
in Russland.

Nachweis der Wirtschaftlichkeit notwendig .
Moskau ( über Kmvnoi , 22. Okt . Die Smvietregieruim veröffentlichiein « von Stalin und Moloiow unlerzoichne ' e Berorbunna , die sick mil der

^ n

Untern elmi -unsen Kredite aewähren dürfen , die ig den vorWlegenöenUn erlagen ihre volkswirtschas ' ltche Gesundbe -it nn >i> die Rückquhlungi »kähi . keit nachweisen können . Sämtliche Leiter öer Staorsbauk . sie Führerder Kolleki " bauernivirtschiifien und der Ird -uurieunteruelmiunaeu studfür all « aufgenommenen Kredi 'e veranrwortlich . Der Rat der Bolkskoin -missare und das Polit -Bureau der KonimuiriMchen Partei nwckcn darausaufmerksam , dah ioder Verstoß streng « Strafen zur Folge hat .

Fritz Thyssen und Dr. Cuno in Amerika .
Nach Thyssens Ansicht Rückkehr normaler Verhältnisse

in 2- 3 Jahren.
« eivyork. ü . Okt . iFnnNvruch ) Im Nahmen der achten inter »nationalen Jlvdiistrlekonserenz . die hier unter Führung der ColnmlUa -

Universität stattfindet , hielt Fritz Thyssen einen Bortr .w über die
Lage der Eisen - und Stahlindustrie , der viel beachtet wurde . Der Rednergab der Erwartung
in zwei bis dr
nissen Platz nil . 1 I W . . ..Welt labe in Deutichland begonnen , das seine Verarmung dem Bersailler
Bertrag und einer unwirtschaftlichen Sozialpolitik verdanke . Die
Streichung der Tribute , ein besseres Verständnis der Gläubiger sür die
Notlaae Deutschlands sowie die Abkebr Deutschlands vom Sozialismus
seien die BorauSsii ' iingen für ein « Wiebergesundung Dentschlauds , dessen
Innere Krast das Beriranen aller Nationen rechtfertige .

In der Nachmitta !>? sii,ung der Jnduitrickonserenz sprach der General¬
direktor der Saoag . Reichskanzler a . D . Dr . Cuno . über die lata -
strovbale Zerrüttung des internationalen Schiffahrtsmarktes . Zur Be »
feitigung dieses Zuitandes fordert « er zunächst die Zusamm « isassuig der

einem Interessengebiet zusebSrigen Linien innerhalb eines isden Landesbei gleichzeitiger Erweiterung der Internationalen ZufaM 'nenarlieit überdas letzige Konkurrenzsuitem binauS . Weiterhin iei die rücksichtslose Aus -Ichaltung aller ungesnuden und untauglichen Unternehmungen erforder -lich. Die überaltert « Tonnage müsse aufgrund internationaler Ab -
machlingen auüer Dienst gestellt werden . Schließlich müsse auch der frei «Wettbeiverb wieder hergestellt werden durch Beseitigung der staatlichenUnterstützungen . Voraussetzung sür die Rückkehr normaler Verbältnissesei aber unter allen Umständen die Ausmerzung der völkischen Ursachen ,die zu der jetzigen Weltkrise geführt hätten , und die ehrliche Zusammen -arbeit aller Völker aus der Grundlage gegenseitigen Vertrauens undvölliger Gleichberechtigung .

Ruhrkohlenabsatz leicht gebessert.
Der Gesamtabsotz des Rheinisch -Westfälischen Kohlensvudikurs stellt stchim Ter ^ em-ber ans 6 854 000 Tonnen oder arbeitstäglich 26-ttM Tonnen .
Gegenüber dem Vormonat ergibt sich somit eine Verbesseruno um1 .14 Prozent , gegen Sevteniher UM jedoch noch eine Permi noerung um18 .1 Prozent . Auf die Verrausi !beteili « » iiv kamen im September 75. Ui

Prozent gegen (>8 .rä Prozent des Gesamtamatzes im Vormonat in Anrech -
nung . In »as uichestrittene Gebiet gingen gegen »S. 14 Prozent des
Gesamtabsatzes .

ftür di« Dionate Irili bis September 1S8I ergibt sich « in Geiam 'absatzvon Ä).7l Millionen Tonnen , al !» eine Verichlechternng um 5.44 Prozentgeaeu da » voran ge . an gen « und nm 12 .W Prozent gegen tmi < enrsprechendeQuartal des Vorjabres .Beim Gelamtadsatz des ersten Halbiahres des Geschärtsiahre ^ lOÄl/83ergibt stch mit 40 .88 Millionen Tonnen ein Riickgarg um 12 .84 Prozentgegen das 2. und um 1Ä.A Prozent «egeu das erste Halbj .ibr 1R0/S1 .

Nordwolle .
Vor der Gründung der neuen Gesellschaft .

Sternen 21 . Okt . Die Gründung der neuen Nordwolbe -GeseVchaft i>ftnunnvehr a-ss gesichert zu betrachten . Die in den letzten Tagen aejityrtenVerhandlungen hätten die größten noch bcstebenben Schwienaöi -en de-Yven . Die Namen der bei der neuen Gesellschaft maßgeblichen Persönlich ,ketten hont man dem nächst bekanntgeben zu tön n eu . Auch bic si na hieltemaae soll bereiis geregelt sei « . Die S ^i-arkasse Bremen wird ihre auf dieNorvwolle -GnruidstÜae in DelmenHorst eingetragene Hypothek von g WillRM . oinstmeUen ruhen lassen .
Keine neuen Weizeenkäute in Amerika .

Berlin , 22 . Oft . Entgegen Newvorker Gerüchten nnd Berliner Mel -düngen irder neue deutsche Weizeukäuie in den Vereinigten Staaien h^ v .Bertiani4ungcn hierüber erfahren wir von zuständigen Kreisen , iwfc wederdie Dentiche G « >reidehan » eli ' eiellichaii noch die Regiernu « in dirier!» chj<in>g irgendrvelchc VerhanHlnngen ' Uhren . Anslt >e>nend bandclt es sicheine Verwechslung über ähnliche Verhaiitiun ^ en mit straukreich . dieanlaulich des ^ arai -BesucheS in Amerika ausgenommen worden sind . An»uständiger -ctelle hält man es auch sür möglich , das , die falschen Gerüchteim Zusammenhang mit den NachverHandlun en zu dem vor einigenWochen al >ae chlossenen Seizenlteiernnasabkommen zw -icken Deutschlandun -1 den Bereiuigien Ziaaten ausgekommen sind . Diele Nachverbc >ndlun « endnoqcn st» aus die Siegelung der Lieferung . Eine erste Rate der damalsabgeschlossenen Menge von 200 000 Tonnen ist übrigens dieser Tage vondem deutschen Mühlenkonsoriium abgerufen worden .
200 Mill . Franken - Anleihe für Südslawien .

ff »L .
uonen französischen Franken abgeschlossen . In Äanttreisen wirH er .kjart . dan eS sich frabet um eine . Eisatzanu ' ibe" bandele , w '

e sie in dem
Abkommen ^mischen Laval und Mellon für jene tlctnen Ekiate, ! ooige -seyen worden sei, öle durch den Hoovewl -an beträchtliche Einbußen erttt « vhatten .

Pfund und Dollar weiter fest.
Nach abwartender Haltung Befestigung — Geldsätze

unverändert .
a lNNvrUch . iWäf >reNd sich ln den Frsch -vorintttagS -stunden angisichtis des scharfen Rückschlages am Newuorker Platz eine ab -wartende Haltung zeigt «, trat mittags dcch wieder für die meisten Aktivenun -d einzelne Reutcne,nlstion «n Interesse bervor . ohne das , sür diese Ten .de « » befcstigung nähere Gründe zn hören waren . Di « Unaus -geglichenheit von Angebot und Nachfrage im Teleohouhandel sowie di«Tatsach « , dah Exekutioneu nicht stattfinde « , gewährleistet natürlich eineKursbildung , die nicht immer ein klares Bilh der Lage gibt . Interessezeigte sich fur Farben , « iemens . AEG .. Reichsbankanteil « und Karben .

„ Dagegen logen Schultheis , weiter schwach . Die Ge -ruchtc über größere Verluste bei dem Unternehmen , die beim Austaufeigener Aktien eingetreten fein sollen , schelncn sich nun doch zu bestätigenund haben in Borfrnkre,, « . eine ziemlich « Erregung aufgelöst , » a sogardie Gesamtheit des « uslichtsrats erst vor kurzer Zeit über diese Trans -aktioiien Auiklärung erhalten bat . Ueber die Söbe der Verluste , die . wie

Deutscher Weinrnarkt

RM . Am Rentenmarkt waren Reicksbahnvorzuasaktieu gesucht .Die Tagesgeldraten zeigten grg «niib !er gestern kein « Ber -anderungen , man hörte einen Sag von 8 —10 Pro ^ nt . Privatdiskontewaren wieder etwas gefragt . Das engltfch « Pfund lag weiterf e st . wobei versichert wirb , das , es sich hier keineswegs um Ttützungs -käme , sondern um einen gewissen SiimmungSumschwung handelt . Manhörte nur London -K» bel S.W . London - Paris 100.50 , London -Amsterdam».73 , London - Zürich S0.S5 . Die nordischen Valuten lagen unverändert .London - Qslo und Kov « iihag «n 17.öfl . London - Ziockholm 16 .85 ftfir denDollar zeigte sich eine sreundlichere Stiminung . die teils imZusa « imenbang mit der abaelehuten Zinserhöbunasforderu m der fran -
zösische' » Banken , teils im Juiammeubana mit « er Möglichkeit einer beu -tigen Newvorker DiSIonterbölmng gebracht wird .
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Nanî eimer Produktenbörse.
Nicht amtlich .

Mannheim . iS . Okt . i^ tgenbericht . I Tendenz stetig . Ro « s«N
«twaS niebriger . Mehl unverändert . Verlangt wurden für di « 100 Kg -
ohne Jack waggonfrei Mannheim : Jnl . Weizen 23.75—24 .25, inl . Rog¬
gen ii .25—21 .50 . inl Hafer 16 .25— 18 , Braugerste 16 .75— 18 .75, Kutter¬
gerste 10 —17 , Weizenmehl Speziell Null Okiober - November neue Ma '
luna !!->.5v, desgl . mit Auslairdweizen Z6 .50 . Weizenauszugsmehl aleiii
Mahlung , gleich « LIef«r»«it 3S .Ni bzw . Kl.25, Wetzenbrotmchl gleich « Ma
lun « . gleiche Lieferzeit 2«.50 bzw . S«.5li, RoggenmeÄl ie nach „ abr ' kat
29.75—31 .25, Weizenklcie sein 8— 8.25, grob »—8.25, Bierrreber 12 , Erd -
nuhkuchen 11 .75 NM .
Berliner Bntterhftrse .

Berlin . 22. Oft . lftunksvrnch.» An der Bniterbörse notierte heute im
Berkehr Mischen Er »eua «r und Großhandel amtlich tu Rivt . i« Pfund
lisracht und Gebinde zu Lasten des Käufers ) : 1 . Qualität ILO. 2. Qualität1. 1(1, abfallende Qualität OLS. Tendenz steti«.
Schlachtvieh - und IVin * vteliniärkte .

Mannheim . 22. Eft . «Drahtb richt .» Biehmarkt . TS mermt smMSrtund wurden je 50 K-Uoiram -m Lebendgewicht gehandelt : 80 Keilber : a —,b 45— IS , c 4ü—44 , b 84—3^ ; 56 Schafe : a —, b 24—28 ; 32 Schweine :
nicht notiert : 838 Ferkel und Läufer : Ferkel bis 4 Wochen 5—7, über4 Wochen 8—12, Brüser 14—atl RM . Tendenz : Kälber mittel , geräumt :Ferkel und Lämer mittel .

tiuielingen . 21 . Lkt . Tchweinemnrkt . Jirsubr : 118 Mlchichweine .Preise : 10 bis 15 RM ! uro Paar . Handel : mit el . Nächster Markt : 28. Okt .Bruchsal . 21 Okt . Schweinemarkt . Angefahren wurden : 92 Milch -
schweine , 40 Läufer . Berkanit wurden 60 bzw . 20. Höchster Preis : Paar
MUchichwrn « 20 RM . . Läuser 48 RM .. häufigster 18 bzav. 40 RM . , nied¬
rigster 14 b»w . 35 RM .

Lich >«» au . 21 . Okt . Schw « nemarkt . Es wurideu airfgesüHrt : SS Milch -
schmcine , verkauft K2. Preis 8 bis 15 RM ! . pro Stück .Sttenbeim , ? l . Okt . Rindoleh - und Schwelnema ' kt . ES waren 28 StückGrokiuoh und S ! l Ferkel aufgefahren . Der Berkehr war gut . Der Preii >
für unter 6 Wocheu alle Ferkel betrug durchschniltlich 15 RM . , sür über6 Wochen alte 25 RM . ie Paar . Ueberstand 35 Stück .

Die Weiflhcrbatlese noch im Gang. — Bedeutende Voredelnngs-
wirkiing der Oktobor-Sonne. — Das Geschäft im Zeichen des
„Neuen1'. Starkes Angebot , geldknappe Käufer, niedrige Preise .

. gnWw Wötten * Oktob «rwitt « rung wurde das Herbsten doch inmanchen ^^ inbaugegenden etwas weiter hinausgeschoben , als urivrüug -lich beabstchttat war , mit dem Erfolg einer starken Oualitätovered ^lnng .Im badische » M a r k g r ä s l e r l a n d ist die Lese « ist zur Häl ' te beendet .insHesoirderc koimnen die besten Gewächse erst noch an die Reih «, i ieQualität wirb in .N ü l l b e i m und Umgegend als überraschend gutbezeichnet : in A » karren a . K . wurden bereitö Mitte Oktober 01Gramm Mostgewicht aemesten , im Durchschnitt bewegen sie sich in Ober -baden zwischen . t>- 8o Gr . nach Occhsle . Bei deni bekamiten Barn -
Halter , dcsten Lese erst begonnen l>a , verspricht die Qualität danköer Witterung die voriahrige zu ubertresseu . dagegen bleibt die Mengeznrtick . Auch von der Bodenseegegeud in , allgemeinen wird über vor -zügliche Qualität berichtet . In U n t e r b a d c n ist die Lese so gut wiebeendet und bat im Ergebnis die Erwartungen überiroffen . Di « Schries -bcimer Gegend allein dürste 280 OOü Liter erzielen . Ein Fast Maische<4Ä0 Liter ) bzw . ein Fast Most (331) Liter » kostet dort U <!— 185 9iMjMittelaualität 150—185 RM . . Qualitätssorten 235—265 RM . In deno b e r b a d i s ch e n Weingebieten erzielte man für Elblingmost « 80-RM . , für Gutedelmoste 35—10 RBc . sür die 150 Liter , indes ist derAbiatz frül :>gelesener B ! ost« fchlevrend . Gutedelmoste erbrachten orr -einzelt auch 50—70 RM .. dagegen wurden geringere nene Weine schonPffi . ic LUei abgegeben . In Württemberg ging die Lese beischönstem Wetter vor sich. Für das Heilbronner Weinnaugeliiet wurdeder Rtchtvreiß für daS Frühgewääiö auf 35—40 RM , für di« Ii«Liter sestgesetzt . — In F ranken ist der Behang im allgemeinen ge-snnd geblieben . Die Riesling - und Svlvauerreben durften einen demvorjährigen ähnlichen Wein ergeben , wogegen geringe Sorten teilweiseî mltch unter Fäulnis gelitten hatien. Bo,lesen era .rben bei grül >. unÄSvatbnrguwdern M »,tgeivichte von 70—7.-> l»r . Die Haurtl se ist uochim iÄanae Für lUAier Konsumwein « wurden bei kleinen Umsäb« » anbi« «5 RM . sc 100 Liter bezahlt.

der » Herbstvreis " für Portugteser auf 250 RM . für die 10t« Liter ab -gekelterter Most festgesetzt Der W e i st b e r b st ist an der Ober -Haardt beendet . Er brachte gute Mengenergebnisfe , gesunde Traubenmit annehmbaren Mostgewichten , aber ichlevpendein Absau . sodast diemeisten Winzer ihren Wein einlegen , tn ber Hoffnung , später besserePresse zu erzielen , teilweise werden die Moste anck „ znm Hcrbstvreis "
abgeliefert . Die Loge ! Most wurde mit 7—11 RM . verkauft . NachWinzerweinen war etwas mehr Nachfrage : di « WilizergenossenschaftEdenkoben konnte verschiedene Partien zu 245—250 RM verkaufen undsie verlangt letzt 250—270 RM . Die Hambacher Winzer -Gcnosscttschaftverkaufte einzelne Partien zu 400—420 und klein « Mengen zu 450 RM .die 1000 Liter . An der M I t t e l h a a r d t verlangen die Winzer durch -
weg 15 RM . Durchschnittspreis ie Logel Most . Königsbach erlöst « 15 .50bis 17.00 , «S finden aber auch Berkäuie zu recht niedrigen Preisen statt .To erzielte man für die Loge ! in Neustadt 10 . Gimmeldingen 12 - 4.
Muhbach 11—11 .50 . Wachenbeim 12 .50, vereinzelt 16— 17.50. Berkäuf «von abgekeltertem Most erfolaten zu 500—600 NM . ie 1000 Liter . Ter
geldknavv « Hand « ! will offenbar abwarten bis das Geft >mt .'raebnisvorliegt , in der Annahme , dah das Menaenergcbnis des Weistlerbstesbisher stark unterschätzt wuvde . In - wische " mehren sich di« „Stiaust «
wirtschasten " . da die Winzer zur - elbstbilsc «reisen und den „ Neuen "
zu 40— 50 Psg . i « Liter über die « traste anbieten . Die Geldknappheit
hat einig « groh « Weingüter veranlastt ihren lS30 «r Wein aus
, ! laschen , u füllen und ihn einschl . Glas zu 1 g,M . ie Flasil ^ auzu »
bieten . An ber U n t e r h a a r d t erreicht das Erträgnis nach Berichten
aus Dürkheim nicht den erwarteten Umfang : man rechnet mit nur der
Hälfte bis Dreivtertelu des Ergebnistes vom Nähre 1930, das aller¬
dings beinahe einen Bollberbst brachte , ■on Herrkenn wurde abgekelterterMost mit 350 RM .. in Bad Dürkheim mit 450 RM . die 1000 Liter a «.
handelt . — Im Zellertal wurde neuer Rotwein mit 180—225 RM .
bezahlt . f

In 9t B ei n Hesseit verlies das Rotherbstgefchäst befriebigenb und
die Preise konnten nach un » nach etwas anzieben . Für das ^rtuck ( 1200
Liter » gekelterten Portuai « scrmo,t bezahl ^ . 225—235 RM . 193 ' er
Weine wurden Ie nach Lage , mit <o0—900 R9N . gebandelt . Gekelterter
Wetstmost erbrachte 315—865 R JJl . lUSOer Nackenheini er iverb . i würbe
mit 520—560 RM . umgesetzt : ein Weingut erzielte im Bersteigerungs -
wege sür 1»80rr 0"0—1380 s >M ., für im <r 110O— 1440 RM . ara Rhein -
gan und am Mittelrhein ist die Lese noch im Gang «, die Rotwein -
lel « ist tn Astmonnshanseu ve>-nd« t. Es wurden Mostqewichtc von 80
bis 100 Gr . erzielt . — Das Geschäft ist bedeutungslos . An der Mosel
und der Saar wurde die Edelreis « du ich das günstig « Wetter noch sehr
gefördert . Die Mittelmosel dürste eintn Dreiviertel ! erbst erzielen . Im
sreibändigen Geschäft blieben die Preise stabil . 1930er würbe mit S50
bis «20 RM . . l »2!ier Bernkasteler mit lwo RM . ie Fuder von «60 Liter
bewertet . Pünderich erlöste für l ?30er 400—480, Brauneberg etwa 900
RM . !« Fuder . gh .

Unsere liebe , treusorgende Mutter , Großmutter,Schwester . Schwägerin . Tante und Großtante

Frau

KarolineSchlenkeWwe.
geb . Morlock

durfte heute nacht , im Alter ron 74 Jahren , nach
schwerem Leiden »ur ewigen Ruhe eingehen .

Karlsruhe , den 21. Oktober 1931.
AmalienstraO« 27.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Riedel.

Di« Beerdigung findet am Samstag , den 24. Ok¬
tober, vormittags 11 Uhr . statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrich¬

tiger Teilnahme beim Ablebenunserer lieben Verstorbenen,

Frau Rosa Jost «ine
geb . Valfer

danken herzlich (* )
Die trauernden Hjnteröfle&enen.
Karlsruhe , d . 22. Oktober 1931 .

0r . Weumann
Nervenarzt

hat seine Tätigkeit wieder
aufgenommen .

Fernruf Nr. 3. Stefanienstrasse 71

NIMM -
Körbe

empfiehlt billigst ( 10804

3 - Heß .
Kaiserstraft « Rr . 128.

Naturreine » u . echten

Dannenb . Psd . 1.20 .#
Blüten .,. Pfd . l .OÔ T
6—10 Psd . Nuchuadme
ab bier versendet *
Honig Svezialveririeb
H- gsseld 2 «Badens .
Änh . Heinr . Siegsartb

1 Ztr . 3 .00.<? . geschniit .
u . zugeführt 3.80 M .

Mer , G . m . b . H..
Hirschstrahe 30,

Telewn 762« .

Bralgänsc . Hafeimasi .
8— 12, Veateilten 3—4 ,
fl Pfd . 75 Mg .. Brat -
Hähnchen 1—2 , & PId .
70 Psk . frisch N-eschl .
u . gerupft . Nachu . —
H . Kropat , Mäst . seit
1LS4. Palraleu , Ostpr .

Französisch
Unterricht erteil» Iun«e
I » Referenz . Anfragen
gebildete Dame auS
Paris , ikvfter Erfolg .
U H . R .14S71 au ek« d.
P resse Fii . Sauvlpost .

Wer gibt
NllchliillellWdpn

in FrnnzSstsch s. S 'chü.
lerin bei Serta !U
mäh Prei « ? Angebot «
u . ft .BJ .6G0 an d . Bad .
Presse 6II . Werderpl .

Zur
liefpri la Strychninqe ' relde u . Phosphor -
latwerg in btlliesien Preis -n . 10902
Ungeziefer - vertiigungs - Anstalt FPieöP . Springer
Karlsruh « , Markgrafenstr , 52 , Tel . 3263 .

Speise -StQhle u .Sdireibltöhie
in großer Auswahl .

Rohrstühle werden zu Leder -
stühle umgearbeitet Auffärben
u .reparieren aller Leder - u .

Club -Möbel .
K fiffl j| | 7 * »l« «r» lr.a27L. StllUIA Telefon 2498 .

(Raienabliommen.)

Süße
Weintrauben

ftiifa eingetroffen , per
Zentner 7 .50 M , sowie

Ia Mostäpfel
Kelterei Mäher ,

Humbolbtstratze 11 .T «l . 1B13 . (FH6 «7i >

NMIMM .
Samstag . Z4 . tktob .

t »» l . U Uhr . verstei -
gere ich im Äustrag
gegen bar tlOmv »

Kaiserallc « tl >Hoi >

Ml Vierde
lstuchs - und schwar ».
branner Wallachs .

Koetbestr . 18,
Seiet . 2725.

Zwanasversteiaerunq .
Frritag . den 2« ? k-

tob . <!>3l . nachwittnas
2 Uhr . werde ich ' tt
Karlsruh «. Psandlok . .Serrenitr . 4 '>a . gencn
txire Äablung i . ssioN »
streckuncsmen « öfsent -
lich liersteigernr

a > Airka '>00 K' logr .
Neivignuasertrakt . z
Diwans . 1 Wandubr .
1 Kommod «. 1 ? ' ild ,
1 Standarammovbon .

b » Aufte ^dem an Ort
und Stelle mit Be¬
kanntgab « nasbmittki „ z
2 llhr im
1 >5räsmasch „ 1 Dreh ,
bank , 1 Elektro ' chneid »
avvarai , 1 Leiterwaa .

e ) Ferner an Ort n .teile mit ? reks>>unkt
vormittags 10 ITfir in
Bulach . ÄriedfipfeiiK ».
1 ©sifmerfntm . be« «^
aus Kobngeb . . ^ ii1«.
ne ' stalluua u . Zchnv -
ven . sowie ea . 30
ner . <l 0809i

Di « unter b> n . e>
genannt . Sachen kom¬
men bkstimmt , . Per .
stetaerung .

Karlsrnhe .
den si . Ott . 198t .Wi « b « mann ,

<i>erichtsvvll,i «h«r .



„Ach , Unsinn ! Und nun einmal die Hand aufs Herz ! Zum
Vertrauen kann man niemanden zwingen , aber ich möchte bemerken ,
daß ich Ihrer Familie 40 Jahre lang in allen Fragen freundschaftlich
beraten habe .

"

„Herr Corkran , was meine Person betrifft , besitzen Sie mein
Vertrauen in vollem Mahe , aber ich kann Sie nicht in Dinge ein -
weihen , die andere Personen betreffen . Ich hoffe — ich boffe sehr ,
daß es mir bald erlaubt sein wird , Sie als Anwalt und ^ reund
gleichermaßen in Anspruch zu nehmen , aber es kann auch sein , daß
diese andere Person . . Er stockte .

„Sich für John Damby entscheidet "
, vollendete lächelnd der alte

Jurist . „Nein , das wollte ich nicht sagen .
"

„Aber gemeint haben Sie es . Also heraus damit . Herr Stevens ,
was kann ich gegenwärtig für Sie tun ? "

„Vergessen Sie diesen Namen , vergessen Sie ihn so nachdrück-
lich , daß er vor keinem Menschen über Ihre Lippen kommt . Ich
will hier nicht einziehen wie der verlorene Sohn , ich will als freier
Mann ohne Verpflichtungen in Selb ? herumgehen und Thomas
Faring aus Newyork bleiben ."

Diese kleine Häusergruppe dort drüben — ist das Selby ? " fragte
Thomas Faring - Stevens ein paar Tage später , als er in der sinken-
den Dämmerung vor dem Bahnhof von Selby stand vor sich sanft
gewellte Hügel mit kaum belaubten Wäldern und Wiesen , an deren
Rändern schon die ersten Obstbäume blühten . Die Luft war feucht,erfüllt vom Erdgeruch der gepflügten Aecker und dem schrillen Schrei
der Schwalben , die , Reisende wie er , nach großer Fahrt heimkehrend ,den Jubel ihrer kleinen Herfen über das Land

rieben
. Euter Eott ,war das wirklich 23 Jahre her , daß er das Dorf dort drüben ver -

ließ ? Bedeutete ein Vierteljahrhundert so wenig für diese fried -
volle Landschaft voll Anmut und Stille , und welche Macht erlaubte
ihr . so zu sein , wie sie immer war — heimatlich dazustehen unter
einem langsam verblassenden Himmel ? 23 Jahre ! In dieser Zeitbaute man in Amerika Städte , nützte sie aus und ließ sie wieder
verfallen , aber hier war die Zeit stillgestanden , 23 — 50 — vielleicht100 Jahre : er erkannte den Kirchturm wieder und die drei roten
Ziegelhäuser auf der Anhöhe dahinter , der große Apfelbaum neben
dem Eisenbahngeleisc war noch da und breitete dieselben langen
Aeste , die einst einem weinenden Buben Lebewohl zugewinkt hatten ,über den ehrten Mann . Tom erinnerte sich deutlii aran ,

estaltendaß er den hohen Baum damals noch sehen konnte , als die
Tante Amys und seiner Freunde , ja selbst der bellend mitgalop
pierende , braune Hund zu unbestimmten , verschwimmenden Punktenwurden .

Der Aug war schon Mngst wettergefaHren , al» es Tom endlich
einfiel , sich um das mitgebrachte Gepäck zu kümmern , das er zu
seinem Erstaunen unbeschützt unter Eottes freiem Himmel vorfand .
So , wie sie aus dem Gepäckwagen ausgeladen wurden , so standen
die beiden großen Koffer und ein paar Handkoffer friedlich im Gras
der Niedern Böschung , und der einzige Bahnangestellte saß derweil
pfeiferauchend an der Rückseite des Gebäudes und unterhielt sich
mit ein paar Männern über die Wetteraussichten .

„ Es wird bald regnen " behauptete er . „In fünf Minuten
haben wir den schönsten Guß ."

„In diesem Fall wäre es gut , das Gepäck unter Dach zu bringen "
,riet Faring dazutretend , und er wußte nicht , ob er lachen oder ärger -

lich werden sollte .
Der Mann sah gemachlich auf . Die Koffer gehören Ihnen —

nicht wahr ? Ich Hab ' es gleich gewußt . Sollen sie über Nacht hier
auf dem Bahnhof bleiben ?"

„Das weiß ich noch nicht ."

„Entschuldigen Sie , Herr — werden Sie erwartet ?"
„Nein — ich bin hier fremd .

" Tom griff in die Tasche und
holte ein Schillingstück heraus . „Geben Sie mir einen Rat wegeneines empfehlenswerten Quartiers .

"
Dieses Verlangen schien mit einem Schilling durchaus nicht zu

hoch bezahlt , denn sowohl der Eisenbahner als auch der Kreis seiner
Freunde versank daraufhin in tiefes Nachdenken , nur unterbrochen
durch gelegentliche , für uneingeweihte Ohren völlig unverständliche
Bemerkungen .

„Da wäre mal zuerst das Wirtshaus "
, äußerte der jüngste und

leichtfertigste unter den Denkern .
,^ )as ist zu laut "

, wurde er niedergestimmt .
„Oh , deswegen — '"

u begann Faring , als Amerikaner und Kauf -
mann gewohnt , den nächstliegenden Balken zu ergeifen .

„Ich sage Ihnen , es ist nichts — ja , wenn Sie vor zwölf Iah -
ren gekommen wären , da führre es noch der alte Foster , und der
machte was aus seinem Haus . Aber seit dem Jahre Achtzehn sind
Londoner Leute aus dem Besitz.

" Ein vielsagendes Ausspucken illu -
strierte die Meinung des Sprechers .

Tom beschloß, sich in Geduld zu fassen , und beobachtete derweil
einen jungen Burschen , der sich jetzt langsam daran machte , das Ge-
päck vom Bahnsteig fortzuschaffen — schrecklich ungeschickt tat er das
— wie der Besitzer der Koffer in Erinnerung an seine Tätigkeit
an Bord des „Henry Stafford " dachte .

Das Haus der Knowlys
dort , lautete der nächste , zögernde Vorschlag .

„Geht nicht — dort können Herrschaften nicht absteigen . Die
Oefen rauchen ."

steht halb leer , es sind schöne Zimmer
. . . , jerttbe Vorschlag ,

dort können Herrschaften nicht absteigen .

„Wie wäre es mit den Myles ? "
Die Antwort kam von allen Seiten zugleich.
,Myle nimmt doch keine fremden Gäste .

"
E ' * ' ' ' unter -

Bor einem Monat
sah ich zehn Zahre

älter aus

Eine neue Pause trat ein , diesmal von dem Beratenen
brachen , der plötzlich in Zorn geriet .

„Zum Kuckuck"
, schrie er über die gesenkten Köpfe hinweg . „Sie

stellen sich mit meinen Koffern an wie ein junger Hund mit einem
Ball . Haben Sie nie vorher mit Gepäck zu tun gehabt , oder fürch¬ten Sie für Ihre Fingernägel ?"

Der Junge Mensch BTlrt m » offenem Munde stehen «nv flanW
Faring entrüstet an . Nicht weniger entrüstet sah auch der Eisen »
bahnangestellte drein , offensichtlich bereit , für seinen Untergebenen
Partei zu nehmen — aber er wurde durch ein Ereignis daran ge«
hindert , daß alle Anwesenden — mit Ausnahme des Amerikaners
— augenblicklich zum Schweigen brachte .

Ein großer , magerer Mann nahm , plötzlich vortretend , die Mütze
ab . .LL'rnn der Herr bei mir wohnen möchte"

, sagte er mit einem
verlegenen Räuspern , „mein Name ist Gumble — das Haus ist gut
gelegen , alles schön sauber , und meine Frau kocht nicht schlecht . Es
wäre mir eine Ehre .

"

„So ?" versetzte Faring zögernd , „befindet sich der Stall nahe
beim Haus ? "

,^ver schönste Pachthof weit und breit "
, beruhigte ihn Gumble

r dem Haus liegt ein Obstgarten und dahinter der gepflasterte„Vor
Ho .̂ Flieg ? » und solches Zeug gibt es bei uns nicht . Aenn Sie
mir den Gepäckschein geben wollen . . . zwei Koffer und drei Ta -

„ geo
schen — ja , ich schicke sofort ein Fuhrwerk heraus .

Tom nickte, er griff grüßend an die Mütze und schritt an der
Seite seines neuen Wirtes davon , ohne sich darüber Rechenschaft zu
geben , daß das tiefe Schweigen der Versammlung hinter seinem
Rücken durch keinen Laut mehr unterbrochen wurde . Er hatte seinen
Ueberrock über die linke Schulter geworfen und ging mit langen
Schritten über den schmalen Feldweg auf Selby zu. Rechts und
links von seinen Stiefeln wiegten sich die hohen Stengel der Stern -
blumen im jungen Gras , und die goldgelben Köpfchen der Primeln
drängten sich in ganzen Klecken zusammen — es Iah aus , alb ob ver -
sehentlich ein paar Sonnenstrahlen auf der Wiese zurückgeblieben
wären . An einer blühenden Weißdornhecke neben dem Weg stan -
den ein paar gefleckte Kühe und rauften feinschmeckernd die sprossen-
den saftigen Pflanzen unter dem Sto '
trillernd in der Abendluft , und aus
rief eine schläfrige Drossel .

„Jetzt haben sie es alle schrecklich eilig mit dem Nestbauen "
bemerkte Gumble und deutete nach den Zweigen hinaus , „nicht einen" ' locken Wolle oder eine Feder darf man liegenlassen — schwupps ,

es gestohlen . In meinem Haus gibt es fünf Schwalbennester —
ist auf dem Vorplatz Ihres Zimmers .

"

. . Was , ein Schwalbennest drinnen im Haus ? "
„ Ja . Man muß immer ein Fenstör offenlassen . Es stört doch

hoffentlich nicht ?"

„Nein "
, sagte der Newyorker etwas fassungslos . „Nein , nicht

im mindesten . Was ich Sie fragen wollte — steht drüben — dort
hinter den Kastanien — ein Gebäude ?"

Tom wußte eigentlich nicht , warum er sich danach erkundigte ,denn er erkannte die mächtigen Bäume und die Anhöhe dahinter
Das war Dock) Tante Amys Haus . Der gelbe Sano derwieder .

breiten Anfahrt hatte so oft die Spüren der nackten
"
Kinderfüße fest-

gehalten , wenn er mit seinen Kameraden vom Krötentümpel oben
am Walde zurückschlich' hinter dem abgebröckelten Steinpfeiler des
Tores war die Vogelflinte versteckt worden , und der breitästige
Nußbaum daneben schüttelte seinen Peiniger einmal aus ziemlicher
Höhe ab — ah , er erinnerte sich einfach an alles .

(Fortsetzung folgt .) I

Stachelgebüsch fort , eine Lerche hing
aus den spärlich belaubten Bäumen

eines

«Ich hatte Falten um Augen und
Mund , erweiterte Poren und beängsti -
gende Anzeichen nahen Verblühens .

Heute ist mein Teint bis ins kleinste
genau so schön wie der meiner entzücken»
den Tochter , die eben erst in die Gesell -
schaft eingeführt wird . Das verdanke ' ch
einzig und allein dem wunderbaren For -
fchungsergebnis der Wiener Professorender medizinischen Fakultät , wonach die
Haut Nahrung zu sich nehmen kann . Sie
kann Nährstoffe ausnehmen und diese in
lebende , gesunde Gewebe verwandeln .
Nicht das Alter , sondern Unterernährung
verursacht Falten und erschlaffte Haut .
Ich hörte von diesen Nährstoffen , die von
den berühmten Aerzten verordnet wer -
den . und in 4 Wochen verjüngte ich mich
selbst um 10 Jahre . Ich möchte , daß jede
Frau über 25 dasselbe Glück auskostet "

Die berühmte Crime Tokalon enthältunter Garantie von Mark 10 000 jene
nährenden Stoffe , die Ihre Haut laut
Ansicht berühmter Autoritäten braucht
um sich jung zu erhalten . Dies sind prä .

'

digeriertes Olivenöl und frische Sahn ?
emulgierte Pflanzen -Extrakte und Eidot -
ter , alles verbunden nach wissenschaftlichen
Rezepten zur Eröme Tokalon . Schon nach
einer Nacht sehen Sie eine Besserung , die
Sie fast nicht für möglich hielten . Stän »
diger Gebrauch verleiht dauernd blühen ,
den , schönen Teint — irisch, fest und frei
von Falten Cröme Tokalon rosafarbig
für den Nachtgebrvuch , Crime Tokalon
weiß ( fettfrei ) für den Morgen . Erfolg
garantiert oder Geld zurück Erhältlichin Parfümerten . Domenfrisiersalons .Drogerien und Apotheken .

v Erbprmzenstr. 23
Telefon 1415

empfiehlt :
Junger

Edelhirsch
im Ausschnitt

Sch 'egel 9 —.90
Rücken Ä —. 90
Bug Ä - . 80
Ragout A —. 70

Rehwild
Schlegel 6 1 . 20
Rücken « f . 20
Bug « 1 . 00
Ragout « —. 80

Schußfrische

HASEN
Rücken « 1 . 20
Schlegel S 1 . 20
Ragout « —. SO

Lebendfrische
Seetische

Blaufelchen
lebende Forellen
Heehfe . Schleien
Spiegelkarpfen
lebende Krebse

FIschrBucherwaren .
Marinaden .

Von dieser Woche
eingetroffenem

Spezial - Kühl waggon
frisch geschlachtet

Mastgeflügel
ff. Hafermastgünse ,das Beste , was ge¬boten werden kann .a 1 — bis 1 . 20
Stopt 'günse « 1 . 20
j , zerlegt S 1 . 40
Gänsefett & 2 . —
Gänseklein 6 —. 70

Gänfelebern
Mastenten Q 1 . 20
Folgendes Gefltlgei

ist ohne Därme :
Junghahnen

« 1 . 20 bis 1 . 40
Junge Poulets

« 1 . 50
- .00 bis 1 .20

Prompter Versand nach auswärts .

IßKalOn - Creme
zu haben bei

Frida Schmidt
Kalaarstr . 207
Versand auch nach
auswärts .

Neue u . MMn

Das Reinigen .

Ausmauern

und Versetzen .
besorgt billig (FW674 )
B .BMUer , Werderstr . 17

j
Heiratsgesuche

Neigungsehe.
Braves , tüchl . graul
mt« Hausfrau , mit

,chön . SlitSfl ., iooo M
bar u . Grunkbei . 50®)
■M, wünschj to4 . Herrn
mit Herzcnsbild .. sich.
Stellung , Alter 35— 50
I ' , kennen zu lernen .
Witwer m» 1—2 ft .
angenehm , möch» flin .
°« rn gut « Mutter wer «

Äujchnften unter
F W . « !8 an dl« Ba¬
disch? Presse

Gelbfleischige

Speisekartoffeln
Winterbedarf au ? den bestenbadischen Kartoffel ^ ugebie ' en in be-

.. « »
" L95 " *

» UAr > prompt
ffiiofetter Br a u che,

c " > ^ ' vate und

Badiscae Lanoufiriscnaiiiiciie

Zeniraigenossenschafi e . G. m . 0 . H.
ParlStttfit Bilro : Cauterbergftrafee Nr . 8.

Schlachthausftr . 8. Telefon 8U00 —8007.

« elratSBcmdi .
Witwe , mit Slährlgeni
MSdch . , End « d Ä>er ,
mittelst , it. dollichlaitt ,tüchtig « Hausfrau , mit
schonet 2 Z .-Wohnu »gu . n« tt . Einticht . , sow .
etwas Bermög ., sucht
N» mit solid . , mittler .
Beamten z« verHeirat .
Zuschrlst . u . H .R . 14Ä76
an die Press «
ffllinlf Hauptpost

Beste
Verwertung

Ihrer SalSen erzielen
Sie durch ( 10747)
Franz I . ®. Sdmwr ,
« reuzstr . 3. Eingang
Sittel , Telefon 4S55.

SiMimm
dunkel Birke po -

r vorneßmeund immer modern
Abende Ton sitr
T?i t Schlafzimmer .Dieses 2tglaf,i m;

tiu
längere' jjL auf unserem

lodah die
^ olttur etwas not -gelitten bat . Wir
oa &en bog Zimmeraufpoliert , fodatz eswieder tadellos ist.UM das Zimmer
nunmehr an denMann , u bringen .b>ften wir Ihnen
solches unter unser

Selbstkostenoreis .
'

nfimlick m 5 So.— j /an . Der Schrank
ist drettürig . 180

"
m

breit , in der Mitte
modern verglast u
mit einer « eiden -
aardine befvannt ,ferner geh « en da¬
zu S Bettstellen , z
Nachttische m. Glas ,
platt ., 1 Waschkom '
mode m weih . Mar -
mor « .sviegelauff .,
S Et ' lle u . J Hand¬
tuchhalter . Sämt¬
liche Stächen des
Zimmers sind voll
und aljieiperrt und
liberneiimen wir
iMährige Garantie .
Perlobie . die ein

erftklafsiaes schlaf -
limmer haben wol -
len . wollen kich »n -
bedingt einmal die¬
ses herrliche Birken »
Schlafzimmer an¬
sehen . Natürlich eig¬
net sich daß . Lim -
mer auch dafür ,
wenn Sie IßrKaltes
Zimmer durch ein
neues , modernes
erfeßen wollen .

Möbelhaus

Carl Baum & Co .
Erbvrlmenftr . 30.

— Sein Lade « —
Ststnd . Lager Uber
100 Zimmer und
Rii -ften, — Beaueme

Teilzabluligs -
bedingungen .

( 10517)

MDben
Wegen Schönheits¬
fehler »eben wir be¬
sonders preiswert
ab : 1 hochmoderne «

Speisezimmer in
Edehe m . Nußbaum -
maser bestellend auB :
1 Büfett 203 cm br .,in sehr gediegener

Ausführung und
prachtvoKer Form
mit dazu passender
Kredenz , einem Aus -
•m »tisch und 4 Stiih »
len mit Leder - oder
Stoffbez . zum Preise
von nur

RM . 605 .- ;
ferner ein Schlaf -
ziir « er in Ahorn ,poliert mit wunder¬
schöner Birkenmaser ,a.äes gerundet , in
aparter , modernster
Form bestehend aus :
1 GirdTohesehrank .ititirie . 200 cm br . 2

Betten . 2 Nacht¬
schränkchen mit

GCaspäatten und 1
hocheleganten Fri¬
siertoilette z . Pre 'se
von (109910)

RM . 875 —
Die Schönheitsfehler
werden von vielen
n 'cht bemerkt . Ver¬
säumen Sie nicht
diese eltasttoe Ge¬
legenheit ! Besichti¬
gung der Zimmer
ohne Kaufzwang .

Karimomesco .
Möbelhaus .

fTerrcpstr . 23. gegen¬über der Reichsbank .

SenenMnm

£ t (6e, dunkel ge¬
beizt gut « Ouali -
et komolett . zum

Preise von
Mt 250 .-

Wir haben einen
einzelnen Bücher -
schwank betm « auf
etneS Herren - im '
mer « in Zahlung
genommen . die -
lem Bücherschrank
haben wir einen
fast neuen Schreib -
tisch gestellt , welcher
fait genau zum
schrank vafit . Hier -
zu beizen wir In
unserer « chreinerei
tieft einen neuen ,runden Tisch . ,
®ä re<Lr',fewe ( mit
« ht . Rindleder und
2 ebensolche Stöhle
genau passend , u
den anderen Teilen
und bieten Ahnen
d . komplette eichene
5e ^ en,immer zu
^ 250.— an . Wenn
Sie dieses nette
Zimmer in ihrem
traulichen Heim
stehe » haben , wer¬
den Sie sich freuen ,ein fa schönes Zie¬
mer zu einem der -
art niedr . P ^eiS er -
worden „ i haben .

MöbelhanS
Carl Baum & Co .
Erborlnzenftr . SO.

— Kein Loden . —
^ tänd Lager liber
101 Zimmer und
Küchen . — Beaueme

i .«1

«Irlich*watt'«r■eiOCKEKCAÄtN!47n*
U"*V

Teilzahlunas -
bedingungen .

ff '
• J ' Am

H 1
' ffriscfie Wiewen —

Im Taftcslauf Jei modernen Menschen werden die Nerven auf eine
harte Probe gestellt — nur zu oft droht Ermattungl In solchen
Augenblicken vermag die köstliche "4711 " unschätzbare 'Dienste zu
leisten . Sie wirkt beginnender Ermüdung entgegen / herrlich belebt
ihr feiner , würziger Duft . Wer in Beruf und Gesellschaft / beim
Sport und auf Reisen stets frisch und angeregt sein will, ertfuiche
sich öfters mit der echten "4711" . — Von gleicher Kraß und Wirkung
sind die erlesenen "4711 " Kölnisch Wasser -Erzeugnisse , die — wie
alle Schöpfungen des Welthauses "4711" — das Zeichen "4711 " als

Merkmal der Echtheit und hervorragenden Güte tragen .

mi . isefi
Wasser

1*7

Eich . Wett
160 •"

Ausziehtische 40 tt . 55
.4 . Chaiselongue, wie
neu SO.// , mehrere So
faö n . Diwans 25, 86
u . 60 X Nertiko 85 u .
4r> Jt . Trume »« 25 u .
85 Jt . Flurgarderoben
15, 4P u . 4 ."i M elek !r . |

IallerAit
. vollste

Z m .- E .nricht ,
verkauft fonw .

Hischmann ,
Zflhiingi rslraBe 29

i oauer-
* " uranoofen20 Jl .

Ludwig
- - alter ,

ilbclmftr . ^ „Junker Sc Ruh "
. biU.

abzugeben , vtngebote
unter Nr . © lü/ai an
die Badil «he Press «.

Bon meinem Lager
verkaufe ich weit nitt .
Preis : t5o« ch- Oofa ,

od . Test , iverftellb . ) .
vhaifelong . m . De ^ ",
Dielengarnttnr, . Tilch
m. Lamve lkank . Nutz -
banm ) bei ffren . La -
ger u . Werkstätte lebt
Akademieftrak « 3Z.

( S0 6876)

Bettrost
fpotrb . nßiufl . Soften -
strafte 21, Stb .. III ., l .

Büfett
filtere « , btll . ju öerff .
Sofienflrafte 38, Part .

5 cm hohe Matraheu -
fchouer billig , u vk . »
Karl - Wilbelmstr .82 . V.

mm epöe Gere ■>
.Weber " , aus Teilzahl ,

b . kleine , Anzahlung
bill . zu verkaus ^ Dürr .
Wilhrlstrafte 63 Hof .

(SW509)

Gasheizofen
(Radiator ) , 7 Röhren ,
it>. neu . bill . ju Verls.
H . Kühler , Ämalienstr .
iö. 1 Tr . (ü &täüi )
la tumvl . Krlpser -

SjJa|d>ie (| ei
Gestell auSgcmauert ,
rot lackiert , Kupferi «ff .
innen verzinnt , mit
verzinntem Deael ,
Inhalt 76 Liter MM ,

SO Liter 67 M'Ivstell . um . „StL'aftflfcf -
(ei" /® 24353a an die
Ladische Presse .

Radio ^^ vuv *y icist -Emps .,
in , Sautftir ., billig zu

Einige gute ,
neuwertige

Lautsprsciler
erster Marken wie
Grawor , Helios u . a .
besonders preiswert

bei Teilzahlung
niutikhous

fe&hloile
Kaiserttr . 175 .

öiWtNS
3 Mr . ° wWllt
mit Lmitspr . u . Zub .,
ein Schrank -Grammiil -
Phon sofort zu verks.
K« pellcnstr . 7N, >! ., r .

Bandonion
130 Tön « , preiswert
abzugeben , An » ob . u .
F .W .IS8 an die Bad ^
Presse Fil . Werderpl .

Zu verkanfe « :
I Arillant -N !nq .gute » avital - Anlage .»Luiieyitr . 31 . u .. iks

Photo -Appgrat . gxlSl ?ldagee ) , m all . Zub
M . Veraröf -. - o-vvaratVerls. Aufgebote unter l b itta >u verk

'
C S1

FW .KftS an die Bad . an die Nad '
P » ss« Sil . W- ^ wl . Pr sse Sil

"
Werders

Neue Leica
mit Wechfelrlng . Dt -
stanzmesser u . Filter ,
Iii verkauf , oder gegen
Mo -iorrad »u taufilieu
geiult » . Angebote unt .
PÄ414 an Vad . Presse .

Ziil -ZailnShmaschiNr
Gasherd m . Tis » 12 . «
Nkwnlchine

^

Abzahlung gestattet ,bei Gtaikd , Herrenstr <!
(SH6873

Ben,fn » Motor
zum Einbau geeignet ,low . mod . Amngstossbill . abzug . Lemmert .
Markgrasenstr,S2,Iv . l

! N»»Pv,q
« « MMUUt' UV^» » 'NU- Nu ^ .p » asii » « » oai°>li«pT 'naaaatt
' •rauiMsputtTjoiu ©
»pZati -U •junaoQ
'Je

'
Dia - '

üiuo «aenzuv
» -« oft qoas ufj )
ißünauo ! qneifiun

Fässer
» u verlaufen .

2600 Sit ., 1C00 Lir .,
2 ä 1500 Str .. 1200
Lu ., 1100 Liter .

Möffinger ,
„Meiierhol " , Turlach .

, SthrEfbmasiftiiiB
fabrikneu , billig zu dlf .

Ait,icbote unt . J30d
an die Bad . Presse .

Soppen , Hosen
neu u . gebt lpottbili
5i»irinaerltr 63a . II .

^ Frische

Rollschinken
Abzugeben .

Psund Mark l .—
Cc. Nlria » Neuren »,<Hrd >icldftrnfa 12. »

FuttttkartMll
abzugeben (8 £ 48 ?2)
Hllbschstratze 11 , Part .

Leabithner . fe SJ .N
.4 , » verkaufen . Vau -
l» s . Sarlrruhc Mlihl »
l»irg , Lindenvlah 10.(» 6 «-» Iii
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Vbxkauf .

Damen -Handschuhe
r« lna Wolla , gestrickt > Paar

Damen -Handschuhe
ganz gelütlcrt , dunkle Farben • • Paar

Damen -Handschuhe A nn
Bemberg - Kunstseide , mit reinseidenem w ( III
Fntter, 2 Druckknöp -e , schwarz u. iarb.

Damen -Handschuhe Q nn
Nappa -Leder-Stepper, ganz gefütt . , Paar

Damen -Handschuhe
Waschleder , in Seife u . Wasser wasch¬
bar • • • • - Paar
Herren-Handschuhe
ganz gefüttert

3.50
1.45

Beachten Sie
unser Spezial-

fenster
Kaiserstraße

Damen-Handschshe
gute Lederimitation , in aparten For¬
men , aus erstklassig . Fabr ken, Paar

1.75Herren Handicilohe
Nappa - Leder - Stepper

Paar
3.90

Außergewöhnlich
billige Pelzkragen und Felle

auf Extratischen im Erdgeschoß I

fläcbste 'Wocbe
Ufohlfahrts -

Ziehung 29 . 30 . OKI

60000
30000
20000
10000

Preis 1 Mk
Porto u Lis e 40 Pfg .

Stürmer "8W
Postsch .17043 Karlsr
u. aiia uerHaufssteiien

Kapitalien 1
2000 Mark

von Tt . -Beamten geg .
prima Sicherheit , höh.
Zins u . evtl . pünftl .,
monatliche Rückzahlg.
von IM Mark von
Selbstyeber zu leihen
gesucht Angebote
unter Nr . H24'!45a an
di« Badische Press« .

Iii lebenden Fischen
Leb. Hechte 1.—
Leb. Karpfen 0.90
Leb.Schleie » 1—1.20
Fluh -Zander 1.—
Aal . « orfch, Back-
sisch« Usw.
sowie lämtl . Sorten
Seefisch « von srjsch .
Zvmbr . ( 10858

schindele
Svezialqesihast

in leb . SWcf). . Wild
und Geflügel .

Markgrasenstr . 45.
Teleson 5825.

S 'and ans dem
Wochenmarkt .

2500 Mark
geg . Hvpoth . u . Bürg »
schast m . hob . Zins v .
Selbstgeber gesucht.

Angebote unter
an die ,Bad . Press« .

als II . Snpothek auf
Wolinbaus .Steiierwert
NM . 70 000 .—, Vach
RM . 15 000.- I . Hilvo -
tiief . v . Selbsigeb . aes.
!Lff . erb . u . HS . 14257'
81 (1752 au die Badische- - - - -

,Tt.Presse Sil . Hanplvosi

Sicherste
Kapitalanlage

ist ein« erste Hvpotbeke.
Sie erhalt , solche aucv
in kleinereu Beträgen
durch mich kostenws
nachgewiesen . (.10T3Ö)

Joseph Liebmann .
Bankgeschäft . Karls -

rube ,
'Telephon 75 .

Darlehen
von RM . 4—500.
auf 2—3 Monate von
ehrh Gelchäftsmaiin ,
g«g«n höchst . Zins so-
fort zu leiben gefucht.
Uever lvsache Sicher -
beit .vorhanden .

'Angebote unt . Q10587
an die Bad . Presse .

Eilangebol !
Haus mit Einfahrt . Nähe Hauptb . , m . 1 Vier .
zimmerw . . z Dreizimmerw . und 9 Zweizim -

lli ^

, Iis I
Georg .Fleischma n n lR D̂ . M . ) ,

merw . , üukerst rentabel , sehr billig zu ver
V. (10852

skauf
. — n n «R

Anguftaftrave 9. Telefon 2724.

AutomöbelMgen
fährt am 26 . ds . leer
von Pforzheim nach
Karlsruhe und sucht
Rückladung . Angebote
U. H.J . I42V7 an Bad .
Presse Sil . Haupkpost.

Welcher

MMN
liefert

Anzüqe
geg . Lieferung v.
Möbeln » Off . u.
©10756 a . Bd . Pr .

ver Einhcflsprels
Kaiserstr . 124 b .
Handarbeiten f . Weihnacht . 0 . 50 0 . 25
Decken m . Spitze u . Einsatz 0 . 50 0 . 25
Herrensocken , Wolle O . 50
Herrensocken . Wolle m. Seide . l . OO
Herrenunterhosen , prima Mako . 1 . 00
Hen enunterziehhemden , p . Mako t . OO
DamenstrUmpte , prima Wasch¬

seide , o . Fe .hier l . OO
DamenstrUmpfe . prima Mako , mit

Ofaoher Sohle und Ferse . . 1 . 00
Frottierhandtücher 55X110 . . . 1 . 00
Waschlappen . . . . 2 Stück 0 . 25
Herrenspo . tmiitzen . . 1 . 00
Mützen , reine Wolle , Handarbeit 1 . 00
Toiletteseife 200 gr . 0 . 25
Kasiergarnituren . . . . 1 . 00 0 . 50
Tortenplatten m . Nickelrand . . 1 . 00
2 Tafeln Schokolade ä 50 gr . . 0 . 25
5 Tafeln Schokolade , ä 100 gr . 1 . 00
1 Karton P alinen , 100 gr . . . 0 . 25
1 Beutel Eukalyptus 0 . 25
100 Kr Kaffee , Konsum . . . . 0 . 50
M Pfd . Kakao i . Pak 0 . 25

Wer liefert

Kohlen
geg. neues Ehaifelon -
gue , 2S^ l . « omnierstr .
30«, TapezierwerG . *

Rückladung
für MöbelaMo von
Brelfach — Karlsruhe
am 27. Oktob. gesucht.
Ettlingen , Telef . 151 .

Unbemittelter Radio -
bastler erbittet Abgabe
o . übrig , ii . nnvrauch
baren Radiotcilen .

Adresse z. Abholen « .
H .W . 1425« an d . Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Immobilien

Pensionär
ober Rentner etc ., hi«
t«t sich unter günstig .
Bedingungen Gelegen -
beit zur - Uebernahnie
eines r>!Uteing« s!ühr«e»

Papier - » . Tabak-
warcn -GcfchkfteS

mit anfchl. 3 Zimmer -
Wohnung und einer
auch an Sonn - und
Feiertagen geöffneten
Filiale in Mter Lage
einer levh . Aii-dullrie -
ftobt . Slugebc^e arem
kapitalkr. Selbstinter -

essenten hesörderl unt .
Nr . E24344 « die Ba -
dische Press».

Schönes lktagen -

Wohnhaus
mit gut . Rendite , bil -
lig zu verkauf. Anqeb .
u . H.M . l4S70 an Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Garten
Nähe SchüvendauS ,
10 Ar gr ., in. vie.len
Obstb., BeereirfN . usw .
zu verpachten. Angeb .
u . H .R .14IS4 an Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

:f

nn« wunderbar!
uiumtische
wahrend der

wohlfeilen
woche !

Die wohlfeile Woche beginnt Freitag
Neben vielen Wähltischen , an denen Sie selbst für
unglaublich wenigGeld nach Ihrem Geschmack wählen
können , bringen die Abteilungen , extra billige ,

gute Waren

KNOPF

Die billige „Kleine Anzeige1
Die nachstehenden Beispiele sollen die Berechnung erläutern und gleichzeitig darlegen,
dao die Kosten der Kleinen Anzeigen so gering sind , das sich jeder ihrer bedienen Kann

Grundstück
in prima Lage d . West-
stadt, in belieb . Größe ,
zu Verls., & gm 2 -H.
Angevote unt . S3431
an die Bad . Presse .

Kaulgesucne ,

Dia bei
Vorauszahlung dar ElnrUckungsgabUhren

Stellengesuche

Zum. « All
bewandert in all . vor -

„ kommenden Arbeiten ,
1 sucht Stelle in gutem

Hause Steht mehr auf
gute Bebaudlg .. a . auf
Lohn . Gefl . Ang . n.
S21 »0Ia an Bad . Pr .

Tüchtige
Gefchäftsfra «

sncht Stelle als Hans «
Lbälteri « od. islliallei -

terin . Offerten unter
» . U 14108 an d. Bad .Presse Sil . Hauptpost .

Mädchen vom Lande ,
1SV- I . . inmt Stellung .

3auch T .igesstelle f. so-
sort od. l . November .Angebote unter (* 8925
an die Bad . Presse .

Erstklassig «

. Soaipnlflineiiictin
4 für eleg . Garderoben

ins Haus gesucht.
Angebote mit Preis

unter Nr . « 10299 an
die Badische Presse .

Lehrsteile
Zur Forts , d. durch

Konkurs unterbr . Lehr -
c zeit wird f . auf ;, intell .d anstell . l5jähr . Mädch.mit höh. Schuld ., ge¬

eignete Firma gesucht.
Angebote an Ebrlag .
Kloiestrake 42. *

Vertreter
« ich». Kraft , sucht Ar -

« beit, gleich welch. Art ." Führerschein 1 u . 3h ,
auch gleich, . Auslief ,
u . Mttarb . . Sichert, . u.
( evtl . eig . Wagen kann
gest. werden » Off . n.
CItt » an Bad . Presse .

Perl. Köchin und
Zimmermädchen

suchen ver sofort oder
11 . Nov . vass . Stelle in
' Serr 'chaftsh . od . Villa .

Gute langj . Zeugn a.
gt . Häusern vorband .
Evtl . als Allcinmädch
Angeb . unt . N24250 «
an die Bad . Presse .

Offene 8teUen

o Pers. öchneiderin
ö ins Saus gesucht.

Angebote mit Preis
Zäbringerstr . 7i>. III .

Mädchen
Q f. einige Stunden » gl .

gesucht. Angebote unt .
H.v . l »S«z an d . Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Aeltere Frau
oder Fräulein ,

10 die perfekt im Aus --
bessern von Wäsche n .
Anfertigen von leich-
ten Näbarbeiten ist ,
ins Haus gesucht.

Angebote mit Rese--
renzen unt . U 8921 an
die P « disehe Presse .

11 JllMlHiei »
kann h . Kolben erlern .
Klanprechtftr . 12 , Part.

Junges , sauberes
Miidcheu

1 2 f- Hausarb . 1 . Ott gef.
dciign . erfbl . Vorzust .
« arl -Fricdrichstr . le .III

Ein jung ., anständiges
1 Mädchen mit gt . Zeug -' ° niss. f . bäusl . Arb . fof.

ges . VorMlt . uachmitt.
Frau Hirsch, Kaiser -
strafe 7v. (8721)

Die große Billigkeit der kleinen Anzeigen
entnommenen Beispiel zum Ausdruck : Biue
i n rT er Badischen Presse neue Kunden . Von9 Dauerkunden , Gekostet hat diese kleine
zwischen l >e stung und Preis ! Der greßerresse findet eine weitere Bestätigung durch
Zuschrift : daß ich auf meine Anzeige in
habe und spreche hiermit meinen besten Dank
Heidelsheim . 24. 9. 31.

kommt besonders in folgendem , der Praxis
Näherin suchte durch eine kleine Anze geder . groß « n Z -ihl sich Meldender wurden

Anzeige 1 Mark . Welch großer Unterschied
Erfolg der kleinen Anzeige in der Badischen
folgende uns vor wenigen Tagen zugegangeneder Badischen Presse eine Stelle bekommenaus .

D . O.

1

Größe

10 Zeilen

Mk .

2 . -

2 7 Zeilen 1.40

3 6 Zeilen 1.20

4 8 Zeilen ISO

5 11 Zeilen 2 .20

6 10 Zeilen 2 ..

7 12 Zeilen 2 .40

8 5 Zeilen 1 . .

9 6 Zeilen 1 .20

10 11 Zeilen 2 .20

11 3 Zeilen .SO

12 6 Zeilen 1 .20

13 6 Zeilen 1.20

Auf diese Preise , die
nur flir Gelefienlieitg -
Anzeigcn von Pr vaten
Geltung haben , gewäh¬
ren wir bei dreimaliger

Aufgabe
lOProz . Rabatt
Bei Chiffre - oder Ans -
kunfts - Anzeigrn kommt
noch eine Gibiihr von
20Pfg . znr Anrechnung

Sie finden

Alles
b. Franz 3 . S . Schwer
Kreiizstrahc 3, Emg .
Zirkel . Telephon 4^ >2

(10 14v)

Suchen gebrauchten ,
aber gut erhaltenen

gegen Barzahlung .
Alleräutzerste Preis -

angade unter Fl07 »4
an die Bad . Press« .

3u Kausen gesucht
1 gut erhalt . Junker
& Ruh Tauerbrenner ,emailliert Nr . 312,oder ähnliche Gräfe« .

Angehot « um . M3411
an die Bad . Presse .

Rolladenschrank
neu od. gebr . . sof gegen Kasse tu kauf.

Jtflfb . mit Preis unt . N 107« !
an die Badische Presse .

Erbitten

linaesote
über

1211b-
ZMnbelleil .

DOetSBcrfiltieriina , Bar¬
zahlung . Angebote u .
Dl075 » a. Bad . Presse .

Tafelklavier
gut erhalt ., zu kaufen
gesucht. Off . m . Preis¬
angabe unt . H .H. l4Ait>
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

ca . 12 m I«. . 1 .60 m
br ., zu kaufen gesucht.
Ritters « . 17 , III . Ein -
gang Gartensrratze.

SMmasdims
gebr ., zu kauf«» g« -
sucht . An<iob. m . Preis
und Marke imt .
an die Bad . Presse .

Waschkessel
komplett , zu kaufen
gesucht. Angebote unt .
C3413 an Bad . Press«.

Nadio - Nevaerät
Gleichftr . . 2— S Röhr ,
u. Vorenj 209 m . 2
Röhr . , m. eiugcb .?» ut .
fprecher, gesucht. Ang .
mit SiarvrciS u . FZ427
an die Bad . Presse .
Mob . gebr . » iader -
wage « gel . Ana . mit
Preis unter I SM31 a »
die Badische Presse .
Getr . Kleider

Schuhe kaust F u ch 9,
Waldhornstr . 31 , Tel .
7339 Komme i Ka» s .

kerren-?aletot
mitlelschlauk , gut erh .,
geiuM . Angebote unt .
HT <4277 an die Bad .Presse ertl . Hauptpost .

Hohensonne
nach Hanau , zu ks. ges.K . Bantalion , Rüv -
vurrerstr . 58. *

Was nocH nie war
moderne , erstklassige

Domen -Hantelstoffe
aus allererster Hand in der Saison
ein Extraverkauf trotz billigsten Preisen
20 % bis zum 15 . November 20 %

Soezialhaus Otto Lewin ,
KARLSRUHE

Karl -FriedrlchstraBe Nr. 28 , Im Friedrichshof .
Dem Ratenkaufabkommen der Badisch . Beamlenbank angeschlossen .
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C\ ) der Vadischen Dresse cv >.

Die Frauen tagen.
17 . General -Versammlung öes Bundes deutscher Frauenvereine . - Von Elisabeth Thilemann .

Den schonen Auftakt zu der wichtigen Leipziger Tagung bildeteein Begrützungsabend im festlich-geschmückten Saal des Zentral-theaters, dem Vertreter und Vertreterinnen der Reichs- , Landes-
regierung , wie auch der städtischen Behörden beiwohnten.Der daraus folgende Tag war dem 1. Grundthema : „Das Be¬ruf s s ch i ck s a l der weiblichen Iu gend " gewidmet, über dasDr . Gertrud Bäumer in eingehender Weise referierte . In ihrenAusführungen hob ste hervor , daß eine neue Kraftprobe unseremVolke bevorstehe , die zur Bewältigung aller unserer Kräfte bedürfe.Das fei um so schwerer , als große Kreise der weiblichen Jugenddem Schicksal unserer Zeit mit groger Passivität gegenüberstehenmüssen . Dieser Druck der Unverwertbarkeit der Kräfte der heuteauf unserer Jugend liege, dürfe nicht unterschätzt werden,

'
obwohl sienoch immer viel leichter einen Platz zur Betätigung finde, wie die

männliche Jugend . Aber das Gefühl der Unsicherheit hinsichtlichder Erreichung eines gesteckten Ziele» dürfe nicht zu einem Versinkenin mutlose Resignation führen . Davor müsse vir weibliche Jugendder Optimismus bewahren , den auch diejenige Frauengeneration,der sie selbst angehöre, bewiesen habe, als sie sich mit der Zuversichtder Pionierinnen ihren Weg aus eigener Kraft bahnten . Auch dieheutige Jugend müsse in gewisser Weise Pionier im Suchen nachneuen Wegen und Zielen werden und dürfe nicht glauben , „nur aus
L, gesetzt zu werden, um an ein bestimmtes Ziel zu gelangen/ '
Elastizität , Zuversicht und Mut könne der Jugend die Kraft ver-leihen sich trotz allen Geschebens zu behaupten , denn ein Volk , dasleine Zukunft,verhangen sieht , könne auch in Gefahr kommen , sichseelisch und sittlich zu verlieren . Auch im gegenwärtigen , erzwunge-nen Stillehalten müsse sich die Jugend für kommende Aufgaben rüstenund in ftch , nach Nietzsche , den „langen Willen " erwecken, der überalle Eegenwartsnöte hinweg für eine neue Zukunft unseres Volkes
zu arbeiten bereit ist .

"
c® ie deutsche Wirtschaft und das Berufs -Ichicksal der Frau "

sprach sodann in umfassender Weise FrauOberregierungsrat Dr. Käte Eaebel . Im Rahmen des Gesamt-arbeitsmarktes , auf dem Hintergründe der jetzigen Wirtschaftslage ,belegte sie zah ' -nmäßig die noch günstigere Stellung der Frau aufdem Ärbeitsmarkt , als die des Mannes . Die Rationalisierung vielerBetriebe sei der Hauptgrund dafür . Besonders stark habe dieFrauenarbeir in der Elektro-Jndustrie, der feinmechanischen und
optischen Industrie zugenommen. ■ Sie dringe aber auch in der ' Be -
klcidungs- und Uhrenindustrie immer weiter vor . Während dieRednerin die zunehmende Einbeziehung der Frau in die un« oder
angelernte Zndustriearbeit nicht ohne Bedenken feststellte . bejahte
sie vorbehaltlos die steigende Bedeutung einer hochqualifiziertenFrauenarbeit in der Landwirtschaft. Vor allem namentlich in derViehwirtschaft und Geflügelhaltung , im Gemüse - und Obstbau Ge-rade diese Gebiete fallen in den Bereich der Frau . Von ihrer Tüch-t,gleit wird daher die lleberwindung der Agrarkrise und der Erfolgder Stedlungspolitik in hohem Maße abhängen . Während die Zahl

Angestellten zwischen 1925 und 1930 von 1 .1 auf
oermehrte sich die .Zahl der weiblichen vons.iO 000 aus b<0 «M . al»o um !!0 Prozent . Am dunkelsten ist die Lagem den akademiichen Berufen , weil selbst bei günstiger Wirtschafts-läge das derzeitige und noch mehr das zu erwartende Ueberangebotnicht ausgenommen werden kann . Trotz der Spezialisierung in den

meisten Berufen sei eine gewisse Breite der Berufsbildung notwendig ,damit die Berufstätige sich rasch wechselnden Arbeitsaufqaben und
Techniken anpassen kann und den gesteigerten Anforderungen der
Arbeitgeber gewachsen ist . Zum Schluß betonte sie noch jene Mo-
mcnte, die nach ihrer Auffassung, wenn auch in weiterer Zukunft,eine Entspannung der Lage und eine internationale Verständigung
hoffen lasse, zu der die gemeinsame Not Sieger und Besiegt « gleicher -
weise zwingen werde.

Die am Nachmittag folgende Aussprache über die am Vor-
mittag behandelten Fragen gestaltete sich überaus lebhaft und zeitigte
Zustimmung und Widerspruch in regitem Wechsel. Dabei wurde
unter anderem die außerordentliche Wichtigkeit der Frauenarbeit bei
den geplanten Siedlungen der Großstädte, wie auch Jnlandaustausch
der äugend hervorgehoben, da auf diese Weise vielleicht Berufs -
ausbildung möglich

'
werde, auf die fie unter dem Drucke der Ver-

Hältnisse sonst verzichten müsse. . .Am Abend sprach sodann Frau Dr . von Zahn - Harnacküber „DieAufgabenderFranenbewegnngoonheut e .
"

Diese gliedere sich heute in wirtschaftliche, kulturpolitische und weit-
politische . Als wirtschaftliche Mächt wird die Frauenbewegung das
Problem des Arbeitszeitausgleiches ins Auge fassen müssen , um der
betufstatigen Frau Arbeitsbedingungen zu schaffen, die es ihr er-
möglichen , ^ he- , Hausfrau- , Mutterpflichten und Srwerbsberuf in
zufriedenstellender Weise zu vereinigen . Um kulturpolitische Auf¬
gaben lösen zu können , müsse durch unablässige Aufklärung die Welt -
krise gegen die Frauenbewegung überwunden und planmäßige Ver-
stärkung des t,raueneinflusses im öffentlichen Leben , vor allem in
der Verwaltung des Reiches , der Länder und der Städte, die zur Zeit
vielfach noch den Charakter des Zufälligen trage , angestrebt werden.Die weltpolitische Aufgabe der Frauenbewegung liege aber um -
schlössen in der weltpolitischen Ausgabe unseres Jahrhunderts : den
ersten Schritt zur Befriedigung der

'
Welt zu tun Die Abrüstung?-

Konferenz des nächsten Jahres werde den Rahmen für diese Arbeit
ergeben auf die sie einen starken Einfluß im Sinne jenes Ideales ,
müsse

Entstehung zu verdanken habe , zu gewinnen suchen

Frau Johanna Röh r sprach sodann in gedanklich tiefer Weiseüber den ..Beruf als Lebensinhalt " Habe die Pionier-aeneration noch einen Berusswunsch gekannt, so sei er der Frau von
heute ein Berufsmuß geworden. Unter diesem Zwange müsse esaber die Frau verstehen, vom Jcherleben zum Eemeinschaftserleben
ftU kommen .
s ^ 'WM Vortrag „Familie als Lebensinhalt "

, detonte
1 ? c e fdem neuen Menschentypus, der

durch Untiutilitarismus und Äntiindividualismus gekennzeichnetwird in seiner wohl noch irre geleiteten Sehnsucht nach Gemein-
. fchast, durch neue Beseelung der Familienaemeinschafr entgegen-

gekommen werden müoe. Voraus,etzuna dafür sei eine geordnete und
sinngemäße Haushaltsführung, die von der Frau nur geleistet werdenkönne , wenn sie Hausarbeit als Berufsarbeir .n ' ffaffen lerneDer zweite Tag galt der A b r ü st u n « ? Moniere n z 19 8 2.Dr. Frances Magnus von Hausen führt, tu ». daß wir wirklichkeinen Anlaß hätten , der Konferenz freudigen Herzens entgegen zusehen , ^hre Einberufung sei vielmehr ein Beweis für das völlige-versagen des Völkerbundes. Mit außerordentlich starkem Zahlen -Material , das sie über die RüstungSstärke anderer Volker und die
„angebliche" Deutschlands bot, bewies sie , welch ' zwingende Not-wendigkeit es für uns ist . die im Versailler Vertrag zugesicherte All -
gemeinabrüstung in Gens zu erreichen. Wir dürfen uns nicht miteiner Scheinlösung dieser Lebensfrage für un»^>egnügen und müßtenals Frauen alle Kräfte regen, um unseren Delegierten in Genf durcheine geschlossene Volksmeinung den Rücken steifen zu können .Dr . Alice Solomon sprach dann « ingehend über „Die
« i 1 V .f n 8 der internationalen Frauenwelt zurA b r Ii it u n g"

. Nachdem sie einen Ueberblick Hber die Stellung desinte | itionalen Frauenbundes zur Abrüstung gegeben hatte , ging siedazu über , die Stellung der deutschen Frau zu diesen Aufgaben zu
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kennzeichnen , die vor allem in der internationalen Frauenwelt um
Vertrauen werben und dieser die Ueberzeugung unseres Friedens -
willens bringen müsse. Nur in gemeinsamer menschlicher Verant-
wortung könne ein Weltfrieden geschaffen werden, denn „der Frieden
ist unser, wenn die Menschheit ihn will , letzt und in der Zukunft".Dr. Else Ulich - B e i l sprach sodann im Namen des Weltbundes
für Frauenstimmrecht und betonte , daß gerade die Mitarbeit der
Frau getragen sein müsse vom Vertrauen an die Möglichkeit eines
gemeinsamen Weges zur Abschaffung des Krieges und zur Erreichung
eines dauernden Friedens ".

Den Schluß-Vortrag über „Abrüstung — Welterneuerung —
Weltzusammenbruch " bot schließlich in packender Weise Ina Seidel .
Wie die Frau die von der Natur bejtimmte Trägerin des Lebens,
lo sei sie auch Vewahrerin des Friedens . Eine Frauenbewegung ,
die nicht Friedensbewegung sei, gebe sich selbst auf.

Evangelische Frauentagung in Eisenach .
Die Vereinigung Evangelischer Frauenverbände Deutschlands

beendete mit einer Wartburgfeier in Eisenach eine mehrtägige Ar-
beitstagung , die von Vertreterinnen aus ganz Deutschland besucht
war. In den internen Besprechungen behandelte man u . a . den
Paragraphen 218 , ferner die Frage der Geburtenregelung , die
Friedensfrage und nahm schließlich « inen Bericht über den heuiigen
Stand der Abrüstungsfrage entgegen. Die öffentlichen Kunb-
gedungen standen unter dem Gedanken eines Vergleiches zwischen
dem Opfersinn der Heiligen Elisabeth und der Glaubenskraft

Martin Luthers . Es sprachen u . a . die erste Vorsitzende der Verein !-
gung, -. andlagsabgeordnetx D . von Tiling « Berlin, und Ober-
koirmtorialrat von Scholz - Berlin für den Deutsch- Evangelische »» trchenauslchug. Die öffentlichen Veranstaltungen wiesen auger-wedentlich starken Besuch aus ,
1 I . Generalversammlung des Katholischen

Deutschen Frauen -Bundes .
Di« 11. Generalversammlung des Katholischen Deutschen Frauen»Bundes in Breslau eröffnete Frau Dr . Gerta Krabbel - Aachen ,die sich das ^ dema „Frau und Wirtschaft" gestellt hat . Sie bezeich-nete die Tagung als den Ausdruck des Willens und der Bereitschaftder katholischen Frau zur Mitarbeit an der Zukunft unseres Volkes .Ueber „Geist und Wirtschaft" sprach dann Professor Dr . TheodorBrauer - Honnefs Er kam zu dem Ergebnis , daß die an sich zueinem gewissen Pessimismus verleitende Gesamtentwicklung auch

Lichtblicke aufweise. Die Wirtschaft könne nur dann der Mensch¬heit zum Scggi gereichen , wenn sie ihre Funktion als Kulturfunktionder Unterhalkiing-fürsorge aufsajsc .
In der Vertreterversammlung war aus aem erstatteten Jahres«

bericht zu entnehmen, daß der Katholische Deutsche Frauen-Bund zur-
zeit rund 229 000 Mitglieder zählt . Der Vorjtano , an der SpitzeFrau Dr . Gerta K r a b b e l - Aachen , wurde einstimmig wieder¬
gewählt . Die Vertreterversammlung beschloß dann noch ewen Aus -
ruf . der zur Winternothilfe auffordert , Sie ktimmte zum Schluß
zwei Entschließungen zum freiwillign Arbeitsdienst bzw . zur Hilfe
für die erwerbslose weibliche Jugend zu .

„ Kunst ist eminente Selbstbehauptung "
, sagt «inmal die

berufenste Deuterin von Frauenart . Lenore Kühn , die auch
in ihren philosophischen Werken Wesentliches auf dem Gebiet der
Aesthetik zu geben hat . Wenn heute da » Interesse für Lyrik beim
Publikum sehr gering zu sein scheint , so mag es wohl damit zusam¬
menhängen . daß — von der Geringschätzung des Geistigen ganz abge-
sehen es nicht allzuviel Menschen gibt , die ihr seeli '

ches Leben in
diesem Zeitenchaos zu behaupten wußten , mithin selten genug wahre
Dichtung erscheint und wenig Aufnahmefähigkeit dafür vorhanden
ist. So stark der Kulturpessimismus um sich greifen mag. so i>t
dennoch der Glaube an die seelische Kraft vieler lebendig, die ihr
Menschtum zu retten und zu bewahren vermöaen . Es ist ein
neuer Sinn in die Vermittlertätigkeit des Pub ' piiten gekomm :n ,
nämlich durch wahre Dichtung Kraftquellen zu erschließen , die von
solchen Menschen freudig aufgenommen werden.

Gerade dies auch , diese Notwendigkeit, Kraft für unsere Seele
aufzubringen , wo die Erstickungsgefahr durch die Sorge droht , istdas Grundgefühl der Dichterin Lenore Kühn , die in der
Sammlung „Sxng des Lebens" (Verlaa Leopold Klod, Gotha) , Seele
und Leben, Streben zu innerer Vollendung und Hingabe an das
Leben . Natur und Geist als sich bekämpfende und doch auch wieder
gegenseitig sich fördernde und sich steigernde Faktoren zum Gegen-
stand ihrer Gedichte macht . Freilich geht diese Bitte um Kraft uns
Frauen ganz besonders an . Die Dichterin überschaut die Vroble -
matik der modernen Frau in einer viel tieferen Auffassung als
ftauenrechtlerische Ansprüche es tun und mit hochgesteckten Zielenfür die ?? rau . ?Es sei auf ihr einzigartiaes Buch . .W >r Frauen"
hingewiesen.) Denn die Stellung und Aufgabe in un 'erer Kultur
ist für die s? rau noch eine besonder « , nämlich d"m Menschtum wieder
zu seinem Recht zu verHelsen gegenüber der Versachlichungstendenz,die den Menschen nur nach seinem praktischen Leisten wertet . Aus
unserem ureigensten Sein heraus soll Wille und Ziel für unserenLebenssinn erwachsen :

Der „Seng des Lebens" hat im ganzen einen Rhythmus, der
typisch für das Leben einer Frau fein dürfte , die weit an Ge ' ft und
5>erz . voll glühender Lebensfreude und von hohem , seelischenSchwung die Mitte zu halten sucht zwischen Lebensbinaabe und Ge-
staltung der eigenen Persönlichkeit. Das ist m der Lebenssinn eines
lede » wahrhaften Menschen , ob Mann oder Frau , aber die Inhaltedes Lebens werden doch von Mann und Frau verWeden erfaßt unddas Persönlichkeitsideal der Frau ist ein anderes als das desMannes. Von hinreißender , seelischer Energie sind diese empsin«
dungsmäßig und gedanklich reichen Gedichte, So über>eua«nd und
packend vermag nur zu sprechen , wer tav^er das Schicksal auf sichnahm und hochgemut ein „ Dennoch" allem Schweren entgeaen--
schleudern konnte . Das Buch kann auch dem Leser die Flügelspannen, die ihn über des Tages Not hinaustragen.

Ein and«r«s Frauenlqrik -Buch heifrt „Dank des Lebens"
. Die

Dichterin ist die Wienerin Erika Mitteler lBerlag Rügten
und Loening) . Ist in Lenore Kühns Buch nur gan> wen -a von d -r
Macht des erotischen Erlebens zu svüren — , aber spürbar ist sie . und' ivar positiv als Steigerung des Lebens und noaativ als eine Ge«
fabr für die Mitte eines Lebens, das letzten Endes n" r aus lich
selbst heraus wachsen und sich gestalten kann — , so ift Erika M !t»
lerers Dank des Lebens aus dem erotischen Verhältnis zum „Du",das ihr ..Ich "

zu bewußtem Leben weckte , erwachsen . Daß E ^ osS<böpferkräfte erweckt , ja , daß erst , wenn das Her? von Liebe über-
strömend zu einem einzigen, auch die Welt erfaßt , wird , dak dieKrei !« des Weltverstehens immer weiter Natur und Geist umwan -
nen . das ist wohl seder rechten Liebe tiefste und schönste Erfüllung.Und dennoch mußte auch die Dichterin es ausdrücken — „Kaum
weiß ich noch, ob ich die Liebe kenne , wenn sie so anders davonreden" — daß die erot ' schen Bezirke sehr verschiedener A ' i find . Ihrmar di« Lisb« ein in Eins Verschmil ^en mit den besten Fäh ' okeiten
ihrer Seele . Und — typisch für die Erotik deren sie fähig ist , ^in-M sie von ihr aus den Weg Zurück zur Fülle des Lebens , dankbar
eingedenk dessen, was sie ihr gab und leidend am erotilchei ' (wfcifW"' !,das allen Wissenden di? tragische Zeichen der Vergänglichkeit des
irdisch bedingten Gefühls aufdrückt

Wenn es «rlaubt ift . den musikalischen Vergleich ni steigern, so
müßte man von der Pfälzer Dichterin Lina S t a a b sagen , daß sie
stanz zum Instrument geworden ist , dem die Natur alle Töne ge ' ie-
f!« n Hirt . Aus einer Anzahl ihrer Gedichte , die zum Teil leide,- bis
jetzt nur in Zeitungen und Zeitschriften erlch' en<n , ist es leicht ,den Annelpunkt jbres Wesens zu finden . Sie hat sich aus all 'r Enie
des persönlichen Erlebens hinaus geschwungen in die ewiaen Kreis»
läuf« des Naturgeschehens, und we ' ß es dann wundersam h

' ne ' n»
zuziehen in jede Beweaung und Reoung ihres tiefen und feinen Ge«
iühls Darf man noch von Erprelsionistmis reden? Dann wären
manche dleier berrücki geformten Gedichte das Beste , was dies« Rich-

^»inq gewollt hat . Aber das soll nur mit ei" em festst»henden Be-
grif ' sagen , was ich meine. Es ist keinerlei Sichve ' sts ' fen auf ein
bestimmtes Wollen der Kunst in die'en von Innen berans auell «n-
den Gedichten . Die Dichterin aeftaltet aus dem ursp ^ ünalichsten Ge -
fühl , das — l« is« spürbar — sich aus mens<bN^»em E ' l ^ben schmerz-
baft löst ? und in d? m Ausgehen, in dem Si<bbejahtfinden in der
Natur Erlösung . Weite des eigenen Seins , höhere Ein ^ t ' and.Das Menschliche wird zu eng für die Ricbwng die ibr Gefühlsleben
nahm, sie ist erst da w fiau 'e . wo Natur ibre Arme we >t «'eöfknet ' br
entaeoen hiilt. Sie durchbricht ihre eigene Gestalt , die sie im Ko? n»,is
wiederfindet.

Nachtfahrt.
Nun hält mich die schimmernd « Scheibe
Weit hinaus >' n die Nacht . «•
Ich weiß nicht , wo ich heut bleib«
Und wer heut« mit mir wacht.
Draußen in fliegenden Räumen ,
Nah vor der himmlischen Bucht ,
Kängt mein Mund in den Bäumen
Wie eine rötliche Frucht.
Dunkelt der Spitzel dichter ,Bläu' iche Welle zerbricht —
Die Silbersische der Lichter
Schwimmen durch mein Gesicht.

Eins noch ist als Merkmal des weiblichen Untertones Ihrer Ee-dichte zu erwähnen , das mütterlich Liebevolle, das Menschen undNatur m,t umheaender Warme umfängt . D ' e natürliche Mut 'er inhr sind . l die zartesten Worte und Bilder. Sie weiß von der Herr«ichkeit des Kiudieins und vom Verlafsensein. das jed« Mutter heim -
mchi trs hat nichts ^ eitand bis zum Ende , als das eigen « Leben.Geruhsam in sich le 'n ist die Lebensweisheit des Künstlers und Be«
tuichtiein » Qiii lein Werk . Bei X̂ » wird der mod«rn«n Frau zum de-re,enden Weg aus dem Gestern und .̂ eute . das vielen unvereinbar
>ch >en . Frauen-Dichtung findet das erlösende Wort dazu.

ELi« ad « tfc Schütz -Abel «.
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K 5134

ALLES AUS PELZ
schlechter die Zeiten , um so größer da» Bedürfnis ,

C wenigsten« so zu tu «, a» ob man im Wohlstand lebt .

^ ^ ) Dies ungeschriebene Geseh kennzeichnet die Mode
aller Katastrophenjahre : immer schon waren die

Toiletten der Dame in Zeiten politischer Wirrnis oder wirt >
schaftlicher Depression besonders aufreizend und ausgesucht
kostbar. Das ist auch heute wieder der Fall mit einem kleinen
Unterschied . heute sieht eS nur so auS, alS ob die Meider
unerhört kostbar wären . Mit Hilfe einer technisch enorm
geschulten Industrie läßt sich alles , was als kostbar gilt,
billig herstellen oder verblüffend imitieren . Die Kosten
stehen in keinem Verhältnis mehr zu der Wirkung , und aus
die Wirkung kommt es uns Frauen doch an . Es genügt uns
ja, wenn man glaubt , wir seien teuer angezogen ! Im
Gegenteil , es ist unser größter Stolz , in Wirklichkeit nur sehr
wenig dafür auszugeben . So können wir es uns ruhig
leisten, in Pelzen zu schwelgen. Der Pelz gilt noch immer
als teuer und kostbar und befriedigt daher unser Luxus »
Bedürfnis . Gewiß , ein guter Pelzmantel ist auch heute
noch ein wertvolles Stück, aber so ein Jäckchen zum Bei «
spiel, wie daS hier abgebildete (M 1821), das läßt sich
wunderbar schönaus einem Pelzstoff arbeiten , und man muß
eS schon sehr genau in die Hand nehmen beim Bettachten

und außerdem etwas von Pelzen verstehen, um zu sagen,
ist eS nun Pelz oder ist eS keiner. Auch zur Kleiddekoration
sollte man Pelzstoff heranziehen , denn nichts ist heute
schickerals ein Pelzgürtel , eine Pelzkrawatte , kleine Krägel»
chen und Reverse auS Pelz — und das alles auf einem ganz
einfachen, bescheidenen Wollkleidchen (siehe die Modelle
K 5134, schwarze Astrachangarnitur auf einem grünen
Wollkleid, V 2418 Gürtel und Krawatte . B-f 1828, eine
hübsche Armelgarnitur an einem Backfischkleid). Auf den
Mänteln liebt man große Kragen aus „richtigem- Pelz ,
der aber auch nicht unbedingt echt sein muß . Man trifft
überall Hasen und Kaninchen in den erstaunlichsten Auf»
machungen . In dem Modell M 1788 zeigen wir einen sehr
modernen großen Kragen , der aber wenig Pelz verbraucht ,
weil die '

Jnnenbekleidung aus Stoff ist. Sehr hübsch und
schicksind Pelzpelerinchen , wie das oben links, die auf pelz«
losen Mänteln und Jacken gettagen werden können. Und
das Allerschickstesind im Augenblick ein oder zwei Marder -
fellchen, die man von früh bis abends , immer wieder anders
drapiert , über Kleid, Jacke und Mantel trägt (siehe Modell
V 2397), die kann man sich vielleicht, wenn man sonst keine
Wünsche hat , zu Weihnachten schenken lassen. Es dürfen
natürlich auchNerz - oder Zobelfellchen sein ! Heddy Hadank .

f S418 B-f 1828 * 1788

Za obigen Modellen UllStcill - Sdl DittfflUStCF nor bei HETZerhältlich

Sür die Küche.
Verschiedene Maktaroni -Eerichte aus italienische Art . Daß die

Nationalspeisen der verschiedenen Völker fast ausnahmslos schmack-
Haft sind , ist bekannt und sie sollten daher , schon der Abwechslung
wegen auf den Tisch kommen , zumal wenn ihre Zubereitung nicht
mit besonderen Kosten verknüpft ist. Das trifft vor allein auf das
Nationalgericht der Italiener : die Makkaroni zu , dessen 500 jähriges
Jubiläum in diesem Jahr gefeiert wird . Wir lassen ein paar weniger
bekannte Rezepte folgen :

Makkaroni auf norditalienische Art . 1 Pfund
mit knapp Wasser weichgekochte Tomaten , streiche man durch ein
Haarsieb , füge Vi Pfund zugeputzte , feingewiegte nur in Butter ge-
dünstete Steinpilze bei , mache mit wenig Kartoffelmehl sämig ,
schmecke diese Soße mit Salz und wenig Paprika pikant ab , gieße
sie über die auf heißer Schüssel angerichteten Makkaroni und serviere
dazu geriebenen Parmesankäse .

Makkaroni auf Neapolitaner Art . Die in reichlich
Wasser dick ausgequollenen Makkaroni werden auf heißer Schüssel
mit folgender Soße Übergossen serviert , Vi Pfund mit Suppen¬
grün weichgekochtes Kalbfleisch wiege man recht fein und dünste
dieses in Butter in heißer Pfanne durch , stäube 1 knappgestrichenen
Eßlöffel Mehl darüber und fülle mit 1 Tasse Fleischbrühe auf . Füge
dann noch reichlich I Tasse Tomatenmark bei und schmecke die lang -
sam ausgequollene Soße mit Salz nach Geschmack , 1 Teelöffel Rot -
wein und ganz diskret mit etwas geriebenem Knoblauch und wenig
Pfeffer ab . Dazu wird reichlich geriebener Parmesankäse serviert .

Makkaroni mit Paradeissoße . Dazn werden reich-
lich 1 Pfund Tomaten mit etwa - Zitronenschale , 1 blütenlosen Nelke
und kaum erbsengroß Lorbeerblatt ( in der Eewürzkngel ) weich-
gekocht und durch ein Sieb gestrichen . Darauf mit reichlich I Eß -
löffei Butter verrührt und mit Salz und 1 kleinen Messerspitze
Paprika , sowie ebensoviel Zucker abgeschmeckt und mit 1 Teelöffel
Kartoffelmehl sämig gemacht. Ebenfalls mit geriebenem Käse zuden Makkaroni serviert .

Makkaroni mit Lebersohe . V- Pfund Kalbsleber koche
man weich und drehe sie durch die Fleischhackmaschine oder wiege
sie recht sein , um sie in heißer Pfanne mit reichlich Butter durch -
zudünsten . Dann mit Salz , l kleinen Messerspitze Paprika und wenig
geriebenem Knoblauch abgeschmeckt, füge man noch 1 Eßlöffel To -
matenmark bei und mische damit die in heißer Schüssel angerichtetenMakkaroni .

Ausgezeichnetes Rosiuengebäck. Sultaninen und Rosinen sind
im Gebäck viel sparsamer zu oerwenden , wenn man sie sauber ab-
gewaschen , in kochendes Wasser gibt , einmal aufwallen ind zu¬
gedeckt erkalten läßt . Dann auf einem Siebe und später auf einem
Tuche abgetropft , in den Teig gemengt , bleiben sind beim Backen
schön prall und geben dem Gebäck ein sehr gutes Aussehen . Man
muß in diesem Falle etwas mehr Zucker oder noch billiger , einige
Löffel Süßstofflösung dem Teige beifügen und bereitet aus dem Ro -
sinenkochwasser entweder einen Pudding oder mit hartem Schwarz -
brot eine gute Abendsuppe .

KäseNLhchen-Suppe . 70 Gramm in dünne Scheiben geschnittene
weiße Bro « werden mit 4 Eßlöffel siedender Fleisch - oder Gemüsen¬
brühe übergössen und etwas aufgeweicht , dann in 70 Gramm Butter
in der Pfanne zu einem K '

oß abgebrannt , leicht abgekühlt u d mit
drei gan en mittelgroßen Eiern und 70 Gramm geriebenem Allgäuer
Emmentaler gut vermengt . Die Masse soll schon ungefähr eine
Stunde vor dem Einkochen hergerichtet werden , damit sie wicÄer kalt
und steif wird . Dann erst werden Klößchen aus ihr geformt und
diese in die kochende F .

'eischinppe oder Gemüsesuppe eingelegt .
Käsekrapfen. 1 Pfund trockenen Quark verrühre man mit

wenig Milch , 4 Eigelb , Salz und geriebener Muskatnuß nach Ge-
schmack , 2 Eßlöffel Mehl oder Grieß und dem Schnee der Eiweiße .
Der Teig mutz sich ausmangeln lassen , wird in längliche Schnitten
gerädert , und diese in Butter oder Margarine hellgelb gebacken.

Leibbinde.6ab!r
mit angearbeiteter Magenstutze
ist die Beste

iiiiitmiiiniiimtiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiintiiiiiiiiiitiii
bei starkem Leib , bei Senkung , bei
Schwangerschaft und nach Operation
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiii

Keine Reklamationen !

ttriniiaiis NEU BERT
Karlstrasse Nr . 29 a .

Die Ankochzeiten für die Kochkiste . Alle Hausfrauen , die bei Gas -
verbrauch sparen wollen und müssen , bedienen sich wieder der Koch-
liste zum Weiterkochen der Speisen . Um immer befriedigend « Resul¬
tate zu erzielen , ist genaue Einhaltung der Ankochzeiten notwendig ,
die namentlich Anfängerinnen meist unbekannt sind . So benötigen
Kartoffeln , gleichviel ob Schal - , Salz - oder Salat -Kartoffeln ,
zum Ankochen 10 — 15 Minuten und 1 — 2 ständiges Wei¬
terdämpfen in der Kochkiste. Bei . ihnen ist es empfehlenswert , sie auf
ein Dampfsieb im Topf zu geben , damit sie nicht so wässrig werden .
Hülsenfrüchte wie Linsen . Bohnen , Erbsen . Graupen usw . bedürfen
einer Ankochzeit von 2S—30 Minuten , ( vorheriges Einweichen nicht
vergessen ) , worauf sie dann 3—4 Stunden in der Kochkiste verbleiben
müssen . Gemüse verlangen je nachdem eine Ankochzeit von 20—25 Mi¬
nuten und Weiterkochen von 2—3 Stunden . Fleisch sKalb - , Hain -
mel - ui .ld Schweinefleisch ) 20—30 Minuten und zum W .' iterkochen
3—4 Stunden (Schweinefleisch 2—3 otunden ) , Rindfleisch 30—^ 5
Minuten Ankochzeil und zum Garwerden 4—5 Stunden . Teigwaren
5—10 Minuten Ankochzeit und ^ —1 Stunde zum dämpfen . Bedin -
gung ist ferner ^ daß der Toofinhalt Zwischen Wegnehmen vom Feuer
und Einstellen in die Kochkiste nicht aus dem Kochen kommt , also di«
Entfernung nicht zu weit ist . Sehr schnelles Hantieren und sorg ' äl .
tiges , lückenloses Zudecken und Ve '-schljxhxn des Kochkistendeckels ist
notwendig , ebenw . daß die Kochkiste nicht auf dem Fußboden steht ,
sondern auf Klötzen erhöht ruht , um nicht von hier aus zu rasch
abzukühlen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Firma Carl <? <fraller. ßarürit &e, Erb »rimenstrake 40. bringt in

Ihren Tee- und ® u scheine auf ein echt japanisches Tee-
sermce. — ES »erb>cnt Anerkennuii « . was diele bewährte Firm « an
Werbegaben f u'tct, tr»b»em die hohe Qualiiätsstuie sur Tc« und Kaffee
beibehalten bleibt. — Man verlange Prospekte.

Beachtenswert sin» die Auslalien des SveAlalkorsettgeschäft ^ Elisabeth
iehler . Kaiierpassaa« 8 . Es ist dort der Unterschied zwischen der

Körle tmode vor85 Jahren und der heutigen zur Schau gestellt Un er
den größten « chwierigke ten und oft gesiindheitlickeu Opfern iwänglen
sich früher umere Damen tu ihren Panzer , denn da » war das friUiere
Korsett unbedingt , itti^ nur ganz Itter* •« waren imstande, ihr Korfet : obne
frinide Hil e zu schlichen . Wie bequem und le .chl bat es dagegen unsere
moderne Damenwelt , die dai ,u gesellschastlichen und sportlichen Zwecken
gleich a >> geeignete Korlelet oder den Hülthäl er sp elend selbst anle t nrddarin sHlank uwd elegant wirkt . Bei der heutigen enganliegenden Mode
ist ein Konelet für jede gut aneezvgene Krau ein unbcd . ngteS Eriorderni » .

Vorteilhafte Einkaufsquellen
M/Mragflh

Felle aller Art
Größte Auswahl . Billigste Preise
"
PlrffVtH 'favH 'H'tyn 'H'

tadellos unter billigst . Berechnung

ßesctiwisierGutmann

Plisse - Brennerei — ^
Stützer Karlsruhe

Douglasstr . 26 , Tel. 891, Postsch . 22254
Hohlsaum -Näherai

fische
Knöpfe

Spitzeoankurbeln — Feston

Monogramme
11 /

Knopflöcher p

Miiiiiiiiiiiiiiiiiimitimiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimitiiiiiiü

1 Den Frieden hältst
im Hause du f

| hast du ein Herd
von Junker & Ruh i

2 5
Zu babeo im Spezial «Geschäft

KARL H AUG
KartatraBe 28 .

TtiiHiiiiiiiiiittiiiiiitiiiiiimiiiiiHimiiiiiiiimiimtiiiniim

Billigste Bezugsquelle in sämtlichen
Lampenschirm -Zutaten

oranigesieiia
JaponSeiae
v . Mk. 3 .30 an
Wiener Seide
von Mk. an
Iri ca . 60 rarb .

Posamenten . Elektr AufhBng . | ed . Art
Haus W. Clorer jr.

Kaiserstraße 136 H . , Friedrichsbad.

(4oft >
Korsetten
und Wäsche

Glisabetjj'DieJjler
yKaiserpassage 8 Telefon 755^
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Das kleine Mädchen Sie sohlten Zür den kleinen Knaben

vis besten

die Gelegenheit nicht versäumen *
die wir Ihnen durch große , gün¬
stige Abschlüsse in reinem , UN-
vermischtem Javakapok erster
Qualität bieten können .

Kapok -Matratzen
verkaufen wir solange Vor¬
rat reicht . Steilig , unter Ver¬
wendung unsere » besten Drelle ,
beste Werkstatt , i - Arbeit , ein¬
schließlich Kopfpolster

zu Mk. 75 .»

tragt am praktischsten ein Kleidchen aus Waschsamt (1 ) . Kragenund Manschetten sind aus weißem Crep« de Chine oder wasch -
barem Stoff.

Ein K o st ü m
für das Töchterchen nach dem Vorbild des mütterlichen An -

: zugs (2 ) . Aus dunkelblauem Wollstoff sind Rock und Jacke :mit hellgrauem Pelz garniert sind der Pelerinenkragen und die
^ Aermel .
Pelzbesatz

auch an den Kindermänteln (3 ) . Dieser Mantel für das Schul -
kind ist dunkelgrün ; er zeigt reichen Pelzaufputz . kann offen und
geschloffen getragen werden und hat Raglan -Aermel .

ö ur das Kleinkind
ist dieser reizend « Mantel aus hellblauem Tuch . Kragen und
Manschetten sind mit Pelz besetzt (4) .Ein elegantes Mänlelchen
ist aus weihem Wollstoff und zeigt eine Pelzkrawatte ans Her -
melin -Jmitation (5) .

Mit dl » . Drellen von Mk . 42.— an .
Die Matratzen werden nach dem
Maß Ihrer Betten speziell an¬
gefertigt mit dem von Ihnen un¬
ter zirka 100 Sorten aus¬
gesuchten Drell .

Im fahrenden Spezialhaus
Schneyer kaufen

bedeutet für Sie immer eine Er¬
sparnis ! Iieferung erfolgt franko
auch nach auswärts .

BETTENHAUS

UHNMRi
(Varderplatz — Kaiseratr . Nr. 96
MUhlburg - Haitielbarg Plöck 3

Schwer entflammbare Gardinen erhält man , wenn der
Stärke bor *, phosphor - oder schwefelsaure Ämmoniaksalze zugefügt
werden . Die so behandelten Gardinen sind zwar nicht absolut feuer «
sicher , aber sie find nicht entflammbar , sondern glimmen nur bei Be¬
rührung mit Feuer . Dies ist aber zur Verhütung von Zimmer -
bränden schon überaus wertvoll . Die meisten Brände entstehen ja
durch die leicht entflammbaren Gardinen . Auch andere Stoffe kann
man mit den betr . Salzen imprägnieren , um sie weniger feuer -
gefährlich zu machen . Auf 25 » Gramm Stärke kommen elwa 125
Gramm wolframsaures Natron und 80 Gramm Borax . Man darf
die Stoffe , die mit dieser Stärke imprägniert sind, nicht so heih
bügeln wie sonst üblich

gibt i *s keinen hübscheren Anzug als Samthosen mit einer
weißen Bluse , die entweder angeknöpft oder unter der Träger -
Hose getragen wird (6).

Für das junge Mädchen
ist dieser hübsche Nachmittagsmantel gedacht (7 ) . Er zeigt den
modernen Tellerkragen und den pelzbesekten Unterärmel . Ein
Lackledergürtel setzt in Taillenhöhe , die Taschen find aufgesetzt .

Aus gemustertem Stoff ,
am liebsten Kunstseide , ist das Iungniädchenk !eid . Der runde
Halsausschnitt , das KleidoberteU , sowie das kurze Aermelchen
zeigen reiche Pliffeegarnierung (8).

Velour de Laine
ist das Material des jugendlichen Kostüms in marineblauer
Farbe . Die Jacke hat Kragen und Manschetten aus schwarzem
und grauem oder schwarzem und weißem Pelz . L K

Lcichtinotorrai »
IM PS ., mit el . L!<bt ,
fabrikneu , umstünde «
halber billigst zu öerff .
Kaiferstr . 172. (10740)
DKW .. steuerst . , fahr -
bcr . zu vl . . Sahrra »
od . Photo « ,» . wird in
ĵahl . genommen . Got -

tesauerftr . 33 . H . . III .

Die Ufirtschaftsnot
veranlaßt Sie sparsam zu sein ,
deshalb lassen Sie Ihre ab¬
gelaufenen Autoreifen neu -
gummieren . 70% billiger aLs
eJnels ' euanschaffung nur in der

„ NEUVULKA "
Bttlingerstr . 11. Eing . Wer¬
derstraße . — Telephon 7989.

( Billige neue Reifen .)
Wo fände Wirtstocht . ,
26 Jahre arbeitSfreu -
dig , in-telligewt , ziwerl .,
Bertrauensstellg .

in besserem «Gasthaus
oder Hotel . bei besehei-
denen Ansprüchen ?

Mieigesucne

« >u «qe »uctie

lletervageil
2^ — 3 Tonner , in nur
gutem , sahrberelt . Zu -
blande , zu laufen ««i
Offert , mit PreiSang .
unter St 10758 an die
Badische Press «.

1B
U r o

separat , billig
v . jg . Archt .

gesucht .
Angeb . u . HDi4262
an die Bad . Presse

Fil . H -iuplpost .

Gebr. 1 PS-iM
1000 Tom ., Drehstr ., z
kauf . «es. Angeb . nnt .
H .A . 14L80 an die Bad .
Presse Fil . Hau ptpost

Jung ., tüchtiger

Herrenfriseur
II . Damenfrts . . Ond . .
Föhn u . Wasserwelle ,
sucht bei kl . Aniviii »
Stellung , dssert un .
H3!t37 an B ad . Presse .

!Mäd -heu
'
,
'
v .

'
Land , 21

X , das schon in 6e« .
öause ged . .bat . sucht

i Stelle auf 1, Novbr .,
Zeugn . vorbd
unt HO 14274 an die
Badisäie Presse . Sil .
Hauptpost .

6nuU.3Uiiert .3rau
sucht Wasch und

Pu « stell t .
Angebole unt . ? >>>"?

an die Bad . Presse .

Sonnige
5—6 Zimmer

Wohnung
. . . . • mögl . mit Et .-Heizg . ,Kcq>non kann gestellt aus 1. April v . veui .AiKiev . . unter O .-Beamtcu 5,1 miete »M . 4Z4^a an Bad . Pr . gesurft». Angebote nnt .

Servierfräulein 1 * *"
junges , flottes , per¬
fekt., m . tadcll . Aeutz .,
sucht sich in nur gutes
Restaurant zu ver»
ändern . Angebote
unter Nr . N .?4IZ an
die Badische Presse .

Gejuckt aus 15. Tez >
ISZl od . 1. San . 1932

3 leo. 4) ZiMM.-
üßoijnuno

mod .. od. Altwohnung ,mit Bad , sonnig , ruh .
Lag «, in gutem Hanse .

Angebote mit Preis -
angabe unter 9110588
an die IT'ab . Pre sse.

Tüchtigem , strebsame » Ehepaar obne Kinder
sucht geräumig «

2 Ziminerwol,nung
Offerten unter N » 1>A
an die Bad . Pr esse .

Pol .-Beamter sucht
^

2 Zimmerwohnuna
auf 1. Nov . Ang . unt .

Schuhmacher
der über ca . 1SO0 . «
oersagt , biet , fich glln -
ftifl« Gelegenheit zur
S <?rbstäwdigma « . Au « f.
Ang . »Nt . H .W . 14278 . mlan die Badifche Presse Hx? irz ? -,
giliale Hauptpost .

'

Tand . mach , sucht auf
2. Nov . in Hochschnl-
nähe einfaches , ruhig .

Zimmer
in gut . Hanse . (Zen -
tralliza . bevor, . ) Ang .» . i?);)421 ei. Bad . Pr .

Berufstät . Herr sucht
möbl . Zimmer
aus 1. Nov ., nicbt über
5 M wöch . Angeb . unt .
33422 an B <id . Press «.
Dame , «eschäststätig .
sucht nngest , Zimmer
t . d . Nähe b . Fa . Tietz .Ang . m . Prcisang . u .
H Z4ÜS an d . Bd . Pr .

DipL-Ingenieur
sucht per sofort Wohn¬
zimmer mit Zentralb, ,
in der Westlsrabt. Tele -
phonbenüv . erwllnschr .
Angeb . unt . S . X .I427S
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost

LADEN
Kaiserstrofte nächst Adlerstr , billig z» vermiet .Crsrag . Armbrnster , Bachstr . 88 . (I22621a >

Friedenstr . K
nächst d . Garten ,
straf, « ist d . 1. St ..best ans p jfitm . .Baü u . reicht . Zu -
beb. s. 110^ mon .
sof. z. verm . (181S
Zu erfr . im III .

Mi ' bl . Zimmer , Kail -
strafte od . Nähe , sofort
gesucht . Angeb . unter
HD «427« an die Bad .Presse . i>il . Sauvtvosk

Zimmer
gut möbl . heilbar , el .Licht , in zentr . Lage ,
per 1. Nov . jh miete »
«ef. Ana . unt . M :>iüz
an d . Babi sche P resse.
Möbl . Manf .-Äimmer .
beizbar , v . Dauermiet .
sof . gesucht , bis 2» J ( .
sSiidstadt ). Aug . unt .

Vorholzstrafte .
Schöne ^ sonnig «

5-6 Z .-Wohliling
2. Stock , mit Bad u .
reichlich . Zubehör , zu
v«rm . Näh . Karlstr . 75,I .. Z«lefon 2WV.

(FHS714 )
Schöne , grofte

4 Zim . -Wohnunll
auf 1. Dezember zu
vermieten . (8SH6818)
Maxauftr . 38 . II ., r .

3 ZlM.-üljotjN
'llNg

ar . Räume , m . Küche ,Balk ., Süds ., Zentralb .
kSveich .u .Kelle ' räume ,ab . keine Manf . ) . sof.
z« vermiet . An,us . n .
telef . Anruf Nr . 2930.
Jabnftr . 10 . Mietvreis
n . Ueberetnk . sFH «78(i

In Daxlanden ist in
Neubau große
2 Zilll .-MhNlW
für !>!M 50.— sofort
zu vermieten . NävereS
Dartanden , Pfal »str 4V
!!. Stock . (10659)

Schöne

m
2 Zlmmermoliannq
itt Kochstelle , fof od.

'PC <4272 ßtt i>. Bad . I ® 672 an die Bad . Näheres 4.Dresse. Fit ? Sauptvoft Presse , Fil . Werdervl . ! Stocker .

4 MIM '
MOMU

mit Bad u . Mansarde
in sonniger , fr . Lage ,
1 Trevve hoch . Sofien -

. strafte 128. (5cke Schil -

. lerstrahe , per 1. Nov .

. Inder später jn vermiet .
Stock , bei

«JHS874

später , ü verm . Näh .
'

. Pönicke . Draisstr . lv
-eleson S074. (107461

Sammein Sie Gutscheine von

c/cha/fer
'
Yee

und „ Schaller Kaffee " in Paketen
O Sie «rhalten als Warbegabe ein echt lapaniiohes Tee - Ser * lee gratis O
Carl Schaller , Karlsruhe , Erbprinzenstraße 40

Gesuch « nach Sirast¬
burg für fof braves

fleiß. Mädchen
in tt . Hausb . Off . u .
CZ4S4 an Bad . Presse .

i Schön «, geräumige
13 ZilN .-MlWllZ
mit Bad . aus 1. Tezbr .
gesucht . (Preis bis 60
Mt .) . Angebote unier
GI0578 an d . ? >ad . Pr .

ÜÜÜIj Opel
4,16 VZ . . in tadellos

U'0tt6t K,
'

/ intftcinHrtt « Grohfirma
durchaus solvent und leistttngsfaliig .
Nfür den Bezirk Baden sofort einen

BezirKSVertreter

lager . Inkasso uitö öciöl . ©clöftönotge
Vertreter , die Handwerker . Behörden
nfw . sowieso rcgelmävia bUnchcn ,
arbeitsfreudig und »ab m ^
sich, da hohe laufende Provision ae -
währt wird , mit der ' Zeit etu gutes
Einkommen verschaffen EiIkneS . liitv
erwünscht , iedoch nicht Bedingung .
Ausführt . Angebote ü . jetzige Ta . ig -
keit n . Verhä !tn !» e erbittet schnellstens

I n l i n s Ho « e .
z. 3t . Karlsruhe , hauotvostlaaernd .

\ ~2 3 . = 2B0ÖUUUD
von zahlungsfähigem ,
lutifl . Ehepaar gesucht .
Angeb . unter F .W .67I
au die Badische Presse
Filiale Werdervlatz .

SonnigesMl. Zimer
in best. Hause , Nähe
Ceminorstr ., v . selbst .
Kansm . i . 1 Nov . gei .
vreisang . u . » .S .14264
a .. B . Pr . Fil . Hauptv ,

« .> ° r « m. n .. . ZT *^ ■ lxi - ruhe . Adlerstrabe 8.

Voel-Limoufine
4 PS ., 4-sitzig, 5. fach
dereift neu lack ., mit
« Ut . Polst «-rung , fayrb .

!)!Mk. M ».—.veier Si Co . G .m .b .H.
Karlsruh « . Ettlinger -
ftrabe <7. (107»t )

Ein sehr gnt «rhalt .

Horchwagen
6-Siy «r , 1» ZS PS .,
offen u. geschlossen zu
fahren , hervorragend
als Lieferwagen geeist-
net , billig zu verkauf .
Anzufeh . : Metallhütte
Dr . Dannenberg & Co . 1

lkarlSruhe ,
Neunmterstrab « 5. I

I bis 2 Z .-Wohnnug
gesucht (2 Perf . ) Ana .mit Preis nnt . HP .
1427« an die Badifche
Presse . Fil . Hauptpost .

Beamter sucht gut
möbl. Zimmer
(Schreibtisch usw .)
Näbc Hauptpost .

Ossert . u . H .E 14A»'j
an die Badifebe Presse

Hauptpost .
Schönes , ruhigez

Zimmer
Ivomögl . »ig . Einggna ,
0 Herrn rn gl . Hanl «
gesucht . Angebote unt .
R 3416 an d . B -' d . Pr .

Geräumige , neuzeitliche

i Zim .°Wollillllig

West stadt .
2 3im . = 2Boönuno
mit Kücbe und Keller

(Mansarde ) , m . GlaZ -
abfchlutz . im 3. Stock
Monatlia » Mark 3« .-

1 Zim .-Wchnunl!
mit Mich«, ev. Keller ,2. Stock , Monatlich
Warf 25. —, sofort od .
wät . an rubige Wie -
ter zu vermieten .
Angeb . u . G34W an
die Badische Presse .

2 gilt möbl . Zimmer ,
fep . Elug ., sofort zu
bermiet . Hans -Thoma .
strafte 3. Bäckerei . *
GrokeS , sonniges , gut
möbl . Zimmer
mit 1 oder 2 Betten .
Schreiblisch u . Ehaife -
lougne . ^11 vermieten .
Westendstrakc 53, III .
Mllhlburger Tor .

(10W )

Asthma - Kranke
sind geplagte Menschen , sie
verlieren die Lust am Leben ,haben nicht die nötige Nacht¬

ruhe , werden nervös und
mißmutig
Astmol

Asthma - Räucherpulver
sowie

Astmol
Bronchialzigaretten

haben schon In vielen Fällen
sofortige Linderung gebracht

Preis des Astmolpulvers , längereZeit reichend , Mk . 2.50
Astmol - Bronchialzigaretten Mk . J .30

und Mk . 2 .50 in Apotheken .
GALENUS Chem . Ind . Frankfurta . M .
Dep i . Karlsr Hof - Apoth . Kaiserstr . 2 1

Biirordume
zu vermiete « am Rondellvlav . Näh .
» ailerstrafie Nr . 181 . Valien . (2153)I

Gilt mobl . Erker im .b . alt . Wwe . »n verm .
Angen .. ruh . Wohnen
Inges. Suden dnr .7, IV

S « l>r gut möbliertes

7u uermieten

mit Bad . Man ! ., sofort
zn vermieten . (Ivvlö )

Neumann ,
Schumannstrafte 1 "

selongue . out bei»bär ,a . I . Nov . an Dauer -

Moderne Wohnungen mit ®t'
Heizung

4 Zimmer . Skenbau . Gebbardftr . 4 .4 Limmer , Karl - Hoffmannstrafte 8 .3 Zimmer , Karl -Hoismannstrasie 8 .per sofort zn vermieten . Erfragen (6265)
8 » u » eich a f t C . H i l d e b r a n d .Ävendtltrakie 1» — Teleson 5808.

Schöne , sonnige

Ji
in m e r . freie Vage

eg . Nnmobengarienl >
ipl .- Schreibt . . Clmr -

» euersiweres

Lagerhaus
für leben Betrieb , 700
qm , mit Gaiage und
Bllro zu vermieten .
EdelSheimstr 7. ü St .
Tiidft . schöne Werk » .

i U . 5 Z .-Woling.
billig zu verm . AnMs .
von 2—S Uhr .
Karl >itr<iße 57, II .

Kriegsstr. 280
stnd fof od spät . mod .
3 u . 4 Z . -Wohnungen
mit Bab etc . zu verm .
Anzus . , w 4 u . 5 U.
Näheres Telefon 27« !

(Krastanschl . ! zu um . Zolionstr i71 TT
— 7Ang . iittt . i>SS 656 an .- »" cnur . J74 . il, . r .

die Badifche Presse ,
Filiale Werdervlab .
7 Zim .-Wohnunil
Ainalienstr . 24 , in best.
Zustand , fos. zu verm .,
auch Geteilt in 3 —4
Zim .-Wohna . Näh . bei
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'
fof . , u verm . (FWK70 )
Werderftr . lö . 5 . Stock .
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unter O 24350t» au die Badifche Presse .



Die

Badisdie Presse

billiger !

Trotzdem alle Voraussetzungen für eine Bezugspreis - Ermäßigung noch
völlig fehlen und die Not der Zeit die Zeitungsverlage im stärksten Maße be¬
lastet , geht die Radische Presse mit einer merklichen Bezugspreis -Senkung
voran . War die Badische Presse bei Berücksichtigung ihres reichen und kul¬
tivierten Inhaltes schon bisher eine der billigsten Tageszeitungen, so voll¬
bringt sie mit ihrem neuen Bezugspreis eine Leistung , die nicht überboten
werden kann . Unsere Leser werden das große Opfer würdigen, das ihnen die
Badische Presse bringt und das ihr zum großen Stamm treuer Leser auch
zahlreiche neue Freunde gewinnen wird.
Entwicklungen von ungeheurer Tragweitevollziehensich. Schicksalsfragen
des Reiches und der Welt drängen zur Entscheidung und berühren das per¬
sönliche Schicksal und die wirtschaftliche Lage jedes Deutschen. Niemand
kann sich den überstürzenden innen- u. außenpolitischen Wandlungen ent¬
ziehen. Täglich und stündlich wechseln die Ereignisse, die — wie beispiels¬
weise die Aufhebung der englischen Goldwährung — den Gang der politi¬
schen und wirtschaftlichen Entwicklung beeinflussen . Wer glaubt , in die¬
ser Zeit auf eine große , gutunterrichtete Tageszeitungverzichtenzu können,
der steht plötzlich und unvorbereitet vor dem Strudel der Entwicklungen.
Nur einegroße Tageszeitungmit weltumspannendem Nachrichtendienst wie
ihn die Badische Presse geschaffen hat , hält Schritt mit dem sprunghaften
Geschehen von heute . Unabhängig von allen Parteien und Wirtschaftsinter¬
essen breitet sich das Berichterstatternetz der Badischen Presse über
Reich und Welt . Sie meidet di* Gleichförmigkeit der Kor^ snondenzarbeit
und bietet Gewähr für Schnelligkeit , Ausführlichkeit und Zuverlässigkeit.

Es kosten ab 1 . November 1931 :

Die zweimalige A AA
Die einmalige * *

Ausgabe fr ei h . us : / | | l | Ausgabe frei Haus : / J | |
statt bisher monatlich Mk . 3 . 20 [ ■ ! II statt bisher monatlich Mk . 2 . 50 f Iii
« UP noch . . . . Mark ■ ■ ■ w W nur noch . . . . Mark W
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